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BROWSER UTILIT

Bevor Sie weiterlesen,

brauchen wir Ihre Zustimmung

Was haben Browser in den letzten Jahren nicht
alles gelernt. Sie kdnnen ohne Flash-Plug-in
Videos anzeigen, den Standort herausfinden und
bald sogar Bezahlungen verwalten. Dann kann ich
ohne viel Nerverei in verschiedenen Webshops
bezahlen. Naja, zumindest fast ohne Nerverei.
Denn vor das Shopping-Vergniigen haben die
Juristen die Zustimmungs-Arbeit gestellt. Grofle
Tafeln poppen auf und wollen allerlei von mir
wissen: Ob ich Cookies empfangen mdéchte, die
Datenschutzerklarung gelesen, verstanden und
akzeptiert habe, damit einverstanden sei, dass
der Betreiber mehrere Werbedienstleister und
Cloud-Dienste nutzt. Mocht ich, hab ich, bin
ich. Und vor allem: Nerv nicht!

Diese Einblendungen sind der neue Spielplatz
fir Entwickler, seit sie keine Werbe-Pop-ups
mehr bauen sollen. Im Auftrag der Rechts-
abteilung entwickeln sie mdéglichst penetrante
Késten, die auf dem Handy schon mal den ganzen
Bildschirm fillen dirfen. Sie platzieren
Hakchen und Schiebeschalter, um auch ja der
DSGVO, der neuen E-Privacy-Richtlinie und der
Cookie-Richtlinie und samtlichen Gesetzen in
allen anderen Landern zu geniigen, in denen das
Unternehmen noch so operiert. Lange habe ich
gelesen, geklickt, geflucht und geschimpft Ulber
Politiker in Brissel.

Jetzt ist es an der Zeit zu handeln und ich
fordere eine umfassende technische Lésung. Ein

Verfahren, das beim W3C eingereicht und zum
Standard wird. So macht man das schlief3lich,
wenn man das méchte, dass alle Browser - aufler
dem Internet Explorer - eine neue Funktion
unterstitzen. Eine Art RSS-Feed fiir Nerverei.
Arbeitstitel: Die annoy_me.xml. Der Betreiber
legt sie auf seine Webseite, sie enthalt in
strukturierter und standardisierter Form alle
Fragen, die man mir beim Besuch der Seite gern
stellen méchte. Zusammen mit der Datenschutz-
erklarung, den AGB und allen Texten, die ich
irgendwann sicher mal akribisch durchlese, wenn
ich gaaaanz viel Zeit habe. Mein Browser liest
diese Datei aus und entscheidet anhand meiner
Einstellungen, wie er die Fragen und die Daten-
schutzerkldrung anzeigen soll - gar nicht, nur
wenn sich etwas gedndert hat oder meinetwegen
per Sprachsynthese vorgesungen. Meine
Entscheidung. Dann schickt er die Antworten
zuriick, die ich einmalig hinterlegt habe.

Der Jurist wére zufrieden, der Gesetzgeber ware
zufrieden und ich kénnte endlich wieder in Ruhe
surfen. Und mich ungestdrt lUber die wichtigen
Dinge im Internet aufregen: Werbung, Trolle und
schlechte Suchfunktionen.
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Jan Mahn
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Leserforum

] L] L1
Idealismus vs. Realitat
Editorial: Armer, armer Pinguin, c't 17/2018, S. 3

Bei den meisten Artikeln zu diesem
Thema, wo wie in diesem Editorial von
Verschwendung gesprochen wird, kommt
zu kurz, wofiir das Geld eingesetzt wird.
Meiner Meinung nach eben primér, um
dem Mitarbeiter - egal ob in der Privat-
wirtschaft oder in der 6ffentlichen Verwal-
tung - ein Werkzeug in die Hand zu geben,
mit dem er seine Aufgaben bestmoglich
und mit einem Minimum an dabei auftre-
tenden Ablenkungen in méglichst kurzer
Zeit erledigen kann. Alles andere ist Idea-
lismus, den heute fast keiner mehr spon-
sern kann.

jscha Il

Zurechtzupfen als Stirke

Die grofdte Starke von Linux ist doch, dass
man es zurechtzupfen kann. Auf dem
Desktop hat es nichts zu suchen. Das Ul
hinkt Windows und sogar macOS viele
Jahre oder sogar Jahrzehnte hinterher.
Aber weder Windows noch macOS wiren
jemals dafiir geeignet, einen Router oder
ein NAS anzutreiben! Eben diese Anpas-
sungsfahigkeit ist die grofite Starke von
Linux.

Weg mit dem OS vom Endanwender,
dorthin, wo es seine Stédrken ausspielen
kann. Ich denke noch mit Herzschmerz an
die guten alten Zeiten mit der dBox 2
zurlick - da war Linux konkurrenzlos!

Alex. K.l

Auch Polizei ohne Linux

c't deckt auf: Niedersachsens Zwangsumstieg von
Linux auf Windows, c’t 17/2018, S. 16

Auch bei der Polizei Niedersachsen wurde
von Linux auf Windows umgestellt. Die
Umstellung ist nicht nachvollziehbar, da
die Masse mit Linux gut gearbeitet hat.
Einige ,Spezialbereiche meinten, nur
mit Microsoft arbeiten zu konnen, und
haben entsprechende Linux-Anwendun-
gen ignoriert.

Leider entscheiden tiber solche Um-
stellungen Personen, die selbst nur mit
Microsoft-Produkten arbeiten oder durch
intensivste Lobbyarbeit beeinflusst wer-
den. Entsprechende Entscheider und Be-
schaffer sollten von vornherein ihre Kon-
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takte offenlegen, den Erhalt von ,,Ulbungs-
software” bekanntgeben und jederzeit mit
Uberpriifungen in Richtung ,,Uberzeu-
gungsleistungen” rechnen miissen. Si-
cherheitsaspekte, Abhingigkeiten von
einem Monopolisten etc. finden keine
Beriicksichtigung bei entsprechenden
Entscheidungen - bis wir ,,Staat Micro-
soft, Abteilung Niedersachsen oder Miin-
chen” sind.

Willi Wacker M

Es stinkt

Niedersachsische CDU- und SPD-Politi-
ker iiberweisen lieber Steuermillionen an
Microsoft, anstatt die regionale oder
nationale IT-Landschaft zu fordern - ohne
nachvollziehbare Begriindung. Aber na-
tlrlich gibt es Griinde fiir die Entschei-
dung, auch wenn sie nicht genannt wer-
den. Mit anderen Worten: Es stinkt nach
Korruption.

Ulrich Breymann M4

Drehen Sie es doch einfach
um...

... anstatt dariiber zu berichten, wer von
Linux auf Windows umsteigt, wiirde ich
iiber erfolgreiche Migrationen im Detail
berichten. Open Source bedeutet ja
immer auch Open Knowledge.

Den Anfang konnte Schwibisch-Hall
machen, die schon lange mit Linux arbei-
ten, Uiber die man aber wenig Details
erfahrt.

Tiefgang ijll

Spalterisch, nicht
solidarisch

Versicherungen spionieren Schweizer aus,

c’'t 17/2018, S. 36

Das ist nicht solidarisch, sondern spalte-
risch. Versicherungen sollen Solidar-
gemeinschaften sein, welche die Lasten
von Risiken auf die Mitglieder der Solidar-
gemeinschaft verteilen. Versicherungen
haben per Definition nicht die Pflicht, Ge-
winne zu machen, sondern Schiden von
der Solidargemeinschaft abzuwenden. Ge-
winne werden gemeinhin iiber die Verwal-
tungskosten realisiert. Die Spitzeleien kon-
nen nur Verwaltungskosten verursachen.

© Ccopyright by Heise Medien
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Ausgewahlte Zuschriften drucken
wir ab. Bei Bedarf kilirzen wir sinn-
wahrend.

Antworten sind kursiv gesetzt.

Die genannten Bespitzelungsmaf3-
nahmen sind in erster Linie geeignet, die
Solidargemeinschaft zu spalten. Die be-
rufliche Qualifikation der Sozialdetektive
wird sich an denen der Fahrzeugexperten
von Kfz-Haftpflichtversicherungen orien-
tieren, die im Auftrag der Versicherungen
den Schaden fiir die Solidargemeinschaft
kleinrechnen.

accountloeschen Il

Die Unsitte, Tor gezielt
zu blocken

Tor-Browser als sicherer Zweitbrowser, ¢'t 17/2018,
S.74

Den sicheren Briefkasten bei heise Inves-
tigativ erreicht man auch iiber Tor. Bei Wi-
kipedia hingegen kann man nicht iiber Tor
anonym editieren - einer von mehreren
Hinweisen, dass Wikipedia tendenzi0s ist.

Anderes Beispiel: Ich habe ein Konto
bei einer Bank, nicht in Deutschland, die
den Zugang tiber Tor blockiert. Auf meine
Erklarung, warum das eine schlechte Idee
ist und den Online-Zugang der Bank un-
sicherer macht, reagierte die Bank nicht.

Erklarung: Wenn ein Bank-Portal all-
jahrlich sein TLS-Zertifikat wechselt,
dann verbinde ich mich zu diesem Portal
mehrfach iiber Tor und achte bei jeder
dieser Verbindungen immer auf einen
Tor-Exit-Knoten in einem anderen Land.
Dann achte ich darauf, dass bei jeder
dieser Verbindungen der Fingerabdruck
des TLS-Zertifikats derselbe ist, wodurch
ein Man-in-the-middle-Angriff unwahr-
scheinlich wird. Den so festgestellten,
notierten Fingerabdruck nutze ich dann

c't 2018, Heft 18
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Leserforum

jedes Mal beim Online-Banking zum Ver-
gleich. Natiirlich betreibe ich den Auf-
wand nur bei Banken, sonst nicht.

bismi Il

Qualitat der Aufnahmen

Acht High-End-Kopfhdrer im Vergleich, ¢'t 17/2018,
S. 92

Zur Beurteilung von Kopthorern im obe-
ren Preisbereich spielt die Qualitat der
Aufnahmen eine Rolle, im Artikel finde
ich keine Erwdhnung hierzu. Durfte zum
Beispiel Anne-Sophie Mutter mit 24 Bit
und 96 kHz spielen?

uthubal Il

Wir haben Songs aus verschiedenen Genres
genommen, einige der Titel sind im Heft ge-
nannt. Verwendet wurden CD-Aufnahmen
- die Unterschiede der Kopfhorer treten dabei
bereits sehr deutlich zutage.

Alternativer Postmelder?

loT-Klingel mit Fritzbox-Anbindung, c’t 17/2018,
S. 142

Bei dem Projekt dachte ich gerade daran,
dass es auch moglich sein miisste, den
ESP ohne das Tiirklingel-Brimborium als
lang haltenden und stindig bereiten Post-
melder einzusetzen. Allerdings weifd ich
nicht, ob der durch meinen Metallbrief-
kasten hindurch die circa 5 Meter bis zum
Wohnungs-WLAN schafft.

KarMar jll

Rufus kann auch beides

Setup-Stick, Windows-10-Installations-Stick
erstellen, c't 17/2018, S. 144

Rufus kann einen Stick schreiben, der so-
wohl im UEFI- als auch im BIOS-Modus
booten kann. Mit Alt+E lasst sich das Ver-
halten aktivieren. Diese Tastenkombi
wird nirgendwo erklart.

Michael Kemper M4

Datenschutz

Spielzeugdinosaurier mit Sprachassistent und
Programmierschnittstelle, c’t 17/2018, S. 106

Ich vermisse in dem Artikel eine Behand-
lung der im Zusammenhang mit Kindern
besonders wichtigen Themen Daten-
schutz, Privatsphare und Datensicherheit.
Was passiert mit den vielen Aufnahmen
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der Worte des Kindes, die es an die Puppe
richtet und die in der Cloud landen? Wie
gut sind diese gegen Missbrauch (durch
das Unternehmen, die Eltern, Behor-
den/Geheimdienste, Hacker) geschiitzt?
Ich empfehle in dem Zusammenhang die
Laudatio des Big Brother Awards 2015 an
die Hello Barbie.

Volker Schmid M4

Urheberrecht reformieren

EU-Parlament erteilt Upload-Filtern eine Absage -

vorléufig, c't 16/2018, S. 29

Das Urheberrecht sollte wirklich dringend
reformiert werden, aber nicht hin zu noch
mehr Biirokratie und Einschrinkungen,
sondern in Richtung Pauschalisierung.

Das Urheberrecht ist jetzt schon total
uniiberschaubar, noch mehr Regelungen
machen es unbenutzbar. Wenn es nach
den Wiinschen der Rechteinhaber gehen
wiirde, miisste jeder vor Veroffentlichung
eines Posts, einer Webseite etc. einen
Rechtsanwalt konsultieren, um sicher-
zustellen, dass keine Rechteverletzungen
vorliegen.

Wire es nicht viel sinnvoller, einen
geringen Pauschalbetrag von jedem Haus-
halt einzufordern und in einen pauschalen
Topf einzuzahlen? Damit wiren dann
auch alle Urheberrechtsprobleme fiir Pri-
vatpersonen erledigt. Unter diese Rege-
lung miissten zum Beispiel auch Web-
seiten mit ein paar Werbebannern zur Fi-
nanzierung der Seite fallen.

Das wiirde auch der unséglichen Ab-
mahnindustrie endlich mal das Wasser
abgraben. Allerdings wiirde damit der
Medienindustrie auch jeder Grund zum
Jammern entzogen ...

Jochen E. M

Mehr von Aljoschas Sorte

Story ,,Aljoscha und die Frau mit dem Zebra“,
c't 11/2018, S. 186 und c't 12/2018, S. 184

Als ¢’t-Plus-Abonnent habe ich Zugriff auf
die Artikel als PDF und habe diese Ge-
schichte per Mail an einige Freunde und
Bekannte geschickt. Alle waren davon so
begeistert wie ich. Bitte zukiinftig gern
mehr Geschichten von Helge Lange in c’t!

P.S.: Die Geschichten sind tiberhaupt
meistens ziemlich gut; toll, dass in einer
Computerfachzeitschrift auch Platz dafiir
1st.

Kay Rotter 4
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Erganzungen &
Berichtigungen

Europédische Gerichte

Berner Bespitzelung, Versicherungen spionieren

Schweizer aus, c't 17/2018, S. 36

In dem Artikel wurde der Europiische Ge-
richtshof (EuGH) mit Sitz in Luxemburg
erwihnt, der lediglich im Rahmen der Eu-
ropaischen Union titig wird. Der genann-
te Rechtstreit gegen die Schweiz mit der
Europaischen Menschenrechtskonvention
(EMRK) wurde jedoch vom dafiir zustidn-
digen Europaischen Gerichtshof fiir Men-
schenrechte (EGMR) mit Sitz in StrafSburg
entschieden (Rechtssache Nr. 61838/10).

Parameter fehlt

Mit Desinfec’t Daten von NAS-Platten kratzen,

c't 17/2018, S. 152

In den Befehlen zum beschreibbaren
Mounten via xmount fehlt leider ein
entscheidender Parameter fiir das
Image-Format. Vollstindig heifdt es
--out raw /fakedev/. Auflerdem ist der
Pfad fiir kpartx falsch, statt /mnt/sdb.dd
muss er /fakedev/sdb.dd lauten.

Extraschnelles WLAN, Access Point
R730 von Ruckus Wireless

Cloud-Kamera fiir drauBBen, c’t 17/2018, S. 28

Die extrahohe Kanalbreite von 320 MHz
ist fiir den IEEE-802.11ax-Nachfolger im
Gesprach. Deshalb kann der R730 sie noch
nicht unterstiitzen. Multi-User-MIMO im
Uplink (mehrere Clients senden gleichzei-
tig an AP) ist dagegen bei 11ax als Option
definiert, die der R730 nicht bietet.

Fehlerhafte Formel
Hotline, ¢'t 17/2018, S. 170

In die Formel sind tiberfliissige Klammern
gerutscht, die zu einer Fehlermeldung
fithren. Richtig ist:

=RUNDEN (A1*24%4;0) / (24*4)

USB-Anschluss AKG und
Beyerdynamic

Edle Kldnge, Acht High-End-Kopfhérer im
Vergleich, c't 17/2018, S. 92

In der Tabelle ist uns ein Fehler bei den
Modellen AKG N90Q und Amiron Wire-
less unterlaufen. Der AKG-Kopfhorer lasst
sich auch per USB am Rechner betreiben.
Beim Amiron Wireless dient die USB-Ver-
bindung nur der Stromversorgung zum
Aufladen des Akkus.

c't 2018, Heft 18
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Gonzales,
schalt die Dashcam ein,
es geht gleich los!
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Flash-Evolution

SSDs werden viel billiger und schneller

120-GByte-SSDs gibts mittlerweile
ab 25 Euro, Multi-Terabyte-SSDs
fiir Privatleute kommen in Reich-
weite. Technische Neuheiten beim
Flash-Speicher ziehen aber vor
allem in die riesigen Cloud-
Rechenzentren ein.

Von Lutz Labs

lotte SSDs haben in vielen privaten

PCs liangst schon lahme Festplatten
als Bootlaufwerk abgelost. In Rechen-
zentren wirken sich die Vorteile von Flash-
Speicher noch weit stiarker aus. Hier set-
zen die Betreiber auf Enterprise-SSDs mit
TLC-Speicher und PCle-NVMe-Schnitt-
stellen und auf NVMe over Fabrics.
Weitere Neuerungen stehen vor der Tiir:
PCI Express 4.0, OpenChannel-SSDs,
neue SSD-Formate und NAND-Alter-
nativen wie STT-MRAM.

NAND-Fortschritte

Praktisch alle SSDs sind bisher mit
NAND-Flash-Speicherchips bestiickt.
Letztere produzieren alleine die Firmen
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Intel, Micron, Samsung, SK Hynix und
Toshiba-WD. Derzeit wachst nicht nur die
Fertigungskapazitdt, sondern auch der
Speicherplatz pro Chip - und die Preise
purzeln. Bald kommt noch das chine-
sische Unternehmen Yangtze Memory
Technologies (YMTC) hinzu.

Die Speicherkapazitit pro Chip
wichst einerseits durch 3D-Flash mit
noch mehr Lagen, andererseits durch den
Ubergang von Triple-Level-Cell-(TLC-)
auf Quadruple-Level-Cell-(QLC-)Chips.
Jede Speicherzelle speichert bei TLC 3 Bits
und bei QLC 4 Bits, also ein Drittel mehr.

Zwar vertragt QLC-NAND-Flash we-
niger Schreibzyklen als TLC-NAND, doch
das fangen moderne SSD-Controller
weitgehend ab, etwa durch bessere Algo-
rithmen fiir Fehlerkorrektur und Wear
Leveling. Immerhin stehen ja bei QLC-
Flash-SSDs meistens auch ein paar Milli-
arden Zellen mehr zur Verfiigung, auf die
sich Schreibzyklen verteilen lassen.

Bei Micron besteht der aktuelle 64-
Lagen-Speicher der zweiten Generation
aus zwei Stacks a 32 Lagen, die néchste,
dritte Generation nutzt jeweils 48 Lagen
- also insgesamt 96. Zudem will Micron
von der Floating-Gate-Technik zu Charge
Trap wechseln und die CMOS-Logik

© Ccopyright by Heise Medien

Bild: YMTC

unter die Flash-Zellen versetzen; das soll
vor allem Energie sparen.

SK Hynix nutzt ebenfalls Charge-
Trap-Technik und verlagert die CMOS-
Logik unter die Zellen, hat sich dafiir aber
einen neuen Marketing-Begriff einfallen
lassen: 4D-NAND. Muster der 96-Lagen-
Generation stehen im vierten Quartal an.
In der zweiten Halfte 2019 will SK Hynix
dann auch QLC-NAND produzieren. Die
nachste Version mit 128 Lagen befindet
sich bereits in der Entwicklung, geplant
sind bis zu 500 Lagen.

Auch WD-Partner Toshiba will mit der
QLC-Flash-Produktion 2019 starten. Doch
auch schnelleren , XL Flash* hat Toshiba
im Sinn. Die Latenz beim Lesen soll bei nur
einem Zehntel von TLC-Flash liegen - es
handelt sich aber um normalen NAND-
Flash-Speicher, keine neue Technik wie
ReRAM oder 3D XPoint alias Optane.

Der ehemalige Intel-Mitarbeiter
Simon Yang, CEO von Yangtze Memory
Technologies, trat auf dem Flash Memory
Summit selbstbewusst auf. Laut Yang pro-
duziert YMTC derzeit 3D-NAND-Flash
mit 64 Lagen im Testbetrieb, 32-Lagen-
NAND soll bereits in der Massenproduk-
tion sein. Man nutzt die verbreitete Char-
ge-Trap-Architektur, teilt bei der hausei-
genen Xtacking-Technik aber Flash-Zel-
len und CMOS-Logik auf zwei Wafer auf,
die man spater miteinander verbindet.

Neue SSDs

Aus der Masse der neu vorgestellten SSDs
ragen einige Modelle heraus. Fiir Privat-
leute spannend sind die pro Terabyte bil-
ligeren QLC-Typen von Samsung (noch
namenlos, SATA, bis zu 4 TByte) und Intel
(660p, M.2 NVMe, bis zu 2 TByte).

Intel hat aber auch eine U.2-SSD fiir
Server neu vorgestellt: Die D5-4320 ist
mit bis zu 7,68 TByte Kapazitit erhiltlich.
Bei sequenziellen Zugriffen erreicht sie
3200 beziehungsweise 1000 MByte/s,
auch bei zufilligen Zugriffen ist die SSD
beim Schreiben mit 36.000 IOPS deutlich
langsamer als beim Lesen (427.000
IOPS). Fiir Server-SSDs nutzt Intel jetzt
ein neues Namensschema, bei dem D1,
D3, D5 und D7 analog zu Core i3/i5/i7 die
Leistungsklasse anzeigen.

Seagate bringt die Nytro 5020 fiir
Server heraus. Sie ist mit U.2-Anschluss
oder als PClIe-Steckkarte erhaltlich sowie
mit bis zu 7,6 TByte Speicherplatz. Seagate
setzt auf dynamisches Overprovisioning
und Kompression, DuraWrite genannt.
Die SSDs sollen beim Lesen bis zu 3000
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MByte/s erreichen, beim Schreiben sind
es 2000 MByte/s. Bei Zugriffen auf zu-
fallige Adressen liegen die Werte bei
400.000 IOPS beim Lesen und 100.000
IOPS beim Schreiben.

SSDs mit Kl oder MRAM

Die Firmware einer SSD kennt weder das
Dateisystem noch die Inhalte, welche die
Flash-Zellen speichern. Marvell meint,
dass die SSDs jedoch einem PC oder Ser-
ver die Suche nach solchen Informationen
erleichtern konnten. Dazu stattet Marvell
einen Controller mit KI-Funktionen von
Nvidia aus, der Metadaten erzeugt. Die
Trainingsdaten der KI lidt der SSD-Con-
troller aus dem Flash-Speicher in den
schnellen DRAM-Cache. Da solche Daten
meistens nur wenige Megabyte grof$ sind,
hat das keine relevanten Auswirkungen
auf den Speicherplatz der SSD.

In die SSDs der Baureihe DataCore
packt IBM je 128 MByte STT-MRAM -
aber nicht als Cache, dafiir ist weiterhin
DRAM zustandig. Im MRAM speichert
die Firmware vielmehr Informationen
iiber die Zuordnung der Speicherzellen zu
denlogischen Adressen. Daraus lisst sich
nach einem Stromausfall die Zuordnung
wiederherstellen.

STT-MRAM ist nichtfliichtiger Spei-
cher, der magnetische Effekte nutzt. STT-
MRAM arbeitet viel schneller als Flash-
Speicher, erreicht aber nur einen Bruchteil
der Kapazitit und ist teurer.

Lineal-SSDs heiBen nun E1

Fiir die im vergangenen Jahr von Intel vor-
gestellten Lineal-(Ruler-)SSDs bauen Her-
steller wie Supermicro Storage-Server, die
1Petabyte (Brutto-)Kapazitit in einer ein-
zigen Rack-Hoheneinheit unterbringen.
Die Ruler-SSDs bekommen nun neue
Namen und eine weitere Bauform mit

Neue Bauformen fir Server-SSDs: oben E3, darunter E1.S,
unten E1.L, von Intel zuvor ,Ruler-“(Lineal-)SSD genannt.
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demselben Anschluss. Die Storage Net-
working Initiative Association (SNIA) hat
die Bauformen unter den Namen E1.L
(long) und E1.S (short) spezifiziert; dazu
gesellt sich E3 fiir horizontale Einschiibe
in Racks. E1-SSDs sind wie gehabt 318,75
Millimeter lang und 38,4 Millimeter hoch,
die kleineren E1.S-SSDs messen 111,5 Mil-
limeter x 31,5 Millimeter. E3-SSDs sind
hingegen 76 Millimeter breit und 104,9
oder 142,2 Millimeter lang. Thr Anschluss
eignet sich nicht nur fiir SSDs, sondern
etwa auch fir DRAM. Er stammt ur-
spriinglich vom Gen-Z-Konsortium, das
eine neue Speicherarchitektur fiir Server
definiert.

PCle 4.0 und NVMe-oF

PCle 4.0 verdoppelt die Ubertragungsrate
pro PCle-Lane im Vergleich zu PCle 3.0 -
mehr Datentransferrate, die SSD- und
Storage-Hersteller dringend fordern.
Microsemi hat nun den ersten SSD-Con-
troller mit PCIe 4.0 angekiindigt, den
Flashtec NVMe 3016. Er wird bereits in
kleinen Stiickzahlen an SSD-Hersteller
ausgeliefert. Fiir Storage-Systeme mit
PCle-4.0-SSDs will Microsemi auch bald
PCle-4.0-Switch-Chips liefern. Mellanox
hat schon ldnger Produkte mit PCle 4.0
im Programm, darunter Netzwerkkarten
fir 200- und 100-GBit/s-Ethernet sowie
einen PCle-Switch-Chip. Advantest hat
seine Testsuite um PCle-4.0-Fihigkeiten
erweitert.

Auf dem Flash Memory Summit wur-
den viele neue Produkte und Konzepte fiir
die Vernetzung von NVMe-Speicher-
systemen vorgestellt. NVMe over Fabrics
(NVMe-oF oder auch NVMeF) gibt es in
verschiedenen Auspriagungen, bald wohl
sogar direkt iiber Ethernet - also SSDs mit
einem Controller, der statt SATA, SAS
oder PCle fiir Ethernet mit 25 oder 50 Gi-
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gabit/s ausgelegt ist. Die schon lieferbaren
NVMe-oF-Systeme arbeiten hingegen mit
RDMA per iWarp, Roce oder Infiniband,
also indirekt.

Software Composable
Infrastructure

NVMe-oF kann ein Baustein fiir disaggre-
gierte Server sein: Das sind Racks voll mit
Rechen-, Speicher- und Beschleuniger-
einheiten, die sich je nach Bedarf flexibel
zu Servern zusammenschalten lassen.
Western Digital (WD) stellte eine neue Ar-
chitektur namens Software Composable
Infrastructure vor, zunachst in Form von
drei Openflex-Einschiiben, die mit SSDs
oder Festplatten besttickt bis zu 614 TByte
Speicherplatz bereitstellen. Alle sind mit
Ethernet-Schnittstellen mit bis zu 50
GBit/s fiir NVMe-oF ausgestattet. Zur
Verwaltung und Konfiguration hat WD ein
offenes und erweiterbares API namens
Kingfish angekiindigt. Das verweist auf
die Redfish-Standards fiir die Server-
verwaltung.

Eine andere Form der Flexibilitat er-
moglichen OpenChannel-SSDs, also eine
Art ,,dummer“ Flash-Speicher, nur mit ru-
dimentirem Controller. Sie stellen im
Prinzip blof} den nackten Flash-Speicher
iiber eine eigene Software-Schnittstelle
zur Verfiigung, um alles andere kiimmert
sich der NVMe-Treiber. Applikationen
konnen beim Treiber etwa anmelden,
welche Performance und wie viel Spei-
cherplatz sie benotigen; der Treiber teilt
dann die vorhandenen Ressourcen zu.

Der chinesische Hersteller Shannon
Systems hat auf dem Flash Memory Sum-
mit seine OpenChannel-SSDs vorgestellt.
Unter dem Projektnamen ,,The Venice
sind die SSDs bereits beim chinesischen
Onlinehindler und Cloud-Dienstleister
Alibaba im Einsatz. (ll@ct.de) c&
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Die Verwaltung der OpenChannel-SSDs von Shannon
Systems libernimmt die Storage-Software des Servers.
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News | Glasfaser-Ausbau

Ausbau-Tricks

Trittbrettfahrer bremsen

Glasfaserausbau

Eine Liicke im Telekommunikations-
gesetz erschwert kommunalen
Eigenbetrieben den Breitband-
ausbau. Verlegen sie Glasfaser-
kabel, verlangen private
Konkurrenten vielerorts, eigene
Glasfaser-Kabel mitzuverlegen.
Das Gesetz soll nun ziigig
nachgebessert werden.

Von Urs Mansmann

18

N ormalerweise sind Monopole das
Problem. Aber manchmal entstehen
durch privaten Wettbewerb bizarre Kon-
stellationen. Ein Fall, wie er sich in
Deutschland offenbar schon ofter abge-
spielt hat: Nach langer Vorbereitung
gehen die Stadtwerke einer deutschen
Kommune endlich daran, Glasfaserkabel
zu verlegen. Ein privater Konkurrent nutzt
die Gunst der Stunde - und verlegt zusitz-
lich noch eigene Kabel, sodass ein zweites
Glasfasernetz entsteht. Dabei beruft sich
das Unternehmen auf § 771 TKG, der die
Koordinierung von Bauarbeiten und die
Mitverlegung regelt, und bekommt dabei
noch Unterstiitzung von der Bundesnetz-
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agentur, die tiber die Umsetzung des
Rechts wacht, und muss aufler den eige-
nen Kosten nur Mehrkosten fiir die Verle-
gung iibernehmen, die den Stadtwerken
entstehen.

Die Firmen rechnen genau durch, ob
sich ein Ausbau lohnt. Die Investitionen
sind erheblich, rund 2000 Euro miissen
im Durchschnitt pro Hausanschluss ein-
geplant werden.

Ublicherweise geht einem Glasfaser-
ausbau deshalb eine Vorvermarktung
voran. Mit Werbung und 6ffentlichen In-
formationsveranstaltungen trommeln die
Unternehmen fiir ihre neuen Internetan-
schliisse, kldren Hauseigentlimer iiber die
Bauarbeiten auf und versuchen so schon
im Vorfeld, Kunden zu gewinnen. Nur
wenn mindestens 40 Prozent der anzu-
schlieflenden Haushalte einen verbindli-
chen Vorvertrag unterzeichnen, lohnt sich
der Ausbau. Wird die Quote nicht er-
reicht, wird das Projekt eingestellt oder
verschoben. Meistens sind die Einwohner
aber froh, wenn ihr Bandbreitenproblem
so nachhaltig gelost wird.

Wenn nun ein anderes Unternehmen
auftaucht und ein eigenes Glasfaserange-
bot macht, wirft das diese Kalkulation tiber
den Haufen. Besonders oft macht das die
Telekom, klagen die Wettbewerber.

Gesetzesliicke

Ursache fiir diese Situation ist § 77i des
Telekommunikationsgesetzes (TKG).
Das Gesetz zielte eigentlich auf ohnehin
notige Leitungsarbeiten ab: Wenn Gas,
Wasser oder Strom verlegt werden und
die Stra3e dazu aufgerissen wird, konnen
Telekommunikationsfirmen diese Gele-
genheit nutzen und dringend bendétigte
Breitbandanschliisse giinstig verlegen.
Die offentliche Hand ist verpflichtet, mit
den Breitbandanbietern zu kooperieren.
Das ist durchaus sinnvoll, denn so wer-
den unnotige Erdarbeiten vermieden und
der Glasfaserausbau, bei dem Deutsch-
land im EU-Vergleich heftig hinterher-
hinkt, beschleunigt.

Nur hat man im Gesetzestext nicht
prizise spezifiziert, fiir welche Art von
Arbeiten das genau gilt, und einen Ausbau
von Glasfasernetzen nicht ausgenommen
- und damit unbeabsichtigt die Tiir fiir
einen sogenannten Uberbau aufgestofRen,
also den Bau einer zusitzlichen Infra-
struktur.

Der Uberbau eines Glasfasernetzes
durch das eines Konkurrenzunterneh-
mens beim Neubau einer Breitbandver-
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sorgung fiihrt zu einer erheblichen Wettbewerbsverzerrung.
Im Vergleich zu den eigentlichen Kosten fiir die Tiefbauarbei-
ten sind die zu tragenden Eigen- und Mehrkosten ein Schnapp-
chen. Die gut gemeinte Vorschrift erweist sich dadurch in vielen
Fillen als Risiko fiir das 6ffentliche Unternehmen und damit
als Ausbaubremse.

Unstimmigkeiten gibt es schon um die Definition, wann
Bauarbeiten ,,ganz oder teilweise aus offentlichen Mitteln
finanziert” werden, wie es der Gesetzestext vorgibt. Nur dann
greift der Passus, nach dem eine Mitverlegung zu koordinieren
ist. Ist das nicht der Fall, kann niemand einen Anspruch auf
Mitverlegung anmelden. Die kommunalen Unternehmen
konnen sich also nicht einfach revanchieren und sich in einen
Telekom-Ausbau einhingen, denn die Telekom gilt trotz staat-
licher Beteiligung als Privatunternehmen.

Unstreitig ist die Finanzierung, wenn offentliche Gelder
direkt in einen Ausbau der Infrastruktur fliefden, also beispiels-
weise die Kommune als Auftraggeber Gas- oder Wasserleitun-
gen verlegt. Umstritten ist aber, ob die Vorschrift auch dann
gilt, wenn Unternehmen mit Beteiligung der 6ffentlichen Hand
die Arbeiten ausfiihren, wie es bei Breitbandprojekten oft der
Fall ist. Die Bundesnetzagentur sieht das als gegeben an.

Ministerium will nachbessern

Das Gesetz ist gerade einmal 16 Monate alt, soll aber nun
erneut geiandert werden. Ein Referentenentwurf des BMVI
sieht vor, den Gesetzestext um einen weiteren Satz zu ergin-
zen, um die Moglichkeit fiir einen Glasfaser-Uberbau prinzi-
piell auszuschliefden: ,,Antrage sind insbesondere dann unzu-
mutbar, soweit durch die zu koordinierenden Bauarbeiten ein
geplantes Glasfasernetz, das einen diskriminierungsfreien,
offenen Netzzugang zur Verfligung stellt, {iberbaut wiirde.”

Der Branchenverband Breko (Bundesverband Breitband-
kommunikation), der auf das Uberbau-Problem immer wieder
aufmerksam gemacht hatte, begriifit die geplante Anderung
zwar ausdriicklich, hilt aber eine weitere Klarstellung in dem
Gesetzesentwurf flir unverzichtbar: ,,Der Gesetzgeber muss
klar definieren, was unter ,0ffentlich (teil-) finanzierten Bau-
arbeiten’ zu verstehen ist. Solche liegen nach unserer Auffas-
sung nur dann vor, wenn diese unmittelbar aus 6ffentlichen
Haushaltsmitteln finanziert werden, also in erster Linie dann,
wenn es um einen Glasfaserausbau mit Fordergeldern geht*,
erklart Pressesprecher Marc Kessler.

Auch die Einschrankung auf Netze mit offenem Zugang
sieht der Verband kritisch. Unternehmen mit einer direkten oder
auch nur indirekten kommunalen Beteiligung wie etwa Stadt-
werke, die wichtige Trager des Glasfaserausbaus in Deutschland
sind, diirften nach Ansicht des Breko von dieser Definition nicht
erfasst werden. ,,Hier werden kommunale Unternehmen, die
eigenwirtschaftlich Glasfaser ausbauen, schlechter gestellt als
ihre privaten Konkurrenten®, kritisiert Kessler.

Die Telekom hingegen sieht die geplante Novelle kritisch,
weil dadurch ,,neue Gebietsmonopole® entstiinden. In der Sache
trifft das durchaus zu; Glasfaseranbieter sind in ihren Anschluss-
bereichen bislang konkurrenzlos und miissen ihren Mitbewer-
bern keine Vorleistungen anbieten. Das wird sich erst dndern,
wenn die Novelle wie jetzt geplant durchkommt, denn dann
missten offentlich geforderte Internetanschliisse einen offenen
Netzzugang bereitstellen, wenn sie sich die Konkurrenz im
eigenen Kabelgraben vom Hals halten wollen.(uma@ct.de) €€
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News | WLAN-Sicherheit

WLAN im Fadenkreuz

Angriff auf die WPA2-Verschliisselung:
Wie er funktioniert, wer gefidhrdet ist

Angriffe auf die WLAN-
Verschliisselung WPA2 waren
bisher miihsam. Wenn iiberhaupt,
wurden die Methoden vermutlich
nur gegen sehr lohnenswerte Ziele
und nur von gut ausgestatteten
Angreifern verwendet. Nun
vereinfacht eine neue Methode
einen wichtigen Teil der Attacke.

Von Dusgan Zivadinovié

ens ,Atom“ Steube hat einen neuen
Weg gefunden, einen bei der WLAN-
Anmeldung gesendeten Hash zu ergat-
tern, mit dem sich das Passwort (PSK)
eines WLAN-Routers per Worterbuchan-
griff knacken ldsst. Das ist bedeutsam,
weil Angreifer diesen Wert bisher nur mit
viel Aufwand abgreifen konnten und auch
Anglergliick brauchten, um bei der An-
meldung eines WLAN-Gerits am Router
den tblichen 4-Wege-Handshake aufzu-
zeichnen.
Steube erklirte auf Anfrage: ,,Den
Handshake zu bekommen, klingt einfach,
ist aber in freier Wildbahn schwer. Das geht

20

los mit der geeigneten physischen Position,
um sowohl Router- als auch Client-Pakete
zu empfangen, und endet bei Replay-
Counter-Fehlern und zu dichter Nutzung
von WLAN-Kanilen. Am Ende verschwen-
det man viel Zeit auf einen kaputten Hand-
shake. Ohne den PSK, der ja geheim ist,
weifd man namlich nicht, ob der aufgenom-
mene Handshake korrekt ist. Mit dieser
neuen Attacke féllt das alles weg.”

Ein Packchen geniigt

Etwas einfacher geht es in Netzen ohne
Protected Managment Frames. Wenn die-
ser Schutz fehlt, konnen Angreifer Clients
vom Router abmelden und so einen Hand-
shake erzwingen. Doch Steube hat eine
Liicke in der Spezifikation gefunden, durch
die sogar ein einziges, reguldr angeforder-
tes WLAN-Paket geniigt (EAPoL-Frame),
um den Hash zu bekommen. Dieser ent-
halt den Hash im optionalen Feld ,,Robust
Security Network Information Element*.
Der Hash, Pairwise Master Key Identifier
(PMKID), wird wahrend der Authentifizie-
rung mittels HMAC-SHA1 unter anderem
aus dem PSK und den MAC-Adressen von
Client und WLAN-Router gebildet. Umge-
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kehrt bedeutet das, dass man auf den PSK
riickschliefden kann, wenn man die erfor-
derlichen, im WLAN-Verkehr enthaltenen,
Variablen in einer Hash-Funktion einsetzt.
Dafiir setzen Angreifer eine Passwortda-
tenbank (Worterbuch) zusammen mit den
Variablen ein, bis ein Passwort zu dem
Hash fiihrt, den sie ausgelesen haben.

Der Vorgang dauert umso langer, je
langer und je komplexer der PSK ist. Das
ist aber nur der zweite Teil der Attacke. Der
erste Teil, die Extraktion des Hash-Werts,
geht mit der neuen Methode schnell und
zuverldssig. Gegen diese Attacke sollen laut
Steube mindestens alle Router anfillig
sein, die die IEEE-Spezifikation 802.11r
(Fast Roaming) verwenden sowie Roaming
eingeschaltet haben. Viele senden den
EAPoL aber auch ohne Roaming.

Gefahrlich wird die Methode den Nut-
zern, die einfache oder vom Hersteller vor-
eingestellte Passworter verwenden. Viele
Hersteller erzeugen Passworter nach er-
kennbaren Mustern. Steube warnt davor:
»Inzwischen gibt es Key-Generatoren fiir
alle WLAN-Hersteller. Viele verwenden so
kleine Zeichenraume fiir Schliissel, dass
man deren Passworter in maximal einer
Woche cracken kann. Beim Hashkiller Cra-
cking Contest von 2014 haben wir sogar
alle zwolf von zwolf Default-Passwortern
innerhalb eines Tages gecrackt.”

Ob ein Muster in Verwendung sein
konnte, lasst sich anhand von SSIDs und
MAC-Adressen der Router ermitteln. Ab-
héngig vom Zeichenmuster kann ein Sys-
tem mit vier GPUs einen zehn Zeichen lan-
gen PSK in etwa acht Tagen finden. Weil
sie Teile der Attacke ausgliedern konnen,
geniigt den Angreifern vor Ort ein Note-
book.

Also gilt weiterhin: Wer ein individu-
elles Passwort nutzt, das 20 bis 30 Zeichen
lang ist (Klein- und GrofSbuchstaben, Zah-
len, Sonderzeichen), diirfte gewappnet
sein. Dennoch sollte man hoffen, dass
WPA3 moglichst bald eingefiihrt wird. Die
WiFi Association (WFA), die die WLAN-
Verschliisselung standardisiert, hat sich bis
zum Drucktermin dieser ¢’t noch nicht 6f-
fentlich zur neuen Liicke geduflert. Intern
halt sie aber den Ball flach. Entscheidend
sei ,,die Qualitit des Passworts, und Nutzer
sollten immer starke Passworter verwen-
den”. Dennoch empfiehlt sie intern bereits
WPA3, das eigens gegen Worterbuch-
attacken gehértet wurde.  (dz@ct.de) €

Hashcat, Forumsbeitrag von Jens Steube:
ct.de/yzdb
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Profi-NAS von Synology

Die Rackstation RS1219+ von Synology ist
ab sofort im Handel erhiltlich. Das zwei
Hoheneinheiten einnehmende NAS rich-
tet sich an professionelle Anwender, die
ihre Gerdte in 19-Zoll-Schrianken montie-
ren wollen.

Die RS1219+ bietet acht Laufwerks-
einschiibe, die jeweils mit maximal 12
Terabyte fassenden 3,5-Zoll-SATA-Fest-
platten bestiickt werden, sodass die Roh-
kapazitit 96 Terabyte erreicht. Mit dem
4-Slot-Zusatzmodul RX418 (1 HE) erwei-
tert man das NAS um bis zu 48 Terabyte
auf 144 Terabyte Maximalkapazitat.

Anschluss mit bis zu 10 GBit/s.

Die Synology Rackstation RS129+
kostet 1140 Euro, die Erweiterung RX418 |
(amo@ct.de)
i schlange zuverléssiger sein: In fritheren
i Versionen gingen gelegentlich Befehle
verloren, die Nutzer an schlafende und
¢ somit nicht erreichbare Tracker versen-
i deten. AuRerdem haben die Entwickler
i die Motorbetriebsstunden-Berechnung
i verbessert.

erhalt man fiir 540 Euro.

Die RS1219+ speichert Uber ihre acht Laufwerksslots 96 Terabyte,

per Erweiterung sogar 144 Terabyte.

Netze | News

. GPS-Tracking:
Traccar 4.0

Der Intel-Atom-Prozessor C2538 :
(Quad-Core, 2,4 GHz) ist das Herzstiick |
der RS1219+. Das NAS kommt mit |
2 GByte DDR3-Arbeitsspeicher. Zwei i
8-GByte-Riegel erweitern die Rackstation
bei Bedarf auf maximal 16 GByte. Ins
Netzwerk geht es tiber vier RJ45-Ports mit
Gigabit-Geschwindigkeit und optionaler
Link Aggregation, erginzend iiber eine |
PCle-Karte mit Kupfer- oder Glasfaser- |
i Bisher verwendete Traccar eine alte 3.x-

Der Entwickler des quelloffenen GPS-Tra-
cker-Servers Traccar hat den Sprung auf
Version 4.0 bekanntgegeben. Hauptgrund
fiir die neue Versionsnummer ist die ak-
tualisierte Java-Netzwerkbibliothek Netty.
Sie kiimmert sich um die Verbindungen
zwischen GPS-Trackern und Server sowie
Clients des Webinterfaces der Software.

Version der Bibliothek, das Update nutzt

nun Netty-4.x.
Weiter soll die Kommando-Warte-

Mit Version 4.0 kommen auflerdem

sieben neue Protokolle dazu, unter ande-
! rem Freematics - quelloffene OBD2-
i Adapter, die unter anderem Fahrzeug-
i und GPS-Daten per Mobilfunk versenden
konnen. Traccar 4.0 steht ab sofort auf
der Traccar-Seite zum Download bereit.

(amo@ct.de)

Mehr Speed auf der Stromleitung

Zur IFA 2018 will der Aachener Hersteller
Devolo in Halle 6.2 auf Stand 126 eine klei-
ne Revolution zeigen: Die Powerline-
Adapter der neuen Magic-2-Serie verdop-
peln die maximale Bruttodatenrate auf der
Stromleitung auf 2400 MBit/s. Bei guten
Verbindungen sollte auch der Nettodurch-
satz deutlich klettern, die heute tiblichen
1200-MBit/s-Adapter schaffen auf An-
wendungsebene bis zu 240 MBit/s (TCP).
Konkrete Werte hat Devolo nicht verraten.
Als Powerline-Chips dienen die G.hn-
Wave-2-Bausteine 88LX5152 (Baseband)
und 88LX2720 (Analog-Frontend) von
Maxlinear. Sie sollen bis zu 1 GBit/s Net-
todatenrate schaffen.

Die neue Technik kommt mit Power-
line-Adaptern und kombinierten Power-
line/WLAN-Geréaten auf den Markt. Mit
den Magic-Wifi-Starterkits kann man eine
zweite WLAN-Funkzelle fernab des
Routers aufspannen, um grofiere Woh-
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nungen oder Hauser besser auszuleuch-
ten. Die Kombiadapter funken in beiden
WLAN-Béandern gleichzeitig mit zwei
MIMO-Streams (2,4 GHz: IEEE 802.11n-
300, 5 GHz: 11ac-867).

Wer mehrere davon als Mesh-WLAN
einsetzt, profitiert von sehr guter Roa-
ming-Unterstiitzung, die Unterbrechun-
gen wihrend des Funkzellenwechsels mi-
nimiert (¢’t 23/2017, S. 84): Die Adapter
unterstiitzen ab Start IEEE 802.11k (Radio
Resource Management) und 11v (BSS
Transition). 11r (Fast Roaming) soll ,,zeit-
nah mit einem Update“ folgen. Per Band
Steering lenken die WLAN-Basen Dual-
band-fahige Clients bevorzugt auf den
mehr Durchsatz versprechenden 5-GHz-
Bereich. Airtime Fairness sorgt dafiir, dass
langsame Clients die mit flotterer Verbin-
dung nicht tiber Gebiihr ausbremsen.

Die herkdmmliche Powerline-Tech-
nik mit maximal 1200 MBit/s brutto lauft

© copyright by Heise Medien

unter der Marke Magic 1 weiter, ein Wifi-
Starterkit dafiir soll 150 Euro kosten
(UVP). Fiir das Wifi-Kit Magic 2 mit der
schnelleren Powerline-Technik verlangt
der Hersteller 200 Euro. Beide Gerite-
satze sind ab September im Devolo-Shop
vorbestellbar; sie sollen im Oktober im

Handel erscheinen. (ea@ct.de)
- cad

. ‘\"t\;'f'-."n_:a:' -_ _\!

Devolos Magic-2-Adapter verdoppeln
die maximale Powerline-Datenrate auf
2400 MBit/s.

21


Ergänzung
Ergänzung
Powerline-Adapter von Devolo

Mehr Speed auf der Stromleitung,
c’t 18/2018, S. 21

Die neuen Powerline-Adapter der Magic-
1-Serie arbeiten zwar mit maximal
1200 MBit/s brutto wie die etablierte
HomePlug-AV2-Technik mit MIMO. Sie
sind aber nicht dazu kompatibel, da sie
den G.hn-Standard nutzen.


News | AMD-SoC, Grafikkarten, Mini-PC

Zhongshan Subor zeigte dieses Ruyi-
Design auf der Unterhaltungsmesse
Chinaloy

Bild: AMD/Zhongshan Subor

AMD liefert SoC-Technik fiir
China-Konsole ,,Project Ruyi”

AMD hat einen weiteren groBen
Deal an Land gezogen und liefert
einen System-on-Chip fiir Gaming-
PCs und Konsolen in China.

Die Semi-Custom-Sparte von AMD kann
sich vor Auftragen offenbar kaum retten.
Jingstes Mitglied im System-on-Chip-Rei-
gen ist die Firma Zhongshan Subor, deren
Project Ruyi PC und Spielkonsole fiir den
Milliardenmarkt im Reich der Mitte wer-
den soll. Der Ruyi-PC soll ab Ende August
erhaltlich sein, die Konsole Ende 2018 auf
den Markt kommen - vielleicht auch in
Deutschland. Zhongshan Subor stellt Ruyi
unter das Motto, ein Okosystem fiir Spieler
auf der ganzen Welt schaffen zu wollen.
Ein paar technische Details zum Ruyi-
SoC (Ruyi heifdt auf chinesisch ,,alles nach
Wunsch®) gibt AMD bekannt. So vereint
das SoC Zen-CPU- und Vega-Grafik-
Architektur und nutzt 8 GByte herkdmm-
lichen GDDR5-Speicher, der tiber 256 Da-
tenleitungen angebunden ist. Der Hoch-
leistungschip selbst kombiniert vier Ryzen-
Kerne inklusive SMT fiir zusammen acht
Threads und 24 Vega-CUs. Mit den Tak-

traten von 3,0 GHz fiir die CPU- und 1,3
GHz fiir die GPU-Kerne erreicht das SoC
nicht ganz die Grafikleistung von Xbox
One X und Playstation 4 Pro. Sie lasst
dank der moderneren Zen-Architektur
aber beide in Sachen Prozessorrechenleis-
tung hinter sich.

Nicht ganz klar ist, welche Teile der
Vega-Grafikarchitektur den Weg in das SoC
gefunden haben. Bereits zuvor kombinierte
AMD flexibel Bestandteile wie Shader-
Kerne, Speichercontroller und Video-En-
und -Decoder. So beinhalten etwa Intels
»Core i7/i5 with Radeon RX Vega Gra-
phics® zwar einen Controller fiir HBM2-
Stapelspeicher, verwenden aber weder den
High-Bandwidth Cache (HBCC) der Desk-
top-Vega noch die neuen, effizienten Re-
cheneinheiten (NCUs). Auch AMDs eigene
Ryzen-G-Kombiprozessoren lassen den
HBCC weg und kombinieren moderne
NCUs mit DDR4-RAM. Gegeniiber c’t
wollte AMD bis Redaktionsschluss nichts
Genaueres zu den Fihigkeiten der Vega-
Grafik sagen und verwies darauf, generell
Produkte der Partner nicht tiefergehend zu
kommentieren. (csp@ct.de)

Intel NUCS8 mit
AMD Radeon 540

Intel erweitert die bislang noch nicht lie-
ferbare NUC8-Reihe ,,Bean Canyon“ um
neue Core-i3-Varianten namens ,,Crim-
son Canyon“. Im NUC8i3CYN und -CYM
stecken i3-8121U-Dualcore-CPUs mit 15
Watt TDP, die in Intels Nemesis-Prozess
mit 10 nm Strukturbreite gefertigt wer-
den. Da sie keinen integrierten Grafik-
kern besitzen, greifen sie fiir die Bild-
ausgabe auf eine AMD Radeon 540 mit
2 GByte GDDR5-Speicher zuriick. CPU
und GPU sollen auf einem neuen Modul
kombiniert sein. Laut Produktbeschrei-
bung eines Handlers bekommt das N-
Modell 4, die M-Version 8 GByte Spei-
cher, beide erhalten 2 x HDMI 2.0 flr
UHD-Displays mit 60 Hz, 4 x USB-A 3.0,
1Xx M.2-2280, WLAN/BT und GBit-LAN.
Ab September sind die Gerite laut der
Handler-Website verfiigbar. (csp@ct.de)
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Neue Workstation-Grafikkarte von AMD

Auf der Radeon Pro WX 8200 sitzt eine
Vega-10-GPU; damit ordnet sich die neue
Karte zwischen den Modellen WX 7100
und WX 9100 ein. Laut AMD soll sie
Nvidias Konkurrenzprodukte Quadro
P4000 und P5000 beim GPU-Rende-
ring, etwa mittels Blender, bei der Video-
bearbeitung mit Premiere Pro und im
Cyan-Room-Test des VRMark Paroli bie-
ten. Die technischen Daten der Radeon
Pro WX 8200 entsprechen denen der
Radeon RX Vega 56: Die GPU enthilt
56 Compute Units mit insgesamt 3584
Shader-Kernen und greift auf 8 GByte
HBM2-Speicher zu. Allerdings erreicht
die Profi-Karte mit 11 TFLOPS eine
etwas hohere theoretische Rechenleis-
tung, ihr Speicherdurchsatz liegt mit 512
GByte/s gar um 102 GByte/s hoher. Vier
Mini-DisplayPort-1.4-Anschliisse ver-
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sorgen bis zu vier 4K-Monitore oder
einen 8K-Bildschirm. In den USA kann
man die neue Radeon Pro WX 8200 ab
dem 13. August flir 999 US-Dollar (plus
Steuer) vorbestellen. Zu Verfligbarkeit
und Preisen in Deutschland lagen zum
Redaktionsschluss noch keine Informa-
tionen vor. (bkr@ct.de)

RADEONPAD

Bild: AMD

Die Radeon Pro WX 8200 fordert
Nvidias Quadro heraus.

c't 2018, Heft 18



Prozessoren | News

Fit fiir Achtkerner: Serie-300-Boards mit neuem BIOS

Gertichtehalber wird Intel den Achtkern-
Prozessor Core i9-9900K und vielleicht
auch den Core i7-9700K Ende August auf
der Gamescom ankiindigen. Es handelt
sich um Intels erste Octo-Core-Prozes-
soren mit der LGA1151v2-Fassung fiir Mit-
telklasse-PCs. Der i9 verfiigt demnach
iiber Hyper-Threading, 3,6 GHz Basis-
und 5,0 GHz Single-Core-Turbotakt. Der
i7 kommt ohne Hyper-Threading auf den
Markt und beschleunigt nur auf 4,9 GHz
per Turbo. Die neuen Prozessoren werden
wohl erst Mitte Oktober im Handel erhalt-
lich sein.

Auf eigens eingerichteten Support-
Seiten listen die Mainboard-Hersteller
Asrock und Asus etliche Platinen mit
Serie-300-Chipsitzen und der Fassung
LGA1151v2 auf, die nach einem BIOS-
Update Prozessoren der Core-i-9000-
Familie unterstiitzen sollen (siche
ct.de/yuwr). Die Aufzdhlung umfasst
nicht nur die Z370 und H370, sondern
auch den einfacheren B360, den Busi-
ness-Ableger Q370 und den stark abge-
speckten H310.

Asrock geht noch einen Schritt weiter
und spricht anstelle der ,,Core 9000 Fa-
mily*“ konkret von ,,8 Core-CPU Support*
fiir einige Modelle. Auch Fujitsu plant laut
einem Support-PDF, etliche aktuelle
LGA1151v2-Boards fiir die Achtkerner fit
zu machen. Ahnlich lautende Ankiindi-

gungen oder Eintrige in Support-Doku-
menten haben Gigabyte und MSI inzwi-
schen wieder von ihren Websites entfernt.

Vollig tberraschend kommt die
BIOS-Unterstiitzung fiir Core-i-9000-
Prozessoren auf den bereits erhéltlichen
Boards indes nicht, denn die neue CPU-
Serie basiert wie die aktuelle Core-i-
8000-Prozessorfamilie auf der vor
einem Jahr eingefiihrten Coffee-Lake-
Architektur. Das sind gute Nachrichten
fiir Besitzer einer der genannten Plati-

Asus, Gigabyte, MSI und andere
machen viele Serie-300-Mainboards
fit fr Intels Core-i-9000 CPUs.

nen, die auf einen der kommenden Acht-
kern-Prozessoren aufriisten wollen.
Denn Intels Produktpolitik hitte dem
durchaus einen Strich durch die Rech-
nung machen konnen, da der Hersteller
in fritheren Produktzyklen gerne mal
eine Koppelung von Prozessor und Chip-
satz erzwungen hat.

Die neuen Prozessoren haben Be-
richten zufolge eine TDP von 95 Watt,
schlucken also nicht mehr Strom als die
bisherigen Spitzenmodelle mit sechs
CPU-Kernen. Die restlichen CPUs der
Core-i-9000-Reihe will Intel wohl erst
zum ersten Quartal 2019 nachschieben.
Beiihnen handelt es sich um aufgefrisch-
te Coffee-Lake-Modelle mit sechs Ker-
nen, von den Vierkernern der 9000er-
Generation gibt es bisher noch keine
Berichte.

Zudem bereiten die Mainboard-
Hersteller Platinen mit dem neuen Z390-
Chipsatz vor. Urspriinglich war man da-
von ausgegangen, dass dieser fiir den
Betrieb der Achtkern-CPUs erforderlich
sei. Anders als die Vorginger Z370/Z270
integriert er WLAN (Integrated Connecti-
vity, CNVi) und einen USB 3.1-Controller
mit SuperSpeedPlus, also mit einer Daten-
rate von 10 GBit/s. (csp@ct.de)

Support-Seiten der Mainboard-
Hersteller: ct.de/yuwr
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News | Embedded Systems

Chiplets statt SoC

Elektronische Bauelemente, die
Chips verschiedener Hersteller
kombinieren, kénnen billiger sein
als monolithische Systems-on-Chip.

Moderne Chips integrieren immer mehr
Funktionen, weit verbreitet sind Systems-
on-Chip (SoCs). Viele davon enthalten
Funktionsblocke mehrerer unterschied-
licher Zulieferer; diese Teilfunktionen
nennt man auch Intellectual Property
Cores (IP-Cores). Weil ein SoC ein mono-
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Bild: zGlue

lithischer Siliziumchip ist, miissen sich
alle IP-Cores mit derselben Fertigungs-
technik produzieren lassen.

Mitunter kommt man billiger und
schneller zum Ziel, wenn man fertige
Chips beziehungsweise nackte Halbleiter-
Dies unterschiedlicher Hersteller in einem
gemeinsamen Chip-Gehause unterbringt.
Chip-Stacks und Multi-Chip-Module
(MCM) sind gingige Bauformen, erstere
etwa in SD-Speicherkarten, letztere bei
aktuellen Prozessoren von AMD und Intel.

Wi &

i claalog
DA 14585
00000
H25NCA

Das zOrigin-Bauelement kombiniert Chips wie den Cortex-MO-Mikrocontroller
DA14585 mit Bluetooth 5.0 und den Sensor MCube MC3672.

Bild: Intel

Intel plant die Kombination unter-
schiedlicher ,Chiplets” zu einem Chip.

Bisher sind dabei aber oft spezifische
Anpassungen der gewiinschten Chips an
den gemeinsamen Baustein notig.

Die Firma zGlue offeriert bei Crowd-
Supply den Fitness-Tracker-Baustein
zOrigin, der mehrere Chips mit einem
Smart Fabric kombiniert. zGlue nennt das
ZIP Technology. Chiplets treiben die In-
tegration weiter: Dabeli sollen sich sehr
unterschiedliche Dies mehrerer Hersteller
kombinieren lassen. Notig dazu ist vor
allem Kompatibilitdt bei Schnittstellen,
Stromversorgung und mechanischer Bau-
form. In einem DARPA-Projekt entwi-
ckeln unter anderem Intel und Nvidia
Chiplet-Systeme, wobei Intel seine Em-
bedded Multi-Die Interconnect Bridge
(EMIB) und eine kostenlose Lizenz fiir
einen Advanced Interface Bus (AIB) ein-
bringt. AMD wiederum tiiftelt an aktiven
»Interposern®, also groferen Silizium-
chips, die andere Chiplets tragen und ver-
binden. (ciw@ct.de)

Mott-Speicher fiir KI-Chips

Vor zehn Jahren scheiterte HP mit der
Idee, Memristor-Speicherzellen auch zum
Rechnen zu verwenden. Jetzt kooperieren
ARM, Applied Materials und Symetrix in
einem DARPA-Projekt zur Entwicklung
neuromorpher Chips (Neural/Neuromor-
phic Processing Unit, NPU) mit Corre-
lated Electron RAM (CeRAM). CeRAM ist
eine Spielart des sogenannten Mott Me-
mory, benannt nach dem britischen For-
scher Sir Nevill Mott. Symetrix nutzt dazu
extrem diinne Schichten aus Nickeloxid,

einem Ubergangsmetalloxid (Transition
Metal Oxide, TMO). Anders als bei ande-
ren Resistive-RAM-(ReRAM-, RRAM-) i
Typen bilden sich bei CeRAM keine
Filamente; die Widerstandsanderung er- |
folgt extrem rasch in der diinnen Schicht. i

In einer CeRAM-NPU sollen die
CeRAM-Speicherzellen dhnlich wie Teile !
von Analogrechnern arbeiten. Das Projekt :
gehort zur Electronics Resurgence Initia- |
i Mbed OS. Stream steuert die Verwaltung
(ciw@ct.de) i
! etwa fiir eSIMs und iSIMs fiir Datenfunk.
Von Treasure Data stammen Losungen
zur Erfassung (Ingestion), Vorverarbei-
i tung und Analyse der IoT-Daten. Trea-
i sure Data hat unter anderem die freien
i Tools Fluentd und Fluent Bit zur Erfas-
i sung und Bearbeitung auch unstruk-

tive (ERI), die auch unkonventionelle An-
satze verfolgt.

CeRAM nutzt eine
diinne Nickel-
oxidschicht als

CONDUCTIVE CONDUCTIVE
| METAL mo B Tve METAL
€
«—>
10 nm
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nichtflichtigen
Datenspeicher.
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Komplette

loT-Plattform

Fir Datenmassen, die IoT-Systeme lie-
fern, schafft ARM die sogenannte Pelion
lot Platform. Die ARM-Mutter SoftBank
hat dazu die Firmen Stream Technologies
und Treasure Data zugekauft. Von ARM
selbst stammen Blaupausen fiir IoT-
Hardware - etwa SoCs mit Cortex-Ker-
nen - sowie das Echtzeitbetriebssystem

grofier Mengen von IoT-Geriten beli,

i turierter Log- und Sensordaten entwi-
i ckelt.

(ciw@ct.de)

c't 2018, Heft 18



Analoge Tastatur, Runde zwei

Der per Kickstarter finanzierten, analogen
Gaming-Tastatur Wooting One fehlte als
Tenkeyless-Modell der Ziffernblock. Dank
nun ebenfalls abgeschlossener Anschub-
finanzierung soll die Wooting Two bald
produziert werden und kommt voraus-
sichtlich ab November 2018 zu Unterstiit-
zern und Vorbestellern. Im Handel soll sie
160 Euro kosten.

Das Besondere des RGB-beleuchteten
Tastenbretts sind die analogen, opto-me-
chanischen Flaretech-Switches unter jeder
Taste: Je weiter man eine der Tasten he-
runterdriickt, desto mehr infrarotes Licht
kommt am Sensor an, was in ein lineares
Signal an den Controller umgesetzt wird.

Je nach Anwendung ldsst sich dies un-
terschiedlich nutzen. In Spielen, die XIn-

put oder DirectInput unterstiitzen, lasst
sich eine gleichméfige Steuerung wie mit
einem analogen Joy- oder Gamepad-Stick
erreichen. Rader drehen in Rennspielen
nicht mehr durch und auch Bremsen oder
Lenken gelingen mit sanften Abstufun-
gen. Alternativ konnen verschiedenen
Auslosepunkten der Taste Aktionen zuge-
ordnet werden, vergleichbar dem Auslo-
ser einer Digitalkamera, die beim halben
Betitigungsweg zunéchst den Autofokus

aktiviert.

Die Wooting Two wird mit drei an die
Cherry-MX-Switches angelehnten Tasten-
typen erhiltlich sein. Sie lassen sich nach-
bestellen, austauschen und kombinieren:
Red (linear, 55¢N), Blue (clicky, 55¢N) und
(csp@ct.de)

Black (linear, 85cN).

Die Wooting Two ist anders als der Tenkeyless-Vorgéanger eine vollstandige

Tastatur mit Ziffernblock.

Peripherie | News

Sonderheft ,c’t
Windows optimieren”

In diesem Sonderheft bieten wir Thnen
ein Best-of von ¢’t-Artikeln zu Micro-
softs Betriebssystem. Dabei geht es
um Bordmittel fiir Sicherheit, Repara-
tur und Partitionierung, aber auch um
den nach wie vor moglichen Gratis-
Umstieg auf Windows 10 und die An-
passung der Optik. ¢’t Windows opti-
mieren ist als Heft im Zeitschriften-
handel sowie auf shop.heise.de fiir
12,90 Euro verfiigbar. (jss@ct.de)

Tipps: Was tun bai Piatzmangei? « Umsteigen auf Windows 10

ct Windows
ophmleren

Absichem

Festpiatis varschilsssin
Trojanenschuts verbasssm

Verschinern
‘Startmend ersetzsn
Deskton anphssen

Reparieren

Hotfallumgebung sinsetzan
Detkts Updates anthemen

Aufrédumen
Plattenplstz optimal nutzen
Systemdateion komarimisren

Windows ausreizen

Eingebaute Selbstheilung aktiviersn = Schutzfunktionen
scharfstellen « Privatsphire sichem

Canon-Heimdrucker fiir Formate bis A3

Die Pixma-Drucker und Multifunktions-
gerite liefern ausgezeichnete Fotodru-
cke, eignen sich aber auch fiirs Heimbii-
ro. Canon hat seine Baureihe aktualisiert
und sie um die Pixma-Modelle TS9550
und TS9551C erweitert. Beide Multi-
funktionsdrucker bearbeiten Papier bis
DIN A3 - auf Wunsch randlos - und dru-
cken mit finf Tinten in separat aus-
tauschbaren Patronen inklusive Foto-
schwarz und einer pigmentierten
Schwarztinte fiir den Textdruck. Papier
nehmen die Drucker aus einem von
vorne zuginglichen Fach fiir Blatter bis
A4 oder vom hinteren Einzug (bis A3)
entgegen.

Der Flachbettscanner und der Einzug
fiir 20 Vorlagen eignen sich dagegen nur
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fiir Formate bis A4. Uber eine Stitching-
Funktion soll man trotzdem Eins-zu-eins-
Kopien von A3-Vorlagen anfertigen kon-
nen. Man bedient beide Gerite iber einen
10,8-cm-Touchscreen. Als Schnittstellen
steht aufler USB 2.0 und WLAN auch
Ethernet zur Verfiigung.

Der Multifunktions-
drucker Canon Pixma
TS9550 bedruckt Papier
bis DIN A3, das es liber
den hinteren Einzug
entgegennimmt.

© Ccopyright by Heise Medien

Die beiden Pixma-Drucker unter-
scheiden sich nur im Design: Der
TS9551C hat ein weifles Gehéuse, der
TS9550 ein schwarzes. Ab November
2018 sollen beide Multifunktionsdrucker
fiir 275 Euro in die Laden kommen.

(rop@ct.de)




News | Bildbearbeitung, OCR

Magix Photostory Deluxe 2019

Die Diashow-Software Photostory
Deluxe 2019 von Magix hat einen
leistungsfahigeren Unterbau und
eine entschlackte Oberflache
bekommen.

Magix hat seinem Diashow-Programm
Photostory die Engine von Video Pro X ver-
passt. Sie unterstiitzt bis zu 16 Spuren und
reduziert fiir ruckelfreie Wiedergabe 4K-
Videos bei Bedarf auf geringere Auflosung.
Bisher unterstiitzte das Programm lediglich
8 Spuren; mit der Erweiterung lassen sich
mehr Effekte anwenden als zuvor.

Ein Effekt-Assistent zeigt grof3flichi-
ge Schaltflichen auf der Bildvorschau, mit
denen sich die Filter intuitiv konfigurieren
lassen. Insgesamt 24 fertige Ein-Klick-
Fotolooks erzielen Instagram-dhnliche
Farbstimmungen. Die Bildbearbeitungs-
funktionen hat Magix erweitert: Farbe
und Licht lassen sich nun detailliert mit
Standards wie Gradationskurven bearbei-
ten. In der Zeitleiste kann man Objekte
gruppieren und dadurch mit demselben
Filter belegen oder gemeinsam verschie-
ben. GIF-Animationen lassen sich nun
direkt einbinden.

Magix hat aufSerdem die 1500 Effekte
umfassende Materialsammlung ergéinzt.
Hinzu kamen 9 neue Intros und Outros
sowie Linsenreflexionen und Farbeffekte.
Auch die Bibliothek mit Hintergrundmusik
wurde erweitert. 30 Bildrandeftekte helfen
bei der Integration von vertikal aufgenom-
menen Fotos in die Prisentation. Statt
breiter schwarzer Riander zeigten sie, wie

WHAGIK Bl B o tmseier o et e

im Screenshot zu sehen, eine verwischte
oder verpixelte Kopie des Bilds. Integriert
sind die Bildstabilisierungssoftware von
proDAD Mercalli V2 und ein Plug-in, mit
dem sich direkt aus der Anwendung he-
raus Fotobiicher beim Druckdienstleister
Cewe bestellen lassen. Photostory Deluxe
2019 lauft unter Windows und kostet
69,99 Euro. (akr@ct.de)

[T

Magix Photostory 2019 bringt 30 Bildrandeffekte mit, die vertikal
aufgenommene Fotos ins Fernsehformat bringen.

Corel PaintShop Pro 2019

Corels Bildbearbeitung PaintShop Pro
2019 stellt im Startbereich Software und
Materialien zum Download zur Verfligung,
beispielsweise Farbpaletten, Verlaufe, Pin-
sel, Muster und Texturen. Das Plug-in
Pic-to-Painting erzeugt mit kiinstlicher In-
telligenz aus Fotos Gemalde. Die Optionen
des Beschneiden-Werkzeugs enthalten
nun Schaltflichen fiir simu-
lierte Scharfentiefe und fiir
Ein-Klick-Effekte.

PaintShop Pro zieht 360-
Grad-Fotos gerade und rotiert,
neigt oder schwenkt das Blick-
feld. Unerwiinscht mitfotogra-
fierte Elemente wie Stativ
oder Drohne lassen sich retu-
schieren. 360-Grad-Fotos las-
sen sich beschneiden oder mit
einem ,Tiny Planet“-Effekt
bearbeiten. Die Software un-
terstlitzt Windows Ink und
iiber 100 neue Raw-Formate.

26

der Vorversion.

Clear 3.5 SE und AfterShot 3. (akr@ct.de)

PaintShop Pro 2019 setzt Fotos mit kiinstlicher
Intelligenz in Gemalde um.
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. TextGrabber
fiir Android

Das Beschnitt- und das Klonstempel- :

Werkzeug sollen schneller arbeiten als in

Die OCR-App TextGrabber flir Android er-
PaintShop Pro 2019 liuft unter Win-

dows und kostet 69,99 Euro. Die Ultimate-

Version fiir 89,99 Euro enthélt PhotoMirage

Express, Painter Essentials 6, Perfectly !

fasst Texte in 61 Sprachen. Dabei muss
man den Inhalt nicht fotografieren - es
reicht, die Kamera darauf zu richten. Jetzt
kann die App auch in Echtzeit tibersetzen

und so Artikel, Handbiicher oder Speise-
i karten sofort lesbar machen. Fiir die Uber-
i setzungen nutzt Text Grabber Google
i Translate und APIs anderer Hersteller.
i Ohne Internet-Zugang iibersetzt die App in
1 i 10 Sprachen mit herstellereigener Technik.
Dazu gehoren Deutsch, Englisch, Spanisch,
i Franzosisch, Chinesisch und Japanisch.
i Online versteht sie 104 Sprachen. Text-
i Grabber steht kostenlos im Google Play
i Store zum Download. Dreimal iibersetzt
i die App kostenlos. Danach kann man
i weiter kostenlos Text erfassen; die Uber-
" | setzung kostet 0,50 US-Dollar in den ers-
i tenzwei Monaten und danach 2 US-Dollar
¢ monatlich.

(akr@ct.de)
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Unternehmens-Anwendungen | News

Sage Business Cloud
erweitert

Sage hat seine Buchhaltungsanwendung Business Cloud um
Schnittstellen zum CRM-Webdienst Teamleader und zur Forde-
rungsverwaltung Bilendo erweitert.

Teamleader soll in kleinen und mittleren Unternehmen zur
Pflege von Kundenkontakten sowie zur Koordination von Kun-
denbetreuern und Projektarbeitern beitragen. Mit dem Dienst
kann man Tickets fiir neu aufgetauchte Aufgaben verwalten und
einzelnen Mitarbeitern oder ganzen Teams zuordnen. Mit inte-
grierter Zeiterfassung und der Moglichkeit, innerhalb eines Pro-
jekts unterschiedliche Stundensitze zu buchen, propagiert Sage
den Dienst als Arbeitserleichterung fiir Buchhalter. Das Basispa-
ket fiir zwei Nutzer kostet monatlich 25 Euro netto.

Bilendo soll insbesondere kleineren Betrieben mehr Nach-
druck fiir ausstehende Forderungen verschaffen. Der Webdienst
iiberwacht offene Posten und automatisiert das Vorgehen bei
Zahlungsverziigen, etwa, indem er Mahnungen verschickt oder
ein Inkasso-Biiro beauftragt. Der ab 9 Euro pro Monat abonnier-
bare Dienst lasst sich laut Sage tiber wenige Mausklicks mit der
Business Cloud verkntipfen. (hps@ct.de)

Flexiblere Workflows
bei SugarCRM 18

Anwender des webgestiitzten Vertriebsprogramms SugarCRM
konnen jetzt Workflow-Definitionen ex- und importieren, um sie
etwa in einer separaten Entwicklungsumgebung zu optimieren.
Neuerdings sollen sich auch Abldufe beschreiben lassen, in
denen flexible menschliche Zwischenschritte auftauchen, etwa
bei der Eskalation kritischer Aufgaben.

Das Erfassen von Kundendaten lasst sich jetzt an ein Double
Opt-in koppeln. Auflerdem konnen Kunden personliche Daten,
die in einem Activity Stream, zum Beispiel im Rahmen einer An-
gebotsanforderung erfasst worden sind, neuerdings l6schen.

In der aktuellen Ausgabe bietet SugarCRM seinen Anwen-
dern mehr als 100, mehrheitlich mit Grafiken ausgestattete

Reporttypen. (hps@ct.de)
Opportunities By Lead Source O -]
S Ingend
Undefined Other
Caold Call
Suppart Portal User Registratian
Existing Customes
Campaign
Self Generated
Email
Employes = e Word of mouth
ot Wet Sap
Trade Show
Public Relations
Confere
Direct Mail

SugarCRM stellt in Version 18 mehr als 100,
meist grafische Berichtsformate zur Wahl.
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News | Samsung Note 9

Smartphone mit

Fernbedienungs-Stift

Das Samsung Galaxy Note 9
bekommt einen stirkeren Akku als
sein Vorganger, der Stift lernt
Bluetooth.

Bei der neuen Version des Stift-Smart-
phones Note betreibt Samsung hauptséch-
lich Modellpflege, peppt aber den Stift zu-
satzlich um eine Fernsteuer-Funktion auf:
Der Knopf ist nun per Bluetooth LE ans
Handy gekoppelt und kann dort Aktionen
starten, etwa die Kamera auslosen, durch
Powerpoint-Prasentationen blattern oder
die Medienwiedergabe stoppen und star-
ten. Was passiert, wenn keine dieser Apps
gestartet ist, lasst sich konfigurieren. Im
Stift befindet sich ein winziger Stromspei-
cher, der laut Samsung 30 Minuten durch-
halt. Danach muss er im Schacht geladen
werden, was keine Minute dauern soll.
Schreiben ldsst sich mit dem Stift wie bis-
her auch dann, wenn der Akku leer ist.

Die Dual-Kamera entspricht der des
Galaxy S9 Plus: Die Hauptkamera hat eine
zwischen /1,5 und f/2,4 umschaltbare
Blende, die Zweitkamera hat wie beim
Note 8 ein Zweifach-Tele (bei festen
f/2,4). Das OLED-Display wéchst im Ver-
gleich zum Vorginger minimal auf 6,4
Zoll, die Auflosung bleibt bei 2960 x 1440
Pixel.

zitat (4000 mAh), auch die Laufzeit sollte

daher zulegen. Den Flash-Speicher ver- |
doppelt Samsung auf 128 GByte, zusitz- :
lich ist eine Version mit auch im High-End
i Gear-Sport-Variante entfillt also. Die
Hierzulande ist das Note 9 mit der CPU
i Trainings mit eingeschaltetem GPS sind
i mindestens 14 Stunden drin.

noch untiblichen 512 GByte erhiltlich.

Exynos 9 9810 (4 x 2,8 GHz, 4 x 1,7 GHz)
ausgestattet, in anderen Regionen mit

dem ungefihr gleich schnellen Snap- i
dragon 845. Installiert ist Android 8.1, ein
i dtirfte nicht funktionieren. Die Preise be-

Update auf Android Pie wird kommen.

Das Note 9 spielt nun Stereo, wobei
wie bei anderen Handys iiblich der Ohr- i
i LTE werden 399 Euro fillig. (jow@ct.de)
Kopthorerbuchse ist weiterhin vorhanden.
Der Fingerabdruckscanner liegt wieder |
auf der Riickseite, ist nun aber etwas ein-
facher zu erreichen; einen ins Display in-
tegrierten Scanner hat das Note nicht. i
Beim Anschluss eines Monitors per USB-
C-Adapter schaltet das Note 9 direkt in
den Desktop-Modus DeX, bei dem Apps
in verschiebbaren Fenstern laufen. Bisher i

horer als zweiter Lautsprecher dient. Eine

war dazu eine Docking-Station nétig.

Das Galaxy Note 9 kostet mit 128 |
GByte Speicher und 6 GByte RAM 999
Euro, mit 512 GByte Speicher und 8 GByte
RAM 1250 Euro; derzeit ist es ausschlie3-
als Betriebssystem, doch die Galaxy
(jow@ct.de) i

lich als Dual-SIM-Variante gelistet.

Das Galaxy Note 9 wird ab 24. August ausgeliefert, hierzulande in

blau mit gelbem Stift oder ganz in schwarz.
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_Galaxy Watch 4

Samsungs neue Smartwatch heifdt nicht
! mehr Gear, sondern Galaxy Watch. Neu
Der Akku hat 20 Prozent mehr Kapa-
i zu Hause bleiben kann. Sie nutzt eine

ist eine LTE-Version, bei der das Handy
eSIM, erfordert also spezielle Vertrige.
Zudem sind nun alle Versionen wasser-
dicht und fiir Schwimmer geeignet; die
Laufzeit soll mehrere Tage betragen, bei

GPS, Pulsmesser und der praktische

Bedienring bleiben an Bord. Google Pay

ginnen bei 309 Euro fiir die 42-mm-Ver-
sion ohne LTE; fiir die 46-mm-Version mit

Gerlichte sprachen von Android Wear

Watch lauft weiter unter Tizen.

Galaxy Home

! Auch Samsungs KI-Assistentin Bixby be-
kommt wie Amazon Alexa, Google Home
und Apple HomePod eine physische Ge-
i staltin Form eines Lautsprechers: Der Ga-
i laxy Home sieht aus wie ein gekdpftes
i StraufRenei auf drei Beinen und soll dank
i integriertem Subwoofer und sechs weite-
i ren Mittel- und Hochtonern einen beson-
i ders guten Klang produzieren. Zu Preisen
i und Verfligbarkeit hat Samsung noch
i nichts gesagt. Derzeit ist Bixby allerdings
i sowieso noch nicht auf Deutsch verfiigbar.

Niitzlicher mag hierzulande daher

i eine weitere Ankiindigung von Samsung
i sein: Auf vielen Geriten soll kiinftig
i Spotify vorinstalliert sein oder sie lassen
i sich als Spotify-Lautsprecher nutzen.

(jow@ct.de)
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Aus P wird Pie

Android 9 ist erschienen

Friiher als erwartet hat Google die
Android-Version 9 alias Android
Pie veroffentlicht. Sie bringt ein
neues Bedienkonzept und
Verbesserungen unter der Haube.

Von Stefan Porteck

ie offensichtlichste Neuerung von

Android Pie ist die Navigationsleiste
am unteren Rand. In ihrer Mitte befindet
sich nur noch ein Strich. Je nachdem, ob
man drauftippt, nach oben oder zur Seite
wischt, erscheint ein Menii mit hiufig
genutzten Apps, der App-Ubersicht, die
Task-Ansicht zum Blittern in laufenden
Apps oder der Google Assistant. Zu den
neuen Gesten wird aber niemand ge-
zwungen: Wer sie nutzen will, muss sie in
den Einstellungen von Hand aktivieren.
Wenn nicht, bleibt es bei der alten Leiste
mit den drei Buttons fiir Zuriick, Home
und Taskswitcher.

Die Ubersicht der zuletzt genutzten
Apps hat Google ebenfalls iiberarbeitet.
Die Anwendungen werden nun iiberlap-
pungsfrei in kleinen Vollbildern angezeigt
und horizontal durchgeblittert, sodass
man die gewiinschte App schneller findet.

Praktisch: Streicht man mit dem Fin-
ger iber markierte Textstellen, blendet
Android dhnlich wie i0OS nun iiber der
Markierung eine vergrofierte Ansicht des
Textausschnittes ein.

Weitere kleinere Anderungen finden
sich in der Benachrichtigungsleiste, die
nun mit neuen Icons und einem wieder
einmal verbesserten Management von
Benachrichtigungen aufwartet. Im
Herbst will Google dann auch die bereits
vorgestellten ,,Slices” freischalten. Hier-
bei zeigt Android Pie in der Google-
Suche auch Ergebnisse von Apps an. Wer
etwa nach einem Restaurant sucht, be-
kommt direkt in den Suchergebnissen
Kértchen beispielsweise mit der Wegbe-
schreibung von Google Maps eingeblen-
det. Auch Apps von Drittherstellern kon-
nen relevante Ergebnisse und Funktio-
nen so direkt in den Suchergebnissen
anzeigen.
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Unter der Haube setzt Android 9 an
vielen Stellen auf Googles neues Lieb-
lingsthema kiinstliche Intelligenz. So lernt
die Funktion ,,Adaptive Battery“ zum Bei-
spiel, welche Dienste am meisten verwen-
det werden und passt die Systemleistung
entsprechend an. Wenig genutzte Apps
werden im Hintergrund schneller schlafen
gelegt und diirfen das Betriebssystem bei
ausgeschaltetem Display seltener wecken.
Das soll fiir eine lingere Akkulaufzeit
sorgen. Aufderdem merkt sich das System,
wie hell der Nutzer den Bildschirm unter
bestimmten Bedingungen haben mochte.
Bislang bezog die automatische Display-
Helligkeit nur die externen Lichtverhalt-
nisse und nicht die Praferenzen des Users
mit ein.

Ein bereits im Frithjahr auf der Ent-
wicklerkonferenz Google I/O vorgestelltes
Feature hat es so halbwegs in die neue An-
droid-Version geschafft: Digital Wellbeing

Q  Enstalung

6 Speicher
Sicherheit & Standort
Konten
WhatsApp, Google, Frefon
o Bedienungshilfen
Screervesder, Display, Inberaiii TieLs 0

e Digital Wellbeing

@ Google
Dienste und Einstellurgen
System
Sprachen, Zell, Sicherung und Updaie
Tipps & Support
Hilfaartikel, Talofor & Chatauport, erste Schritte

Mit einer Gestensteuerung sollen die
Nutzer installierte oder laufende Apps
schneller starten.
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Unlocks Notifications

Das Dashboard erlaubt die Einschatzung
des eigenen App-Konsums. Wer sich
erziehen will, stellt flir einzelne Apps
Nutzungszeiten ein.

- eine Art digitale Enthaltsamkeit. Wer ein
Pixel-Phone besitzt und sich bei Google
zum Beta-Test registriert, kann die App
herunterladen, die dann in den System-
einstellungen auftaucht und es den Nut-
zern leichter machen soll, ihr Smartphone
in Mafden zu benutzen - oder ganz aus der
Hand zu legen.

Selbstkontrolle

Dafiir stellt sie ein Dashboard bereit, in
dem man sieht, wie viel Zeit man mit
welchen Anwendungen verbringt. Auf
Wunsch lassen sich bestimmte Apps mit
einem Limit belegen und starten beim
Uberschreiten nicht mehr. Nach Ablauf
des Timers wird das App-Symbol ausge-
graut, um zu signalisieren, dass man sich
nun besser anderen Dingen zuwenden
sollte. Wer will, kann noch einen Schritt
weiter gehen und den kompletten Bild-
schirm ab einer festgelegten Uhrzeit in
einen Schwarzweifd-Modus schalten.

Ab sofort kommen die Google-eige-
nen Pixel Smartphones beider Generatio-
nen in den Genuss von Android 9. Auch
die Smartphones, die bereits am Beta-Test
fiir Android P teilnahmen, diirften zeitnah
mit Updates versorgt werden. Namentlich
sind das die Modelle Essential Phone,
Nokia 7 Plus, Oneplus 6, Oppo R15 Pro,
Oneplus 6, Sony Xperia XZ2, Vivo X21
und Xiaomi Mi Mix 2S. Bei anderen
Herstellern werden sich die Nutzer wohl
wieder etwas linger gedulden miissen.
Hier wird sich erstmals zeigen, ob das mit
Android 8 eingefiihrte Project Treble
wirklich fiir schnellere Update-Zyklen
sorgt. (spo@ct.de) €&
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News | Medizintechnik, Gebdudesimulation

Mobiles Radar ersetzt das Stethoskop

Beriihrungsloses Abhorchen der
Herzaktivitat und digitalisierte,
objektive Messwerte - das sind die
Vorziige einer neuartigen Radaranlage
am Krankenbett.

Das Abhoren des Herzschlags konnte schon in
naher Zukunft der Vergangenheit angehoren,
sobald Radartechnik Einzug in die Kranken-
zimmer gehalten hat. Mit mobilen Radargera-
tenist es einem Forscherverbund gelungen, be-
rihrungslos die Vitalfunktionen eines Patienten
zu tiberwachen. Beteiligt sind die Friedrich-Ale-
xander-Universitit Erlangen-Niirnberg (FAU),
die Brandenburgische TU Cottbus und das Uni-
versititsklinikum Erlangen.

Das biomedizinische mobile Radarsystem
nimmt Herztdne beriihrungslos auf.

Bild: FAU, Kilin Shi

Das althergebrachte Abhorchen der Herz-
gerausche hat klare Nachteile: Die Diagnose er-
folgt dabei hochst subjektiv. Es ist von der Er-
fahrung und Horfahigkeit des Arztes abhéngig,
ob beispielsweise Herzklappenprobleme kor-
rekt beurteilt werden. Das neue Verfahren funk-
tioniert berithrungslos und liefert digitale Mess-
werte. Die Fehlerquelle Mensch wird etwas ver-
ringert. So gelang es bereits in Vergleichstests
mit einem EKG, den ersten Herzton im Pump-
zyklus, den sogenannten S1, zuverlassig zu be-
stimmen.

Die Methode sei ganz dhnlich der Ge-
schwindigkeitsmessung im Straflenverkehr,
sagt Christoph Will, Doktorand am FAU-Lehr-
stuhl fiir Technische Elektronik. Eine Radar-
welle wird vom Objekt reflektiert, wobei sich
Bewegungen durch eine Phaseninderung der
Welle erkennen lassen. Eingesetzt wird ein so-
genanntes Dauerstrichradar, also ein System,
dessen Sender wiahrend des Messvorgangs kon-
tinuierlich arbeitet. Das neue biomedizinische
Radarsystem ist in der Lage, Bewegungen des
Brustkorbs ab wenigen Mikrometern zu erfas-
sen. Damit wird es moglich, schon feine Ano-
malien zu entdecken, zum Beispiel eine vermin-
derte Pumpfunktion des Herzens, also eine
Herzinsuffizienz, Verengungen oder nicht kor-
rekt schlieflende Herzklappen.

Die Wissenschaftler glauben, mit dem mo-
bilen Radar schon bald das Stethoskop in der
Diagnose der Herzfunktion verdrangen zu kon-
nen. Weitere Ideen sind, biomedizinische Radar-
systeme fiir prophylaktische Untersuchungen
zum Beispiel in Wartezimmern einzusetzen.
Oder man konnte damit die Vitalfunktionen
Schwerstkranker kontinuierlich iberwachen -
ohne storende Verkabelung. (agr@ct.de)

Tool gegen Sommerhitze

Wie wird sich ein Bauentwurf auf die jeweilige
Raumtemperatur in der Sommerhitze auswir-
ken? Diese Frage beantwortet ein Simulations-
tool in Form einer Webanwendung, die im Rah-
men einer Dissertation an der TU Wien entstan-
den ist und nun kostenlos zur Verfligung gestellt
wird.

Zahlreiche Faktoren beeinflussen die Tem-
peraturentwicklung in einem Wohnraum, nicht
nur der Gebaudestandort und die Orientierung
des Raumes, sondern auch die Gréfle und Art
der Fenster, der Einsatz von Verschattungsmit-
teln oder die Warmespeicherfahigkeit der ver-
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wendeten Materialien, wie der Autor Joachim
Nackler zusammenfasst. Die Besonderheit: Sein
Tool beruht auf physikalischen Simulationen.
Bisherige Spezialprogramme fiir Fachleute er-
mittelten Temperaturprognosen aufgrund ver-
einfachter Normverfahren. Die neue Webappli-
kation namens Thesim 3D wendet sich an Archi-
tekten und Planer und generiert eine technische
Gebaudesimulation samt Temperaturverlauf der
Raumluft und der Oberflichen (www.thesim.at).
Damit lassen sich bereits in der Planungsphase
verschiedene Optionen ausprobieren und dabei
Ursache und Wirkung beobachten. (agr@ct.de)
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Deepfakes, Durchleuchtung | News

Forscher entlarven Deepfakes

Eine Behorde des US-Verteidigungsministeri-
ums, das DARPA (Defense Advanced Research
Projects Agency), will mit neuen Tools Deep-
fake-Video-Falschungen entlarven. Im Rahmen
des Projekts Media Forensics seien nun einige
feine Besonderheiten erkannt worden, die ins-
besondere die Klasse der GAN-manipulierten
Videos verraten, sagt Matthew Turek, der das
Projekt leitet. Mit der jungen KI-Technik der
GANSs (Generative Adversarial Networks) lassen
sich besonders realistische kiinstliche Bilder
und Videos erzeugen (siehe c’t /18, Seite 104).

Beispielsweise hat ein Wissenschaftlerteam
unter Prof. Siwei Lyu an der University Albany
ein KI-System entwickelt, das Original- und
Deepfake-Videos aufgrund des Lidschlags der
Protagonisten unterscheiden kann. Die For-
scher erkannten, dass die GANs mit Fotos trai-
niert werden, die in aller Regel Gesichter mit
offenen Augen zeigen. Selbst wenn ein Deep-
fake ein Blinzeln simuliert, erscheint die Augen-
bewegung dabei unnatiirlich.

Eine andere Gruppe um Prof. Hany Farid an
der Dartmouth University entdeckte eigenartige
Kopfbewegungen in Deepfake-Videos, eigen-
tiimliche Augenfarben und andere Auffilligkei-
ten. Sein Team werde diese Auffilligkeiten nut-
zen, um Deepfakes automatisch zu erkennen,
sagt Farid. Prof. Lyu schitzt, dass kiinftige Deep-
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Lidschlag entlarvt Fake: Wahrend der
Moderator Tucker Carlson (oben) in den
ersten Sekunden einmal die Lider schlieB3t,
blickt der Nicolas-Cage-Deepfake starr.

fake-Techniken das Blinzel-Problem besser
16sen konnten als bisherige Methoden. Er deutet
aber auch an, dass sein Team noch weitere An-
haltspunkte gefunden hat, die derzeit nicht ver-
offentlicht werden. Es lauft anscheinend auf
einen Wettlauf zwischen der Manipulationstech-
nik und den Spezialisten des US-Verteidigungs-
ministeriums heraus. (agr@ct.de)

Rontgenbilder werden farbig

Eine 3D-Aufnahme eines Handgelenks mit
Armbanduhr: Weiches Gewebe wird in roter
Farbe dargestellt, harte Knochen in Weil3.

Mit einer Partikelerkennung, die am europa-
ischen Kernforschungszentrum CERN entwi-
ckelt worden ist, hat der neuseelidndische An-
bieter Mars Bioimaging einen 3D-Scanner fiir
den medizinischen Einsatz ausgeriistet. Das Er-
gebnis sind 3D-Aufnahmen, auf denen verschie-
dene Farben unterschiedliche Gewebearten
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Bild: Mars

und Korperstoffe wie Muskelfasern, Fett, Was-
ser oder Calcium-Verbindungen reprisentieren.

Grundlage sind die Auswertungs-Chips der
Medipix-Reihe, die am CERN eingesetzt wer-
den, um einzelne Partikel aufzuspiiren. Damit
entstehen besonders hochauflésende und kon-
trastreiche Bilder. Mehrere Medipix-Generatio-
nen werden heute im Rahmen eines Wissen-
transfer-Programmes an Unternehmen lizen-
ziert. In den medizinischen Mars-Geriten wird
ein Medipix3-fahiger Detektor eingesetzt, der
hilft, die unterschiedlichen Energieniveaus ein-
zelner Rontgenphotonen zu erkennen.

Bei Versuchen mit ersten kleinen Scannern
haben Forscher die neue Technik bereits auspro-
biert und beispielsweise Knochendefekte, Ge-
lenkschaden oder Gefiflerkrankungen unter-
sucht. Die neuartige Bildgebung ermdglicht fun-
diertere Diagnosen. Mit einer grof angelegten
Klinikstudie soll die Technik nun in Neuseeland
fiir Diagnosen an Orthopidie- und Rheuma-
Patienten getestet werden. (agr@ct.de)
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News | Bitcoin und Umweltsch(m)utz

Reingewaschen

Umweltfreundliches Bitcoin-Mining
statt Kohlestromveredelung

Bitcoin ist nicht nur als Wahrung
fiir Kriminelle und Terroristen
verrufen, auch das Bitcoin-Mining
gilt als lible Verschwendung von
Kohle- und Atomstrom. Damit
mutiert jede Transaktion zur
Umweltsiinde. Dabei schlieBen sich
Umweltschutz und Bitcoin nicht
aus, wie eine umweltfreundliche
Mining-Farm in Norwegen beweist.

Von Mirko Délle

32

Bitcoin sei eine horrende Stromver-
schwendung, jede Transaktion eine
Umweltsiinde, behaupten manche Kriti-
ker. Und sie haben Recht, gemessen am
Energieverbrauch sind Bitcoin & Co. im
hochsten Mafie ineffizient: Digiconomist
hat ausgerechnet, dass das Bitcoin-Netz-
werk aktuell so viel Strom pro Jahr beno-
tigt wie ganz Osterreich (73 TWh/Jahr).
Demnach wiirden 4 Bitcoin-Transaktio-
nen genauso viel Strom verbrauchen wie
eine vierkopfige Familie im ganzen Jahr
(900 kWh/Transaktion).

Die Zahlen des Digiconomists sind
nicht unumstritten und versuchen auch,
Aspekte wie Kithlung und Netzwerkinfra-
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struktur zu bertiicksichtigen. Doch selbst
wenn man den Stromverbrauch wohlwol-
lend nur anhand der Hash-Leistung des
Bitcoin-Netzes (ca. 45 EH/s) und der Leis-
tungsaufnahme der jiingsten Generation
Bitcoin-Miner (1,35 kW fiir 14,5 TH/s)
hochrechnet, kommt man auf einen
Stromverbrauch von 35 TWh pro Jahr oder
450 kWh pro Transaktion.

Wahnsinn mit Methode

Der eigentliche Wahnsinn liegt aber nicht
im momentanen Stromverbrauch, son-
dern in dessen Entwicklung iiber die Zeit.
Die lasst sich sehr gut an der Hash-Rate
des Bitcoin-Netzwerks ablesen, denn die
Effizienz der Bitcoin-Miner hat sich in den
letzten zwei Jahren nicht wesentlich
verdndert. Hatte das Bitcoin-Netzwerk
Anfang 2017 noch eine Leistung von etwa
2,5 EH/s (Exa-Hashes pro Sekunde), stieg
sie bis Januar 2018 um den Faktor 6 auf
rund 15 EH/s an. In den letzten sechs
Monaten hat sie sich noch einmal auf
nunmehr rund 45 EH/s verdreifacht.

Betrachtet man den Zeitraum von
Januar 2017 bis heute, so stiegen die Hash-
Leistung und damit der Stromverbrauch
fast um den Faktor 20. Das Ergebnis, also
die Anzahl der verarbeiteten Transaktio-
nen und der von den Minern berechneten
Blocke, blieb jedoch unveriandert: Noch
immer dauert es 10 Minuten, bis die Bit-
coin-Miner rund 2000 Transaktionen ver-
arbeitet haben. Und daran wird sich auch
zukiinftig nichts dndern. Weiteres Wasser
auf die Miihlen der Kritiker ist, dass tiber
die Halfte aller Miner noch immer in
China stehen, wo 75 Prozent des Stroms
aus Kohle, Ol und Gas gewonnen werden.
Schlimmeres ist fiir die Umwelt kaum
vorstellbar.

Der exorbitante Stromverbrauch des
Bitcoin-Netzwerks hat allerdings auch
einen positiven Nebeneffekt: Er schiitzt
die Kryptowihrung vor Manipulationen,
wie sie in jiingster Vergangenheit bei Bit-
coin Gold stattfanden. Dort wurden tiber
Tage hinweg Transaktionen riickabgewi-
ckelt und so insgesamt 18 Millionen Euro
erbeutet, indem Angreifer das regulire
Miner-Netz mit geheimen Mining-Farmen
mit einem Vielfachen der regularen Hash-
Leistung regelrecht tiberfuhren. Bei Bit-
coin wire ein solcher Angriff allein auf-
grund des bendétigten Stroms undurch-
fithrbar. Ein schwacher Trost angesichts
der dafiir aufgewendeten Energiemenge.

Wie umweltfreundliches Bitcoin-
Mining aussehen kann, durften wir uns
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auf Einladung von Northern Bitcoin in
Norwegen ansehen: Die in Frankfurt am
Main ansassige Firma baut Mini-Rechen-
zentren mit 210 Bitcoin-Minern in Stan-
dard-Container, verschifft sie nach Nor-
wegen und stellt sie dort in ehemaligen
Bergwerken in unmittelbarer Nihe von
Fjorden auf. Etwa in der Lefdal-Mine, die
180 Kilometer nordlich von Bergen an der
Westkiiste Norwegens liegt.

Bitcoin in Griin

Der Strombedarf der Mining-Farmen wird
vollstindig aus Uberkapazititen der loka-
len Wasserkraftwerke gedeckt, die auf-
grund des Netzausbaus nicht oder nur mit
erheblichen Leitungsverlusten ins Aus-
land exportiert werden konnten. Es gibt
auch keine konventionellen Kraftwerke
innerhalb Norwegens, die entlastet wer-
den konnten - 95 Prozent des norwe-
gischen Stroms werden aus Wasserkraft
gewonnen, vier Prozent aus Windkraft.
Ohne die Bitcoin-Farmen wiirde einfach
etwas mehr Wasser der Bergseen durch
die Flisse in die Fjorde fliefen, anstatt
durch Tunnel und Turbinen der Wasser-
kraftwerke abgeleitet zu werden.

Die Kiithlung der Mining-Farmen ist
ebenfalls auflerst umweltfreundlich: Dazu
dient das vorbeifliefende Fjordwasser.
Dabei nutzt die Lefdal-Mine iiberwiegend
den hydrostatischen Druck aus, der auf-
grund des Wasserspiegels im Fjord und
dem tiefer gelegenen Bergwerk entsteht.
Die Pumpen miissen lediglich die Rei-
bungsverluste in den Kithlwasserleitun-
gen, im Wirmetauscher und im internen
Siiflwasserkreislauf ausgleichen. Klassi-
sche Klimaanlagen, wie sie in Rechenzen-
tren in Deutschland erforderlich sind,
braucht man in der Lefdal-Mine nicht.

Daraus ergibt sich ein handfester
wirtschaftlicher Vorteil fiir Unternehmen
wie Nothern Bitcoin, die ihre Rechenzen-
tren dort aufstellen: Bei klassischem De-
sign bendtigt man fiir ein Rechenzentrum
fast die gleiche Energie zur Kiihlung, die
man in den Betrieb der Rechner steckt -
denn die Rechner setzen nahezu den ge-
samten Strom in Warme um.

In Deutschland aufgestellt wiirden
sich die Stromkosten von gut 15 Cent pro
Kilowattstunde inklusive Netzdurchlei-
tungsgebiihren und EEG-Umlage prak-
tisch verdoppeln, um auch die Kiithlung
abzudecken. In Norwegen ist nicht nur die
Kithlung vernachléssigbar giinstig, auch
der Strompreis betragt mit 3,2 bis 4,5 Cent
pro Kilowattstunde nur einen Bruchteil
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dessen, was man in Deutschland bezahlt.
Damit arbeitet Northern Bitcoin auf
einem dhnlichen Preisniveau wie Miner in
China: Dort kostet die Kilowattstunde
zwar subventioniert nur 2 Cent, die
Mining-Farmen miissen aber aufgrund
des Klimas gekiihlt werden, was den Ener-
gieaufwand verdoppelt.

Neue Heimat

Das Beispiel Northern Bitcoin zeigt, dass
umweltfreundliches Bitcoin-Mining nicht
nur theoretisch, sondern sogar wirtschaft-
lich moglich ist. Allerdings ist das Ausbau-
potenzial begrenzt: Der Betreiber der Lef-
dal-Mine schitzt, dass in der Region 6,7
Terawattstunden iiberschiissiger Strom
pro Jahr fiir den klimaneutralen Betrieb
von Mining-Farmen zur Verfiigung ste-

In der Lefdal-Mine in
Norwegen werden die
Container von Northern
Bitcoin mit je 210
Bitcoin-Minern liber-
und nebeneinander
gestapelt. Die Kiihlung
erfolgt mit Gletscher-
wasser aus dem
benachbarten Fjord.
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hen. Das reicht fiir eine halbe Million Bit-
coin-Miner.

Die Hash-Leistung von aktuell 40 bis
50 EH/s lasst aber darauf schlief3en, dass
es iiber 3 Millionen aktive Bitcoin-Miner
gibt - Tendenz stark steigend. Gut die
Halfte davon, also iiber 1,5 Millionen
Miner, werden noch immer in China ver-
mutet und miissen nach dem von der
chinesischen Regierung verkiindeten
Ausstieg in naher Zukunft neue Standorte
finden. Norwegen wird nur einem Teil der
Mining-Farmen eine neue Heimat bieten
konnen - die tibrigen werden sich dort
ansiedeln, wo der Strom am billigsten ist,
egal woher dieser stammt.

Deshalb wird Bitcoin auch zukiinftig
ein ziemlich schmutziges Geschéft blei-
ben - aber auch, weil die Hash-Rate des
Bitcoin-Netzwerks immer weiter steigt. So
wird immer mehr Energie fiir eine Bitcoin-
Transaktion ver(sch)wendet, denn die
Kapazitit der Kryptowéhrung bleibt un-
geachtet der Anzahl der Miner immer die
gleiche. Es bleibt zu hoffen, dass die in
zweli Jahren anstehende Halbierung der
Belohnung fiir die Miner dem wahnsin-
nigen Anstieg der Hash-Rate ein Ende
setzt. Denn damit werden sich auch die
Einkiinfte der Mining-Farm-Betreiber
faktisch halbieren - vorausgesetzt, es
kommt zu keinem neuen Hohenflug des
Bitcoin-Kurses. (mid@ct.de) €&
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Thunderbird im Quantum-Look

Mozilla passt seine Mail-
Anwendung ans Design des
runderneuerten Firefox an.

Auf den Mail-Client Thunderbird 52 folgte
direkt Thunderbird 60. Ins Auge springt
der neue Photon-Look von Thunderbird,
den Mozilla-Nutzer bereits von Firefox
Quantum kennen: Die Tabs sind nun
eckig, und die Titelleiste lasst sich auf
Wunsch ausblenden. Es gibt aufderdem
neue Light- und Dark-Themes. Ebenfalls
auffallen diirfte das neue Thunderbird-
Logo, das auch ans Quantum-Layout an-
geglichen wurde.

Thunderbird 60 schaltet alle Add-ons
ab, die von ihren Entwicklern nicht als
»kompatibel mit Thunderbird 60“ ge-
kennzeichnet wurden. Relevante Erwei-
terungen wie Enigmail sind nicht betrof-
fen. Ohnehin lésst sich die Blockade um-
gehen, indem man den Wert von exten-
sions.strictCompatibility in about:config
mit einem Doppelklick auf ,false” setzt,
und zwar in den Einstellungen unter ,, Er-
weitert/Konfiguration®.

Das Update enthilt aulerdem viele
Verbesserungen, etwa bei der alltagli-
chen Arbeit mit Anhdngen. Diese diirfen
die Nutzer nun umsortieren. Der ,,An-
hang“-Button (Symbol mit der Biiroklam-
mer) wanderte auf die rechte Seite iber
das Anhang-Panel. Mit der Tastenkom-
bination Alt+M (macOS: Ctrl+M) lasst
sich das Panel nun jederzeit ein- und aus-
blenden.

Thunderbird 60 steht auf thunder-

vorherige Versionen miissen Nutzer das
Update manuell herunterladen: Uber die
automatische Update-Funktion wird
Version 60 bisher nicht verteilt (Stand:
13.08.2018). Das Update sollte aber jeder
Nutzer durchfiithren, denn wer die Versi-
onsreihe 52.x weiterverwendet, setzt sich
der Gefahr durch insgesamt 15 mit Version
60 gefixten Sicherheitsliicken aus. In
threm Security Advisory bezeichnen die
Thunderbird-Entwickler fiinf davon als

bird.net zum Download bereit. Andersals  kritisch. (hob@ct.de)
Hle Edit View nsert Format Options Enigmail  Tools Help
Asend | Agspeling v B £ Bsae v 0 Atach |~
From:  Ryan Sipes <ryan@thunderbirdnet> ryan@thunderbird.net ~ | 2attachments 239 KB
v To: B thunder..hotpng 103 KB
™ thunder..are.png 136 KB
Subject:  Attachment Management Improved
Paragraph v | | Variable Width bl -' My ATA A AA = T E E
Hello World!
Attachment management has been improved]
Ryan Sipes
Community Manager
Thunderbird

Der ,,Anhang“-Button ist in Thunderbird 60

Schwankende Preise

Die dynamische Preisdifferenzierung ist
im Online-Handel géngige Praxis. Doch
wie und in welchem Umfang die Handler
diese Strategie einsetzen, war bislang un-
klar. Nun hat das Projekt ,Marktwéchter
der Verbraucherzentrale Brandenburg
eine Untersuchung vorgelegt. Es hatte finf
Wochen lang 16 deutsche Online-Handler
beobachtet und insgesamt 1133 Preise er-
fasst. 37 Prozent der beobachteten Preise

variierten Preise dnderten sich innerhalb
von 34 Tagen bis zu dreimal. 36 Prozent
der Preise dnderten sich viermal, 4 Pro- :
zent sogar noch hiufiger - bis zu 32 Mal. i
Laut Untersuchung waren die Preise unter
anderem von der Tageszeit abhingig. So
kosteten Autobatterien oder Reifen beim
Hindler ATU am Vormittag bis zu 30 Pro- !
zent mehr als am Nachmittag zuvor. Bei
MediaMarkt.de wurde es abends meist |

schwankten, und knapp zwei Drittel der  giinstiger. (hob@ct.de)
X — . \VWWWWT f M-
AT >
NN —
Bei ATU
- schwanken
g8 g3 die Preise fiir
Autoreifen.
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! verifiedjoseph.com).

DSGVO-
Blockaden

Zehn Wochen nach dem Start der EU-
Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)
waren mehr als 1000 US-Nachrichten-
seiten weiterhin nicht aus Europa zu er-
reichen. Nicht mehr zugénglich sind aus
Europa unter anderem die US-Portale von
Chicago Tribune, New York Daily News,
Dallas Morning News sowie Baltimore
Sun. Die Verleger blocken Zugriffe aus der

i EU, weil sie juristische Probleme vermei-
¢ den wollen. Andere US-Zeitungen haben
i ihre Angebote angepasst und waren nicht
i einmal voriibergehend gesperrt. So bietet
i beispielsweise die Washington Post eine
i ,Premium EU Ad-Free Subscription®
¢ ohne Werbe-Tracking. Eine konstant ak-
! tualisierte Liste mit den fast 1100 aus
! Europa nicht erreichbaren Angeboten un-
i terhilt Joseph O'Connor. Darin fiihrt er
i auch auf, welche Seiten inzwischen wie-
i der erreichbar gemacht wurden und
i kommt dabei auf ganze sechs (data.

(hob@ct.de)
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Lenovo erleichtert Linux-Anwendern
das Firmware-Update

Kiinftig sollen Nutzer neuerer Thinkpad-, Think-
Center- und ThinkStation-Rechner von Lenovo
uber den Linux Vendor Firmware Service (LVFS)
Firmware-Updates fiir ihre Gerite einspielen
konnen. Wie Red-Hat-Entwickler Richard
Hughes berichtet, habe man es gemeinsam mit
Lenovo-Mitarbeitern geschafft, dass knapp 20
Lenovo-Modelle bald Updates iiber den Dienst
beziehen konnen. Weitere sollen folgen.
Hughes schitzt, dass hunderttausende
Linux-Nutzer in den nichsten Monaten Updates
iiber den Webdienst angeboten bekommen. Man
wolle die Lenovo-Hardware aber zunachst Mo-
dell fiir Modell freischalten, vermutlich um die
Server-Infrastruktur nicht zu iiberlasten und auf
Fehlerberichte von Nutzern zu einzelnen Model-

werde nur ,relativ neue” UEFI-Hardware unter-
stilitzt, schrankt Hughes in seinem Blog-Eintrag
ein. Welche Hardware das LVFS aktuell bertick-
sichtigt, zeigt eine Liste auf der Projekt-Website.

Um die Lenovo-Hardware zu unterstiitzen,
erklarte Hughes, habe man die zugrundeliegen-
de Infrastruktur des LVFS-Systems und der da-
zugehorigen Desktop-Dienste griindlich um-
bauen miissen. Das sei viel Arbeit gewesen und
er entschuldige sich dafiir, dass es im Geheimen
habe passieren miissen.

Mit Lenovo und Dell unterstiitzen nun zwei
der drei grofiten PC-Hersteller UEFI-Updates
auf Linux via LVFS. Wie wichtig aktuelle Firm-
ware-Updates sind, hat zuletzt das Drama um
die Sicherheitsliicken Meltdown und Spectre

len zeitnah reagieren zu konnen. Allerdings eindrucksvoll bewiesen. (fab@ct.de)
c All Installed Updates [11] = x
Device Firmware

3| |

2

z - ThinkStation P720  Versjon 0.0.28: This stable release fixes the following issues: Update

5 S 0.0.251 0.0.28 g

(4

he}

B

Der Beweis: Auch Lenovo-Kunden kdnnen endlich unter Linux die Firmware

ihrer Gerate aktualisieren.

Kurz & knapp

Canonical hat das letzte Point Release fir
Ubuntu 16.04 LTS veroffentlicht. Ubuntu
16.04.5 bringt aktualisierte Pakete und stopft
Sicherheitsliicken. Ein neuer Hardware Enab-
lement Stack verbessert die Unterstltzung fir
aktuellere Hardware.

Das aktuelle Ubuntu 18.04 LTS hat derweil
ebenfalls ein Point Release erhalten. Ubuntu
18.04.1 bringt erste Fehlerkorrekturen und ei-
nige kleinere Verbesserungen. Eine Aktualisie-
rung des Hardware Enablement Stack ist fir
Version 18.04.2 geplant.

KDE Plasma ist der Standard-Desktop der
Linux-Distribution Netrunner. Die neue Version
Netrunner 2018.08 ,,Rolling” bringt jetzt ak-
tualisierte Pakete der Desktop-Umgebung mit.
Die auf Manjaro basierende Distribution hat
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unter anderem die Integration von GTK+-An-
wendungen verbessert, bringt ein neues Desk-
top-Theme und eine neuere Version der Zei-
chensoftware Krita.

Das am 7. August 2018 veroffentlichte Spiel
Overcooked! 2 ist auch fir Linux erhaltlich.
Das chaotische Kochspiel hélt einen Single-
player-Modus bereit; lustiger ist es allerdings
sicher im Koop-Modus mit bis zu vier Perso-
nen.

Kinftige Versionen der Ubuntu-Variante
Lubuntu sollen nicht mehr explizit Linux-
Distributionen fiir altere Hardware sein. Wie
die Entwickler in einem Blogbeitrag bekannt
gaben, soll Lubuntu ein funktionales, aber mo-
dular erweiterbares Linux-System auch fir mo-
derne Rechner bieten.

© Ccopyright by Heise Medien
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Statt Bargeld
oder Karte

Sparkassen flihren Bezahl-App ein

Gut einen Monat nach dem
deutschen Marktstart von Google
Pay haben die Sparkassen

eine Bezahl-App fiir Android-
Smartphones in ihr Angebot
aufgenommen. Nach holprigem
Start funktionierte die App
reibungslos und intuitiv - jedenfalls
an den Terminals, an denen sie
bereits akzeptiert wurde.

Von Markus Montz

er Name ist so schnorkellos wie die

App: ,Mobiles Bezahlen“ heifit das
Bezahl-Programm, mit dem die deut-
schen Sparkassen ins Mobile Payment ein-
steigen. Am 30. Juli fiel der Startschuss.
Vorangegangen war eine Pilotphase, an
der sich eine Handvoll Institute beteiligte;
inzwischen bieten 308 der regional orga-
nisierten Sparkassen Mobile Payment an.
Der Rest der knapp 400 Hauser soll in
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Kiirze folgen. Einige - darunter die Ham-
burger Sparkasse - starten erst 2019. Ob
die eigene Sparkasse bereits dabei ist,
konnen Kunden in einer unter ct.de/ym63
verlinkten Liste nachsehen. Welche Ge-
biihren verlangt werden, verraten die
Homepage, das Preis/Leistungsverzeich-
nis oder die Service-Rufnummer der je-
weiligen Sparkasse.

Die App lduft auf Smartphones mit
Android 5.0 oder hoher und setzt einen
NFC-Chip voraus. Apple gibt diesen nach
wie vor nicht fiir externe Entwickler frei,
iPhones werden daher nicht unterstiitzt.
Der Nutzer muss mindestens 18 Jahre alt
sein und Online-Banking aktiviert haben.
Als Erstes muss er eine oder mehrere sei-
ner Sparkassen-Karten hinterlegen [1],
was in der App schnell und intuitiv gelingt.
Visacards lassen sich derzeit noch nicht
einspeisen. Sie sollen nach Auskunft des
Deutschen Sparkassen- und Giroverban-
des (DSGV) zu einem spiteren Zeitpunkt
in die App integriert werden.

© Ccopyright by Heise Medien

Foto: DSGV

Praxis-Einsatz

Nach den ersten acht Betriebstagen war
die App nach Auskunft des Sparkassen-
Dienstleisters S-Payment 74.000 Mal he-
runtergeladen worden, allerdings wurden
erst 58.000 Karten hinterlegt. Fiir eine
detailliertere Nutzungsstatistik sei es noch
zu friih.

Die Freischaltung der App verlief am
Vormittag des ersten Einsatztages bei un-
seren Versuchen zunichst noch holprig.
Kommentare in Google Play berichten
Ahnliches. Bereits am Nachmittag war die
App jedoch fast iiberall einsatzbereit. Le-
diglich bei der Berliner Sparkasse gab es
anfangs grofdere Probleme, die erst fiinf
Tage spater mit einem ersten Update der
App behoben waren.

Unsere weiteren Stichproben ergaben
ein gemischtes Bild. Theoretisch lésst
jedes entsprechend gekennzeichnete Kas-
senterminal Zahlungen mit NFC-Chips zu
und wickelt die Zahlung schnell und ein-
fach ab-das war bei den meisten unserer
Einkidufe der Fall. In einigen Fillen brach
die Zahlung mit dem Handy jedoch ab,
obwohl eine kontaktlose Zahlung mit der
Girocard am gleichen Terminal moglich
war. Auf unsere Nachfrage erklirte der
Handelsverband Deutschland (HDE)
dazu, dass noch nicht alle Terminals ein
entsprechendes Update erhalten hitten.

Beiinhabergefiihrten Geschiften und
kleinen Filialen des Lebensmittel-Einzel-
handels stof3t man mitunter sogar noch
auf Terminals ganz ohne NFC-Technik.
Laut HDE scheuen manche Héndler die
Updatekosten oder betreiben gemietete
Terminals, deren Mietvertrige noch
keine NFC-Funktion vorsehen. Laut HDE
haben derzeit 66 bis 75 Prozent der insge-
samt 800.000 Terminals einen NFC-
Chip integriert. Die Umriistung sei bei fi-
lialisierten Handlern aber voraussichtlich
bis Ende 2018 abgeschlossen, noch nicht
umgestellte inhabergefiihrte Geschéfte
wiirden dann ,,zeitnah“ nachziehen.

Sicherheit und Datenschutz

Der Bezahlvorgang ist in drei Modi mog-
lich: Mit aktiviertem Display, entsperrtem
Geridt oder gestarteter App. Variante zwei
und drei geben mehr Sicherheit. Die Ein-
gabe der PIN ist wie beim kontaktlosen
Zahlen mit der Plastikkarte erst bei Betra-
gen ab 25 Euro vorgesehen. Der DSGV be-
tont in seiner Pressemitteilung, dass ,,die
hohen Sicherheitsstandards der Deut-
schen Kreditwirtschaft flir Kartenzahlun-
gen hinsichtlich Datenschutz, Transak-

c't 2018, Heft 18



tionssicherheit und Missbrauchsschutz in
vollem Umfang"” erfiillt seien.

Ahnlich duRert sich der DSGV zum
Datenschutz: Die Daten der Kunden blie-
ben bei der Sparkasse und wiirden nicht
an Dritte weitergegeben oder verkauft.
Auf Blogs kursierende Berichte, dass die
App noch eine Schnittstelle zu Google
Firebase Analytics besitze, bestitigte uns
S-Payment auf Nachfrage. Das Tool sei in
der Entwicklungsphase zum
Einsatz gekommen, beim

denn die Sparkassen wollen bislang weder
mit Apple noch mit Google kooperieren.
Helfen wird das aber nur voriibergehend:
Sobald die zweite EU-Zahlungsdienstleis-
terrichtlinie (PSD2) im September 2019
volle Wirkung bekommt, lief3e sich diese
Strategie nicht mehr aufrechterhalten. Ab
dann sind die Sparkassen ebenso wie alle
anderen Banken verpflichtet, ein API fiir
Open Banking bereitzustellen, das auch

Mobiles Bezahlen | News

dritte Mobile-Payment-Dienstleister nut-
zen konnen. (mon@ct.de) ¢t

Literatur

[1] Janssen, Jan-Keno, Porteck, Stefan, Appbezah-
len, Smartphone-Bezahl-Apps im Test, ¢t
16/2018, S. 68

Sparkassen-Liste, Anleitung, FAQs :
ct.de/ym63

Marktstart aber bereits deak-
tiviert worden. Mit dem néchs-
ten Update wiirden die ent-
sprechenden Funktionen kom-
plett aus der App entfernt.
Uber jede neue Integration
von Analyse-Tools wiirden die
Kunden informiert; derzeit sei
nichts in dieser Richtung ge-
plant.

Wettbewerb

Einen erkennbaren Mehrwert
der App gegeniiber einer
Karte, die mit NFC ausgestat-
tet ist, gibt es momentan nicht.
Zusitzliche Funktionen wie
die Unterstiitzung von Wear-
ables oder die Hinterlegung
elektronischer Kassenbons
fehlen bisher. Der Handel
stiinde Angeboten wie Kassen-
bons, der Integration von Kun-
denkarten oder Rabattcou-
pons zwar durchaus aufge-
schlossen gegeniiber, wie der
HDE mitteilte. S-Payment du-
3erte sich jedoch nur vage zu
weiteren Ausbaustufen. Einem
Sprecher gingen die Uberle-
gungen in Richtung Wearab-
les, biometrischer Authentifi-
kation und einer Integration
der Funktionen der Payment-
App in die Banking-App.
Grundsitzlich steht laut S-Pay-
ment weiterhin die Bezahl-
funktion im Mittelpunkt. Frag-
lich ist, ob die Sparkassen
damit langfristig im Wettbe-
werb bestehen. Google Pay
und Apple Pay, das seinen
Deutschland-Start kiirzlich fiir
das vierte Quartal 2018 ange-
kiindigt hat, konnten mit
einem deutlich umfangreiche-
ren Leistungspaket Kunden zu
ihren Partnerbanken locken -
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Big Brother Europa

EU plant biometrische Superdatenbank

Die riesigen Biometrie-
Datenbanken der EU sollen
verschmelzen. Kritiker warnen
vor einem unkontrollierbaren
Machtinstrument, das Orwells
1984 in den Schatten stelit.

Von Stefan Krempl

eitgehend unbemerkt von der Of-

fentlichkeit treiben die EU-Gre-
mien im vielbeschworenen Kampf gegen
den Terror derzeit Anderungen an der
Sicherheitsarchitektur der Gemeinschaft
voran. Die biometrische Uberwachung
der rund 500 Millionen EU-Biirger soll
dafiir enorm ausgeweitet werden. Briissel
will die Datenbanken fiir Strafverfolger
und Geheimdienste aufbohren und zu-
sammenfiihren sowie elementare Prinzi-
pien zum Schutz der Privatsphare aus-
hebeln. Die entscheidenden Gesetzes-
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entwiirfe sollen bereits im Oktober den
Ministerrat passieren - heftigen Bedenken
von Experten zum Trotz.

Schon heute existiert ein selbst fiir
EU-Experten schier uniiberschaubares
Netz an Datenbanken. Deren Grundstein
wurde bereits 1995 mit dem Schengener
Informationssystem (SIS) gelegt; die ak-
tuelle SIS-Generation dient der automa-
tisierten Personen- und Sachfahndung:
Strafverfolger der EU-Staaten und ange-
schlossener Lander wie der Schweiz tau-
schen sich damit iiber unerwiinschte,
vermisste oder gesuchte Menschen sowie
Banknoten, gestohlene Ausweisdokumen-
te und Schusswaffen aus.

Doch das SIS steht mit seinen tiber
76 Millionen Eintrigen ldngst nicht mehr
fiir sich: Seit 2011 baut das Visa-Informa-
tionssystem (VIS) darauf auf, in das die
Mitgliedsstaaten Informationen tiber Visa-
Antrage und Aufenthaltstitel einspeisen.
Hinzugekommen ist die Datei Eurodac, in
der unter anderem Fingerabdriicke von
Asylbewerbern gespeichert werden.
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Das Alter, ab dem biometrische Daten
von Kindern erfasst werden diirfen, wird
nun von 14 auf 6 Jahre gesenkt. Wer nicht
willig ist, dem drohen Sanktionen: Als
,Ultima Ratio“ diirfen Beamte dabei
sogar gegeniiber Kindern ,ein verhiltnis-
méfiges Mafd an Zwang“ anwenden, wie
es in der offiziellen Pressemitteilung des
EU-Rats heifst.

Im Rahmen des ,,Smart Borders“-
Programms missen sich Auslander kiinf-
tig mit vier Fingerabdriicken und biome-
trischem Gesichtsbild in der EU registrie-
ren lassen. Das Reiseinformations- und
-genehmigungssystem Etias dient der
Vorkontrolle visafreier Besucher. Betroffe-
ne miissen laut Beschluss des EU-Rats
iber einen Online-Antrag den Behorden
Auskiinfte zu Identitit, Reisedokument,
Aufenthaltsort, Kontaktmoglichkeiten, in-
fektiosen Krankheiten und Ausbildung
tibermitteln. Die Daten werden dann au-
tomatisch mit verschiedenen IT-Systemen
im Sicherheitsbereich abgeglichen und
fiinf Jahre auf Vorrat gespeichert.
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Einige Mitgliedstaaten einschliefdlich
Deutschland tauschen seit dem 2005
geschlossenen Priimer Vertrag DNA-, Fin-
gerabdruck- und Fahrzeugregisterdaten
elektronisch aus und vernetzen ihre natio-
nalen Datenbanken. Dazu kommen das
Informationssystem der EU-Polizeibehor-
de Europol, das Europdische Strafregister-
informationssystem (Ecris) sowie der
Abgleich und die Vorratsspeicherung von
Flugpassagierdaten.

Datenschmelze

Schon diese separaten européischen Da-
tenbanken fiir Polizei und Justiz bereiten
Datenschiitzern seit Jahren Sorgen. Sie
warnen immer wieder vor massiven
Grundrechtseingriffen durch die kaum
mehr kontrollierbare Informationsspei-
cherung. Davon unbeeindruckt schlug die
EU-Kommission im Mai 2017 vor, die
gesamten, bereits weitgehend zentra-
lisierten Datenbanken in den Sektoren
Sicherheit, Grenzschutz und Migrations-
management iiber ein Suchportal zu ver-
kntipfen und sensible Personendaten wie
biometrische Merkmale {iber eine einzige
Schnittstelle abzugleichen. Als Ideengeber
fungierte der damalige Bundesinnen-
minister Thomas de Maiziére (CDU).

Auch einen iibergeordneten ,,Spei-
cher fir Identititsdaten® hat die Briisseler
Regierungsinstitution ins Spiel gebracht,
eingeschrankt zunichst auf Angehorige
von Drittstaaten. Dieses auf Informatio-
nen wie Geburtsdatum, Passnummer,
Fingerabdriicken oder digitalen Gesichts-
bildern basierende Instrument soll ihr zu-
folge Auskunft dariiber geben, ,,0b eine
Person in verschiedenen Datenbanken
unter verschiedenen Identititen regis-
triert ist“. Mit der gesamten Initiative, die
unter den Aufhéngern ,,Interoperabilitét®
und ,,Terrorismusbekampfung® lauft, will
die Kommission ,,gegenwirtige Schwi-
chen in der EU-Datenverwaltungsarchi-
tektur® beheben und noch verbliebene
Liicken im immer enger gezogenen Uber-
wachungssystem schlief3en.

Mit dem Vorhaben, das voraussicht-
lich im Oktober den Segen des EU-Minis-
terrats erhilt, konnten die umfangreichen
Bestinde der Informationssysteme indi-
rekt zusammengefiihrt werden. Praktisch
entstiinde so eine Biometrie-Superdaten-
bank. Passend dazu hat die Kommission
im April eine weitere Gesetzesinitiative
auf den Weg gebracht, womit die Aufnah-
me von digitalen Fingerabdriicken und
anderen biometrischen Daten in Ausweis-
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papiere verpflichtend werden soll. Hier-
zulande miissen Antragsteller fiir den
elektronischen Personalausweis bisher le-
diglich ein Gesichtsbild liefern, das als
biometrisches Merkmal auf dem RFID-
Chip des Dokuments gespeichert wird.
Die Aufnahme zweier Fingerabdriicke ist
freiwillig. Zugriff auf die erweiterten Aus-
weisdaten sollen laut Kommission etwa
Polizei, Zoll, Steuerfahndung und Perso-
nalausweisbehorden erhalten.

Biirgerrechtler und Datenschiitzer
laufen Sturm gegen die Plane. Die briti-
sche Organisation Statewatch sieht darin
eine schleichende massive Ausweitung
der Befugnisse der Sicherheitsbehorden,
fiir die der Big-Brother-Vergleich nicht
ibertrieben sei. Die zivilgesellschaftliche
Instanz hat daher eine Beobachtungsstelle
im Netz eingerichtet, in der sie iiber den
Fortgang informiert (www.statewatch.
org/interoperability/eu-big-brother-data-
base.htm).

Der EU-Datenschutzbeauftragte Gio-
vanni Buttarelli warnt vor einem Punkt in
der Sicherheitsarchitektur, ,,an dem es
kein Zuriick gibt“. Mit dem weiteren Zu-
sammenwachsen der skizzierten Daten-
banken wiirden bisherige rechtliche Prin-
zipien wie die Zweckbestimmung abge-
schafft. Eine zentrale Datenbank fiir Straf-

»Uberwachungs-
maBnahmen konnen
je nach politischer
Wetterlage auch
gegen andere
unliebsame
Personengruppen
eingesetzt werden.«

Andrej Hunko, MdB Die Linke

verfolger und Geheimdienste erhohe das
Missbrauchsrisiko - nicht nur durch Ha-
cker, sondern auch durch rechtmiflige
Nutzer. Der Gesetzgeber vermische die
Grenzen zwischen Migrationsmangement
und dem Kampf gegen schwere Verbre-
chen und Terrorismus.

Ahnlich haben sich die Datenschutz-
beauftragten der EU-Lander zu Wort ge-
meldet. Der linke Bundestagsabgeordnete
Andrej Hunko fiirchtet gar, dass mit dem
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Datenschutz | News

Der britische EU-Kommissar fir Sicher-
heit Julian King treibt die Zusammen-
fiihrung der Datenbanken voran.

Verschmelzen der polizeilichen Daten-
topfe ein ,Bevolkerungs-Scanner® ent-
steht. Schon jetzt nutzen immer mehr
Sicherheitsbehorden die Moglichkeit,
iiber das SIS Verdéchtige grenziiberschrei-
tend heimlich zu tiberwachen: Waren
darin Anfang 2016 noch 69.520 Personen
zur sogenannten verdeckten Fahndung
eingetragen, stieg die Zahl bis zum Juli
dieses Jahres auf 144.742.

Mit diesem undurchsichtigen Instru-
ment erfahrt die ausschreibende Behorde
etwa bei einer polizeilichen Verkehrskon-
trolle oder einem Grenzubertritt, wohin
eine betroffene Person wann und mit wem
gereist ist. Ermittler oder Geheimdienste
konnen die Daten speichern und zu um-
fassenden Bewegungs- und Kontaktprofi-
len verdichten. Betroffene erfahren davon
in der Regel nichts - Kafka lasst griifien.
Nicht zuletzt bekommen dadurch auch
viele der nach rechts abdriftenden Regie-
rungen in Europa leichteren Zugriff und
konnen regimekritische wie unliebsame
Personen iber Landesgrenzen hinweg
verfolgen.

Wie fatal der Aufbau einer solchen
Datenbank sein kann, zeigt das Beispiel
Niederlande: Vor dem Zweiten Weltkrieg
wurde im dortigen Bevolkerungsregister
unter anderem auch die Religionszugeho-
rigkeit erfasst - damals hochmodern auf
Lochkarten. Die sozialdemokratische Re-
gierung hatte nichts Boses damit im Sinn.
Beim Uberfall der Wehrmacht 1940 fielen
die Datensitze jedoch den Nationalsozia-
listen in die Hinde, die damit ihre eigene
Judenkartei ergdnzten. (hag@ct.de) €
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Smart, vernetzt,
leuchtstark

Die Trends der IFA 2018

Die IFA kombiniert neueste
Technik mit SpaB und Unterhaltung
- vernetzte (Haushalts-)Gerite,
kiinstliche Intelligenz, Elektro-
mobilitdt und brillante Displays
stehen im Mittelpunkt der Berliner
Elektronikmesse.

Von Ulrike Kuhlmann

w er noch nicht im smarten Heim
wohnt, kann es auf der IFA live er-
leben: Die Vernetzung von Haushalt, Auto
und Unterhaltungselektronik ist ein
Schwerpunkt der diesjahrigen Messe. So
prasentieren Gourmet-Koche dem geneig-
ten Publikum in den Hallen am Siidein-
gang aufder Speisen die neuesten Utensi-
lien. Die wirklichen Stars sind indes die
Kiichen selbst - hier wird das Internet der
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Dinge (I0T) in Szene gesetzt. Ob sich die
Geritehersteller inzwischen auf gemein-
same Standards geeinigt haben und wie
es um gesetzliche Vorschriften fiir den
ferngesteuerten Herd bestellt ist, konnen
die IFA-Besucher in Berlin aus erster
Hand erfahren und erfragen.

Abgesehen vom hoheren Komfort
liegt ein Ziel der Haushalts-Vernetzung im
Assited Living, also der Rund-um-die-
Uhr-Unterstiitzung von mobilitdtseinge-
schrankten Bewohnern. So wird sicher
auch der eine oder andere Roboter in den
Kiichen herumwuseln oder tiber das Mes-
segeldnde rollen - ansprechen erlaubt
oder sogar erwiinscht.

Vernetzt

Um samtliche Smart-Home-Gerite iiber-
haupt zuverldssig nutzen zu konnen,
braucht man schnelles WLAN bis in den
letzten Winkel von Haus und Wohnung.
AVM hat mit seiner kiirzlich vorgestellten
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neuen Hauptversion 7 des Router-Betriebs-
systems FritzOS fiir Fritzboxen auf der
Messe ein Heimspiel. Netgear zeigt neue
Geriite fiir sein Mesh-WLAN-System Orbi.
Devolo will der Dateniibertragung tiber die
Stromleitung (Powerline Communications,
PLC) nochmal die Sporen geben. Mehr
iiber das neue WLAN-Verteilsystem von
Devolo auf Seite 21 in diesem Heft.

Auch in der Unterhaltungselektronik
wird vernetzt was das Zeug halt. Die Mul-
tiroom-Kopplung smarter Lautsprecher
im Heimnetz soll das Streaming-Protokoll
AirPlay 2 ermoglichen. Dazu miissen die
Gerite allerdings AirPlay unterstiitzen.
Sonos hat das bereits zugesagt, weitere
Hersteller folgen. In den Berliner Messe-
hallen wird man zudem diverse stationére
Assistenzsysteme in Form smarter Laut-
sprecher mit Alexa und Google Assistant
sehen, die sich per WLAN oder Bluetooth
anbinden lassen.

Die TV-Hersteller feilen derweil noch
an einer intuitiven Bedienung ihrer Gerite
per Sprache. Wahrend Samsung mit
Tizen, LG mit WebOS und Panasonic mit
FirefoxOS eigene Betriebssysteme fiir ihre
Smart-TVs nutzen, setzen Hersteller wie
Sony und Philips auf Android TV. Bei
ihnen funktioniert die sprachgesteuerte
Suche iiber den Google Assistant - bis der
Assistant die deutsche Sprache unterstiitzt
aber nur auf Englisch. Einige Gerdte wur-
den zusitzlich um einen Alexa-Client er-
weitert. Damit reagieren die TVs nicht nur
auf Befehle von intelligenten Lautspre-
chern, sondern geben auch selbst Sprach-
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eingaben weiter. Bei Samsungs eigenem
Bixby-Sprachassistenten hapert es wie bei
Google noch an einer deutschen Fassung.

OLEDs, LCDs und LEDs
Mit seinen QLED genannten LCD-TVs
muss sich Samsung im High-end-Seg-
ment gegen die OLED-Technik behaup-
ten. In Top-Modellen nutzt Samsung wie
andere TV-Hersteller inzwischen ein seg-
mentweise dimmbares Direct-LED-Back-
light aus kleinen Dioden. Der chinesische
TV-Hersteller Hisense gibt beispielsweise
5376 Dimming-Zonen fiir den 75-zdlligen
HZ75U9D an. Auf diese Weise lassen sich
sehr dunkle neben sehr hellen Objekten
im selben Bild darstellen - bislang die Do-
méne organischer Displays. OLED-TVs
sind allerdings weniger leuchtstark - Spit-
zenleuchtdichten tiber 1000 cd/m? erzie-
len derzeit nur Fliissigkristalldisplays.
OLED-TVs mit 55 Zoll Diagonale
(1,40 m) gibt es inzwischen schon fiir
unter 1000 Euro. Fiir die ultrahohe 4K-
Auflosung muss man noch mindestens
200 Euro drauflegen. Ein Jahr nach Er-
scheinen kosten viele 55-zdllige OLED-
TVs nur noch etwa die Halfte ihres Aus-
gangspreises. Bei 65-Zollern liegt der
Preisverfall bei etwa 30 Prozent. 55-z0lli-
ge 4K-OLEDs haben sich zwischen 1300
und 1750 Euro eingependelt - tibrigens
weitgehend unabhingig vom Startpreis.
Die Unterstiitzung von HDR10, HDR10+
oder Dolby Vision zeichnet vor allem Top-
Gerite aus. HDR-fahige LCD-TVs mit
1,40 Meter Diagonale kosten aktuell etwa
800 bis 900 Euro -von Preisbrechern wie
dem 55UK6100 von LG (ab 460 Euro)
mal abgesehen.
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Die NXT-Skates von
IO0Hawk kann man sich
einzeln unter die FiiBe
schnallen oder sie mit
einer Stange verbinden
und dann als motorisiertes
Skateboard nutzen.

Auf der IFA werden einige Hersteller
die niachste TV-Generation, namlich Dis-
plays mit 8K-Auflosung, vorstellen, darun-
ter Samsung ein farbstarkes QLED-TV
und vielleicht auch LG ein 8K-OLED. Lei-
der haben hiesige Fernsehzuschauer bis-
lang wenig von der nochmal vervierfach-
ten Pixelanzahl.

Moglicherweise werden auf der [FA
auch neue HDR-Displays aus winzigen Di-
oden vorgestellt. Sie gelten als kiinftige Al-
ternative zur OLED- und LCD-Technik.
Hier ist Samsung im Januar vorgesprescht
und hat auf der CES ,,The Wall“ présen-
tiert, ein 146-zolliges 4K-Display aus
Mini-LEDs. Der Riesenschirm ist erstmal
nur fiir den professionellen Einsatz ge-
dacht, die ersten zwei LED-Winde sollen
in Deutschland im Oktober ausgeliefert
werden, Preis noch unbekannt.

Monitore, die den VESA-Standard
HDR 1000 erfiillen, miissen extrem hell
und kontraststark sein. Sie empfehlen sich
mit latenzarmer Bewegtbildwiedergabe
auch flir Gamer. Auf der IFA wird man sol-
che Monitore unter anderem bei Acer,
Asus und Philips begutachten konnen.

Einzeln dimmbare Mikro-LEDs hinter
einer Fliissigkristallschicht sollen kiinftig
auch in Smartwatches und VR-Displays
den Kontrast und die Spitzenhelligkeit ver-

Philips stellt auf der IFA
den OLED903 vor, einen
klangstarken OLED-
Fernseher mit HDR,
Ambilight und Google
Assistant zur
Sprachsteuerung.
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bessern. Etliche smarte Uhren und Fitness-
Gadgets wird es in Halle 4.2 zu sehen
geben -zum Beispiel bei der Fossil-Gruppe,
zu der unter anderem Misfit, Mobvoi und
Skagen gehoren. Auf den Nachbarstinden
zeigen Fitbit, Casio und Garmin ihre neu-
esten Produkte, Samsung seine brandneue
Galaxy Watch im City Cube. Nach dem
Deutschlandstart von Google Pay sollten
auch Smartwatches mit NFC-Chip auftau-
chen. Damit kann man im Supermarkt in
Sekundenschnelle bezahlen, indem man
einfach die Uhr ans Kassenterminal halt.

Elektromobilitit, Drucker,
Drohnen

Epsons dritte Generation von Ecotank-
Druckers mit fest eingebauten Tinten-
tanks diirfte Vieldrucker interessieren:
Gerate wie das kompakte Modell ET-4750
und der Fotospezialist ET-7750 sind zwar
erstmal teurer als Drucker mit Patronen.
Man bekommt aber Tinte fiir bis zu
14.000 Farbseiten mitgeliefert und fiillt
leere Tanks einfach mit sehr gilinstiger
Tinte aus der Flasche auf.

Der chinesische Hersteller DJI wird in
Berlin seine Flugarmada inklusive neuer
Modelle auffahren; auch Yuneec wartet
mit Typhoons und fliegenden Hexacop-
tern auf das Publikum. Aufderdem gibt es
natiirlich jede Menge Zubehor wie Kame-
ras oder VR-Brillen fiir Drohnenpiloten.
Im Auflenbereich kann man die Fluggera-
te in Aktion erleben.

Elektromobilitit wird den IFA-Besu-
chern unter anderem in Form motorbe-
triebener Unicycles, Rollerskates oder
Skateboards begegnen. Solche motorisier-
ten Fortbewegungsmittel sind hierzulan-
de allerdings anders als Segways und E-
Bikes nicht fiir den Stralenverkehr zuge-
lassen, man darf sie deshalb nur auf Pri-
vatgrundstiicken nutzen. Zuspruch finden
die Gerite trotzdem.

Kongress, Keynotes

Elektroautos waren auf der IFA bislang
nicht in dem Maf3e prisent wie beispiels-
weise auf der CES. Die parallel zur IFA
laufende Fachtagung Shift Automotive
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Ergänzung
Ergänzung
Mobvoi ist unabhängig

Smart, vernetzt, leuchtstark, Die Trends der
IFA 2018, c’t 18/2018, S. 40

Mobvoi gehört nicht zur Fossil-Gruppe,
sondern ist ein privates Start-up aus
Peking.
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am 4. und 5. September soll das dndern.
Dort diskutieren Forscher und Experten
aus Autoindustrie und Unterhaltungselek-
tronik tiber die Zukunft des Fahrens.
Know-how fiir die Zukunft von Tech-
nik, Business und Lifestyle - das ist der
Anspruch von IFA NEXT: In Halle 26 pra-
sentieren sich Start-ups, Forschungsein-
richtungen, Unis und Verbande mit Stin-
den, Paneldiskussionen und Pitches zu
Zukunftsthemen wie Robotics, Digital
Health, Security, Smart Living und KI.
In der Station-Berlin treffen sich ab
Sonntag den 2. 9. OEMs, ODMs, Zulieferer
und Komponentenhersteller auf der Sour-
cing-Konferenz IFA Global Markets.
Teilnehmer des IFA+ Summit konnen
am 2. und 3. September in Halle 26b in die
digitale Zukunft schauen: Tech-Experten
wie Ex-Schachweltmeister Garry Kas-

parov, Dr. Poppy Crum von Dolby Labs,
die spanische Kiinstlerin Moon Ribas und
Stephen D. Larson, Griinder des Open-
Worm-Projekts, sprechen iiber urbane
Mobilitét, kiinstliche Intelligenz und
Vernetzung. Der Paketpreis von 600 Euro
(Studenten zahlen die Halfte) beinhaltet
den zweitdgige Summit, Eintritt fiir alle
Messetage, zur IFA Global Markets und
weiteren Veranstaltungen im Rahmen der
Messe.

In der Eroffnungs-Keynote der IFA
am Freitag um 10:30 Uhr widmen sich Jo
Seong-jin, CEO von LG Electronics, und
Technologievorstand Dr. I. P. Park den
Chancen durch kiinstliche Intelligenz.
Chengdong (Richard) Yu vom Smart-
phone-Spezialist Huawei bestreitet die
IFA-Keynote um 14 Uhr. Microsofts Vize-
prasident Nick Parker beleuchtet am Frei-
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Das Berliner Messegelande ist vom 31. Au-
gust bis 5. September taglich zwischen
10 und 18 Uhr gedffnet; Fachbesucher
kommen am Slideingang zwischen Halle
1.1 und 2.1 bereits ab 8 Uhr morgens aufs
Gelande. Fir Spataufsteher gibt es ab 14
Uhr an der Tageskasse das ,,Happy Hour*-
Ticket. Die IFA-Tickets gelten nicht als
Fahrausweise fiir den Berliner Nahverkehr.

Auch in diesem Jahr gibt es Konzerte
im IFA-Sommergarten: Den Auftakt ma-
chen am Messevorabend die Wiener
Rock’n’Roller Wanda und Entertainer Olli

42 ] |

Schulz. Die Tickets fir 39 Euro plus Ge-
bihr gelten am Tag darauf (31. 8.) auch
als Messeticket.

RBB-Radio Fritz préasentiert seine
,DeutschPoeten”: Die Berliner Rapper
Kontra K und Megaloh sowie Bausa spie-
len am 31. August, Clueso, SDP, Romano,
Eunique, Brett, Joris, Fibel und andere
Klnstler am 1. September. Das Zwei-
Tages-Festival-Ticket kostet 69,50 Euro
und gilt an beiden Tagen als Messeticket;
Tageskarten kosten 39,50 Euro (31. 8.) be-
ziehungsweise 43,50 Euro (1. 9.), jeweils
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Die wasserdichte
Uhr aus Fossils
Q-Kollektion
nutzt WearOS
und kommt mit
Herzfrequenz-
messung, NFC g
und integriertem
GPS.

tag um 17 Uhr die Zukunft des Cloud-
Computing und Amazons Vizeprisident
Daniel Rausch erldutert am Samstag um
10:30 Uhr, wie sein Unternehmen die
Zukunft der personalisierten Dienste
vorantreiben will. (uk@ct.de) c&

plus Gebuhren und inklusive Tagesticket
flr die Messe.

Am Sonntag den 2. September fin-
det sich James Blunt im Sommergarten
ein. Der Brite startet um 18:30 Uhr, Einlass
ist ab 17 Uhr. Das Ticket fiir 43,50 Euro
plus Gebihren gilt am 31. 8, 1. 9. oder
2. 9. auch als IFA-Tagesticket.

Mit lassigem Big-Band-Sound der
40er-Jahre will Till Bronner im Sommergar-
ten aufspielen. Der deutsche Jazztrompe-
ter trifft am 4. September die U.S. Air For-
ces in Europe Band, Einlass ist ab 16 Uhr,
los gehts um 17:30 Uhr. Tickets mit freier
Platzwahl im bestuhlten Sommergarten
gibt es ab 23,60 Euro. Konzertbesucher
mussen mindestens 6 Jahre alt sein.

IFA-Tickets

Tageskarte 17,50 € (Vorverkauf 13 €)
Fachbesucherausweis alle Tage 95 €
(nur im Vorverkauf)
Fachbesucher-Tagesausweis 49 €
(Vorverkauf 40 €)
2-Tages-Fachbesucherausweis 72 €
(Vorverkauf 58 €)

3-fur-2-Ticket (drei Erwachsene) 26 €
(nur im Vorverkauf )

ermaBigte Tageskarte flr: Schiler 9 €,
Auszubildende und Studenten 13 €
.Happy Hour”-Ticket (ab 14 Uhr) 13 €
Schulklassentickets 38 €

(nur im Vorverkauf, plus Gebuhr)
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News | Apple

Kampf um die NFC-Funktion

im iPhone

Apple hat nun Partner im
Bankengewerbe gefunden, iiber
die es seinen Bezahldienst ,,Apple
Pay” in Deutschland anbieten
kann. Apples restriktive Nutzung
der zugehoérigen NFC-Schnittstelle
istindes umstritten.

Konzern-Chef Tim Cook hat angekiin-
digt, dass seine Firma ihren Bezahl-Ser-
vice Apple Pay ,,spiter in diesem Jahr® in
Kooperation mit verschiedenen Banken
in Deutschland starten will. Die Technik
griindet auf den im iPhone und in der
Apple Watch eingebauten NFC-Chips
(Near Field Comminication) und nutzt die
tibliche kontaktlose Payment-Schnittstel-
le, die zahlreiche Geschifte verwenden.
Die NFC-Funktionen des iPhones und der
Apple Watch darf bisher aber nur Apples
eigene App fiir den Zahlungsverkehr ver-
wenden.

Apple hatte den Dienst in den USA
bereits im Herbst 2014 eingefiihrt. Seit-
dem hat die Firma Vertrdge mit diversen
Banken und Zahlungsdienstleistern in
weiteren Landern geschlossen, darunter
in der Schweiz, Frankreich, Danemark
und Polen.

Banken miissen fiir den Dienst jedoch
Transaktionsgebiihren an Apple abfiihren
und manche strauben sich deshalb. Einer
Umfrage des Magazins Mac & i zufolge
wollen nun aber dennoch zahlreiche Ban-
ken und Institute Apple Pay in Deutsch-
land anbieten, darunter American Ex-
press, Boon, Deutsche Bank, Fidor, Han-
seatic Bank, HypoVereinsbank, N26 sowie
die Zahlungsdienstleister bunq, Edenred,
Pay Center, Revolut und VIMpay.

Der Deutsche Sparkassen- und Giro-
verband will da nicht mitspielen und setzt
weiterhin auf seine eigene App, die es bis-
her mangels passenden iOS-Rahmenbe-
dingungen nur fiir Android gibt. Und die
Berliner Sparkasse fordert Apple auf, die
entsprechende NFC-Schnittstelle freizu-
geben, ,damit alle Kunden diesen tech-
nischen Marktstandard in gleicher Weise
nutzen konnen“.

Dem schlief3t sich auch FDP-Politike-
rin Nadja Hirsch an: Sollte der Konzern
Zugriffe auf die NFC-Funktionen nicht fiir
andere freigeben, solle die EU-Wettbe-
werbskommissarin Vestager dies erzwin-
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Vatch Wallet & Apple Pay

Apple Pay Cash

Apple Pay Cash

Add Credit or Dek

Allow Payments on Mac

—

—

Der Bezahldienst Apple Pay lasst sich
bisher nur mittels einer App vom
Hersteller nutzen. Manche Banken

vermutlich, um sich Transaktions-
gebiihren an Apple zu ersparen.

rung auch in der Schweiz.
Den Druck der Banken konnte Apple

erstmals eine Offnung forderten, stellte

sumer Commission akzeptiert das bisher.
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gelegt.

Apple spielt bei
Thread mit

Apple ist nun Mitglied der Thread Group,
i die ein eigenes Mesh-Netzwerkprotokoll
{ fir die Smart-Home-Vernetzung ent-
i wickelt hat. Thread hatte urspriinglich
i die Google-Tochter Nest auf den Weg
gebracht. Inzwischen gehoéren unter an-
derem ARM, Siemens,
i Osram, Samsung und Bosch zu den Mit-
i gliedern.

Qualcomm,

Apple bringt sich als ,,Sponsor” ein,

¢ was der hochsten Mitgliedsstufe ent-
spricht. Die Firma gehort damit zum
i Board of Directors der Allianz und kann
i die Entwicklung des Protokolls mafgeb-
i lich mitgestalten.

Die Thread Group strebt eine ein-

! heitliche Vernetzung von Smart-Home-
i Geridten an. Sie verwendet ein IPv6-
i basiertes Mesh-Netzwerkprotokoll, das
i auf 6LOWPAN aufsetzt (IPv6 over Low
¢ Power Wireless Personal Area Networks).

Apple hat sein HomeKit-Protokoll
¢ bisher nur flir WLAN und Bluetooth aus-
(dz@ct.de)

Podcasts
_ausgemistet

mochten aber eigene Apps entwickeln -
Alex Jones mussten dem Podcast-Ver-
i zeichnis weichen. Jones war durch Ver-
leumdungen und haltlose Behauptungen
i aufgefallen.

gen, forderte die Vorsitzende der FDPim i
Europaparlament. Ahnliche Forderungen
gab es anlisslich der Apple-Pay-Einfiih-
i erklirte ein Apple-Sprecher gegeniiber
i dem Magazin Buzzfeed News. ,,Podcasts,
bisher noch jedes Mal abwehren. Schon i
vor zwel Jahren, als Banken in Australien
¢ Apple bekriftigte aber auch, dass der
sich Apple dagegen. Banking-Apps die !
Nutzung des NFC-Chips zu erlauben, i
wiirde die Sicherheit des iPhones ,,grund- i
legend mindern®, erkldrte der Konzern i
seinerzeit. ,,Hochstmogliche Sicherheit”
sei nur durch tiefgreifende Integration |
von Hardware, Software und Diensten
mdglich. Die australische Wettbewerbs-
behodrde Australian Competition & Con-
¢ verleumderische und haltlose Inhalte
(dz@ct.de)

Die umstrittenen Infowars-Podcasts von

»Apple duldet keine Hassrede, und
wir haben klare Richtlinien, an die sich
Urheber und Entwickler halten miissen®,

die gegen die Richtlinien verstof3en, wer-
den aus unserem Verzeichnis entfernt.“s

Konzern ein breites Spektrum von An-
sichten vertrete, ,solange Menschen mit
unterschiedlichen Meinungen respektiert
werden.”

iTunes halt Podcasts nicht selbst vor,
gilt aber als das grofite und meistge-
nutzte Podcast-Verzeichnis weltweit.
Zuvor hat die Firma die App QAnon aus
dem App Store getilgt, die ebenfalls

verbreitete. (dz@ct.de)
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Kernel-Log | Linux 4.18

Kernel-Log

Linux 4.18: Raspi-3B-Support
und neue Firewall-Technik

Der neue Linux-Kernel unterstiitzt
USB 3.2. Verbessert wurde auch

die Live-Migration fiir VMs, die
Netzwerk-Hardware des Hosts
nutzen. Dank Rauswurf des
Dateisystems Lustre schrumpft der
Kernel abermals. Neu dabei ist auch
ein Treiber fiir den Nachfolger der
Grafikeinheit des Raspberry Pi.

Von Thorsten Leemhuis

_
E in Highlight des Mitte Augus_t___ersaﬁ

nenen Linux-Kernel 4.18 sind erste
Teile des Bpfilter, einer neuen Paketfilter-
technik fiir Firewalls. Aber keine Angst,
Sie brauchen sich nicht um Ihr Iptables-
oder Nftables/nft-Know-how zu sorgen:
Bpfilter ersetzt lediglich den Unterbauim
Kernel, auf den das altbekannte Iptables
und sein designierter Nachfolger aufbau-
en. Das soll beide beschleunigen.

Noch liegt dieses Ziel aber in weiter
Ferne, denn die Entwickler haben bei 4.18
nur erste Teile des Fundaments fiir Bpfilter
gelegt. Das enthilt eine weitere grofiere
Neuerung, die mittel- und langfristig wo-
moglich groflere Bedeutung bekommt:
eine Infrastruktur, um im Rahmen der
Linux-Quellen entwickelte Werkzeuge in
Kernel-Module zu verpacken. Das ist fiir
Helferprogramme gedacht, die der Kernel
wie ein normaler Userspace-Prozess aus-
fithrt; sie laufen daher mit geringeren Pri-
vilegien, sodass Angreifer dariiber nicht
gleich das ganze System iibernehmen kon-
nen. Das verhilft dem eher monolithischen
Linux-Kernel letztlich zu einer Infrastruk-
tur, die prinzipiell eine Modularisierung in
der Art von Microkerneln ermoglicht. De-
tails dazu finden sich in ¢’t 15/2018, S. 34.

Support fiir Raspi 3B
Die neue Linux-Version ist die erste, die
von Haus aus den Raspberry Pi 3B und den
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3B+ halbwegs ordentlich unterstiitzt. Zu
verdanken ist das unter anderem dem Sup-
port fiir den GPIO-Expander der zwei
Kleinstcomputer, durch den sich jetzt die
Eingabe- und Ausgabekontakte steuern
lassen, die WLAN, Bluetooth, HDMI-Er-
kennung und Aktivitats-LED verwenden.
Diese und weitere Fortschritte beim Raspi-
3B-Support sind fiir Distributionen wie De-
bian, Fedora & Co. wichtig, die Raspis mit
ihren reguliren ARM-/ARM64-Kerneln
unterstiitzen wollen. Raspbian & Co. juckt
das weniger, denn sie haben solche Treiber
schon langer in ihre Kernel eingebaut.

Linux 4.18 bringt zudem allerlei
Grundlagen zum Support des Qualcomm-
Prozessors Snapdragon 845, der in einigen
mit Windows ausgelieferten ARM-Note-
books steckt. Das hat Linus Torvalds inte-
ressiert authorchen lassen: Der Linux-Er-
finder hoftt schon langer auf Notebooks
mit ARM-Prozessoren, die eine halbwegs
mit x86-Geriten vergleichbare Leistung
liefern und zugleich von Linux ordentlich
unterstiitzt werden. Noch fehlen dazu
aber mehrere Treiber, von denen einige
aber schon bei 4.19 folgen sollen; darunter
auch einer fiir die Adreno-6x0-Grafik des
SoC (System-on-Chip).

Eine Reihe kleiner Umbauten verbes-
sert den Schutz vor der Prozessor-Sicher-
heitsliicke Spectre v1. Die Entwickler
haben zudem den Spectre-v4-Schutz fiir
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AMD-Prozessoren optimiert. Auflerdem
schiitzt Linux nun endlich von Spectre v2
betroffene 32-Bit-ARM-CPUs vor dem
Ausnutzen der zu Jahresanfang bekannt
gewordenen Liicke. Nach wie vor schwe-
lende Schwierigkeiten rund um den Be-
treuer des ARM32-Codes sind der Grund,
warum der offizielle Kernel erst jetzt Ge-
genmafdnahmen erhalten hat, obwohl sol-
che schon ldnger kursieren. Dem 32-Bit-
x86-Code von Linux fehlen nach wie vor
Gegenmafinahmen fiir die Prozessorliicke
Meltdown; nach einer lingeren Entwick-
lungsphase sollen diese aber wahrschein-
lich in Linux 4.19 einfliefen.

In einem Container definierte und
dort mit Root-Rechten ausgestattete An-
wender diirften dort jetzt eigenméchtig
Dateisysteme per FUSE (Filesystem in
Userspace) mounten. Aus Sicherheits-
griinden ist es aber weiter nicht moglich,
vom Kernel-Code unterstiitzte Dateisys-
teme wie Btrfs, Ext4, FAT oder XFS ein-
zuhangen: Das soll Ausbriiche mithilfe
von Image-Dateien verhindern, bei denen
Angreifer die Dateisystemstrukturen ma-
nipuliert haben, um vom Container aus
den Host-Kernel aus dem Tritt zu bringen.
Apropos Btrfs: Eine Optimierung an Btrfs
Send/Receive hat bei gezielten Tests zu
einem dramatischen Performance-Zu-
wachs gefiihrt. Auflerdem lassen sich
leere Snapshots jetzt mit einem simplen
rmdir selbst ohne Root-Rechte entfernen.

AMD-Treiber fiir Intel-CPU

Der Amdgpu-Treiber unterstiitzt nun
auch den Grafikprozessor AMD Radeon
RX Vega M, der auf Intel-AMD-Kombi-
prozessoren der Core-i-8000er-Familie
sitzt. Ein passender 3D-Treiber fiir diese
als ,,Kabylake-G“ bekannte GPU steckt in
aktuellen Mesa-Versionen.

Der fiir aktuelle AMD-GPUs zustin-
dige Grafiktreiber spricht nun auch eine
neue, noch nicht offiziell angekiindigte
Generation von Vega-Chips namens
»Vega20“ an. Ferner ldsst sich AMDs
GPU-Computing-Losung ROCm jetzt mit
GPUs der Vega-Generation nutzen, um
damit allgemeine Berechnungen durch-
zufithren (GPGPU/General-purpose com-
putation on Graphics Processing Units).

Erstmals dabei ist der Grafiktreiber
V3D, der die als VideoCore V (VC5) und
VideoCore VI (VC6) bekannten Grafikein-
heiten von Broadcom anspricht. Sie sind
die Nachfolger des VideoCore IV (VC4),
derin den SoCs aller bisherigen Raspber-
ry-Pi-Modelle steckt. Der neue Treiber
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stammt vom Hauptentwickler des Open-
Source-Grafiktreiberstacks fiir Raspis.
Das hat zu dem schon langer kursierenden
Gerticht gefiihrt, kiinftige Raspis wiirden
eine modernere VideoCore-Einheit be-
kommen.

Schnellere Datentransfers
Linux unterstiitzt jetzt die mit USB 3.2
definierte Dual-Lane-Ubertragung, die
die maximale Datentransferrate von USB-
C-Verbindungen auf 20 GBit/s verdoppelt.

Der Hardware-Monitoring-Treiber
K10temp liefert die CPU-Temperatur auch
bei AMD-CPUs der Generationen Stoney
Ridge and Bristol Ridge. Die Treiber fiir
Eingabegerite unterstiitzen erstmals den
Valve Steam Controller. Durch diese und
hunderte dhnliche Verbesserungen spricht
Linux 4.18 letztlich iiber 250 Gerite oder
Geriteklassen mehr an als sein Vorgénger;
42 davon sind PCI/PCle-Gerite.

Datenbank-Beschleuniger
Das neue Writecache Target im Device
Mapper (DM) ist fiir Systeme gedacht, bei
denen moglichst geringe Latenzen gefragt
sind, wenn Datenbanken oder andere Per-
formance-kritische Anwendungen Daten
speichern. Fiir dieses Ziel bindet das neue
DM-Target persistente Speichermodule
als Schreibcache ein, um die Daten spater
in weniger zeitkritischen Situationen auf
andere Datentriger zu Uiberfithren; alter-
nativ funktioniert das auch mit SSDs.
Nach vielen Jahren Entwicklungsarbeit
bringt Linux 4.18 jetzt einen Funktionsauf-
ruf fiir ,,Restartable Sequences mit. Der
Syscall ist fiir mit mehreren Threads arbei-
tende Anwendungen gedacht, die mit
moglichst wenig Overhead eine geteilte
Datenstruktur verandern wollen. Mit den
Restartable Sequences gelingt das ohne
klassisches Locking, indem der Userspace-
Code bei der Ausfiihrung daraufhoftt, dass
ihm kein anderer Thread in die Quere
kommt. Falls das doch passiert, informiert
der Kernel das Programm, damit das pas-
send reagieren kann.

Laufende VMs umziehen

Der neue Treiber Net-Failover ermdglicht
eine vom Hypervisor kontrollierte Live-Mi-
gration bei Virtual Machines (VMs), die
Teilfunktionen des Netzwerkchips im Wirt
verwenden. Letzteres gelingt per SR-IOV
(Single-root input/output virtualization),
das in der VM eine Virtual Function (VF)
der NIC im Host bereitstellt. Solch eine As-
soziation mit echter Hardware bietet Per-
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Linux 4.18
unterstiitzt die
Grafikeinheit der
Intel-AMD-Kombi-
prozessoren.

formance-Vorteile, verkompliziert die
Netzwerkkonfiguration des Gast-Betriebs-
systems aber signifikant, wenn die VM in
der Lage sein soll, im Betrieb auf einen an-
deren Host umzuziehen; der neue Treiber
erleichtert das Prozedere.

Weniger Staus in Netzwerken und da-
durch bessere WLAN-Performance ver-
spricht die neue Selective Acknow-
ledgment (SACK) Compression im TCP-
Stack. Durch sie verzogert der Kernel das
Senden von SACK-Paketen, um diese
dann komprimiert zu verschicken, falls sie
denn tiberhaupt noch nétig sind. Durch
eine Erweiterung der noch jungen Kernel-
eigenen TLS-Unterstiitzung (Kernel
TLS/KTLS) kann der Kernel die Datenver-
schliisselung mit TLS (Transport Layer
Security) jetzt auch an Netzwerkschnitt-
stellen delegieren, wenn der Chip und
sein Treiber das beherrschen.

Das neue TCP Zerocopy Receive ver-
schafft Anwendungen einen direkten Zu-
griff auf empfangene TCP-Datenpakete.
Das erfordert einen eigenen Codepfad in
der Anwendung, kann beim Paket-Hand-
ling aber den Kopiervorgang zwischen
dem Speicherbereich des Kernels und
dem der Anwendung vermeiden. Das er-
spart Prozessor und Arbeitsspeicher ein
wenig Arbeit, was die Performance ver-
bessert und Ressourcen fiir andere Aufga-
ben freimacht. Das Ganze klappt aber nur
unter sehr bestimmten Umgebungsbedin-
gungen (u. a. einer MTU von 4K), daher
zielt das Ganze vornehmlich auf Systeme,
bei denen das letzte Quiantchen Perfor-
mance gefragt ist.

Viel Know-how und Programmierar-
beit erfordert auch das neue ,,AF_ XDP*
Uber dieses Feature konnen sich Anwen-
dungen in die noch junge Netzwerk-
Schnellstrale XDP (Express Data Path)
einklinken, um die weitere Handhabung
des Pakets zu beeinflussen. Letztlich soll
das High Performance Packet Processing
ermoglichen, das fiir eine flexibel pro-
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Linux 4.18 | Kernel-Log
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grammierbare Netzwerk-Infrastruktur
wichtig ist (Software Defined Networ-
king/SDN). Der Ansatz ist unter anderem
fiir Losungen wie das Data Plane Deve-
lopment Kit (DPDK) gedacht und offeriert
einen Eingriffspunkt, wie ihn die Pro-
grammierschnittstelle AF PACKET beim
normalen Netzwerkstack bietet.

Erneut geschrumpft

Wie jlingst bei Linux 4.17 schrumpft auch
mit 4.18 der Umfang der Kernel-Quellen:
Die neue Version ist knapp hunderttau-
send Zeilen schlanker. Das ist erst das
vierte Mal in der Geschichte der moder-
nen Linux-Entwicklung, dass der Quell-
code mit einer neuen Version schrumpft.
Wie schon bei Version 4.17 ist das vor
allem Aufriumarbeiten zu verdanken.
Diesmal gab es die im Staging-Zweig -
einem vor allem fiir Treiber gedachten
Sonderbereich des Kernels, der Entwick-
lern helfen soll, bislang extern entwickel-
ten Code mit bekannten Qualitaitsmin-
geln im Rahmen der normalen Linux-Ent-
wicklung auf Vordermann zu bringen. Im
Fall des bei 4.18 entfernten und fiir die
Schrumpfkur hauptverantwortlichen Lus-
tre ging diese Hoffnung nicht auf, weil es
beim Zusammenspiel mit den Entwick-
lern des Cluster-Dateisystems gehakt hat.
Wenn sich das dndert, konnte das vor
allem bei Rechnerverbunden zum High
Performance Computing (HPC) einge-
setzte Dateisystem irgendwann wieder
zum Kernel stof3en.

Zur Integration in Linux 4.19 stehen
aber erstmal andere Dinge an - darunter
beispielsweise Support flir den nichsten
WLAN-Standard IEEE 802.1lax und
Treiber fiir die USB-WLAN-Sticks AMD
FRITZ! AC 430 und 860. Diese Kernel-
Version erscheint aller Wahrscheinlichkeit
nach Mitte Oktober; sofern Torvalds seine
Andeutungen wahr macht, folgt zum
Jahreswechsel dann Linux 5.0.

(thl@ct.de) c&
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Kerne im Uberfluss

High-End-Prozessoren AMD Ryzen Threadripper

2990WX und 2950X

Bei der zweiten Generation des
Ryzen Threadripper verdoppelt
AMD die Zahl der CPU-Kerne auf
32 und verbessert die Turbo-
Funktionen. Damit holt sich AMD
den Titel fiir die schnellste
Desktop-CPU zuriick und will jetzt
auch professionelle Workstation-
Anwender bedienen.

Von Christian Hirsch

M it den High-End-Prozessoren Ryzen
Threadripper hat AMD im Sommer
vergangenen Jahres mit bis zu 16 Kernen
und 64 PCle-3.0-Lanes neue Maf3stibe ge-
setzt. Bei der zweiten Generation sattelt
der Chiphersteller noch einmal oben drauf:
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Das Spitzenmodell Ryzen Threadripper
2990WX tritt mit 32 CPU-Kernen an. Per
Simultaneous Multithreading (SMT) fiihrt
er zwei Threads pro Kern aus, um die Re-
cheneinheiten besser auszulasten. Anwen-
dungen und Betriebssystem stehen also 64
Threads zur Verfiigung, was noch vor Kur-
zem teuren Servern vorbehalten war.

Von so vielen CPU-Kernen und
-Threads profitieren vor allem professio-
nelle Anwender, die 3D-Modelle rendern,
8K-und 4K-Videos schneiden oder beides
parallel durchfithren wollen. Um diese
neue Zielgruppe besser anzusprechen, un-
terteilt AMD die Threadripper-2000-
CPUs in die Workstation-Typen 2990WX
und 2970WX mit 32 beziehungsweise 24
Kernen sowie in die 16- und 12-Kerner
2950X und 2920X fiir Hardware-Enthu-
siasten und Gamer, die ihre Battle-Roy-
ale-Partie live in 4K-Auflosung streamen.
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Ab sofort erhiltlich ist allerdings
nur die teuerste Variante Threadripper
2990WX fiir 1830 Euro mit 250 Watt
Thermal Design Power (TDP). Ende des
Monats folgt der 16-Kerner Threadripper
2950X mit 180 Watt TDP, der 900 Euro
kostet und den wir ebenfalls testen konn-
ten. Fiir die beiden verbleibenden CPUs
muss man sich bis Oktober gedulden.

Besserer Turbo

Von den Vorgiangern unterscheiden sich
die Threadripper-2000-Prozessoren du-
3erlich nicht - sie laufen ja auch in vorhan-
denen X399-Mainboards. Unter dem rie-
sigen Blechdeckel der fast Smartphone-
grofden Prozessoren fiir die Fassung TR4
hat sich hingegen eine Menge getan. Die
Halbleiter-Dies stammen vom Auftrags-
fertiger Globalfoundries, sind nun aber in
12-nm- statt 14-nm-Prozesstechnik herge-
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stellt. Bei gleicher Taktfrequenz bendtigen
sie deshalb eine um 0,1 V geringere Ver-
sorgungsspannung. Der Maximaltakt
steigt von 4,2 auf 4,4 GHz. Durch kleine
Anderungen an der Architektur sinken die
Latenzen beim Cache- und Speicherzu-
griff um 2 bis 15 Prozent.

Bei Threadripper 2000 kommen die
gleichen Octa-Core-Chips wie bei den im
Friithjahr vorgestellten Ryzen-2000-Pro-
zessoren fiir die Fassung AM4 zum Ein-
satz, wobei AMD fiir Threadripper aller-
dings ausschlieflich die besten 5 Prozent
auswihlt. Ebenfalls von Ryzen 2000 hat
die zweite Generation von Threadripper
die Turbo-Automatik Precision Boost 2.0
iibernommen. Statt fester Taktstufen diir-
fen die Prozessoren ihre Frequenz zwi-
schen Nominal- und Maximalturbotakt
variieren, sofern das thermische Budget
von 180 beziehungsweise 250 Watt und
die zuldssige Kerntemperatur von 68 °C
nicht tiberschritten werden. Das kommt
vor allem Anwendungen zu Gute, die nur
einen Teil der CPU-Kerne auslasten wie
zum Beispiel 3D-Spiele.

Bei der TR4-Plattform bleibt weitge-
hend alles beim Alten: Die Threadripper-
CPUs stellen 64 PCle-3.0-Lanes bereit,
wobei an vier davon der Chipsatz X399
hingt. Die vier DDR4-Speicherkanile mit
je zwei Steckplitzen konnen mit derzeit
erhiltlichen ungepufferten 16-GByte-
DIMMSs maximal 128 GByte ansprechen.
Mit zukiinftigen Modulen hoherer Kapa-
zitdt sind theoretisch 2 TByte Arbeits-
speicher moglich.

Mit einem einzigen Single-Rank-
Modul pro Kanal darf der Speicher nun mit
DDR4-2933- statt bisher DDR4-2666-Ge-
schwindigkeit laufen. Bei Vollbestiickung
mit acht Dual-Rank-DIMMs sind laut Spe-
zifikation DDR4-1866 erlaubt.

Unterstiitzung fiir ECC-RAM ist ein
offizielles Merkmal der TR4-Prozessoren.
Allerdings weist AMD darauf hin, dass im

Zusammen mit CoolerMaster hat
AMD einen leistungsfahigen
Luftklhler fir TR4-Prozessoren
entwickelt, der fiir die 250 Watt
Abwarme des 2990WX taugt.

Unterschied zu den eng verwandten Ser-
ver-CPUs Epyc bei einer Consumer-Platt-
form wie Threadripper der Mainboard-
Hersteller fiir eine korrekte Umsetzung
zustindig ist.

AMD verspricht, dass die neuen Pro-
zessoren auf allen bisher verkauften Main-
boards mit der Fassung TR4 und dem
Chipsatz X399 laufen. Das notwendige
BIOS-Update mit AGESA-Firmware
1.1.0.0 lasst sich dank BIOS Flashback auf
X399-Boards auch ohne CPU, RAM und
Grafikkarte bequem per Knopfdruck von
einem USB-Stick aktualisieren. Beim MSI
X399 SLI Plus aus dem Threadripper-PC-
Bauvorschlag aus ¢’t 26/2017 klappte das
problemlos.

Zwei Dies zusétzlich

Um die Zahl der Kerne auf 32 beim Ryzen
Threadripper 2990WX zu verdoppeln,
musste AMD den internen Aufbau dndern
und nahert sich den eng verwandten Ser-

Performance und Leistungsaufnahme

Prozessor

besser p

I 172

besser p-

Threadripper 2990WX

Threadripper 2950X I (75 I 3192
Threadripper 1950X I 167 I 3044
Core i9-7980EX I (8 . 3249
Ryzen 2700X I 179 I 1792

Core i7-8086K I 206 . 1386

Cinebench R15
Single-Thread Multi-Thread

I 5267 . 02

High-End-Prozessoren | Test

ver-Prozessoren Epyc an. Beim bisherigen
16-Kern-Topmodell Threadripper 1950X
und dem 12-nm-Nachfolger 2950X sitzen
auf dem Package zwei 8-Kern-Dies mit je
213 mm? Fliche, die tiber zwei Infinity-Fa-
bric-Verbindungen mit 50 GByte/s ver-
kniipft sind. Zwei weitere Dummy-Chips
dienen der mechanischen Stabilitit.

Beim 2990WX ersetzt AMD letztere
durch aktive Octa-Core-Dies und erreicht
somit 32 Kerne. Allerdings fehlen den neu
hinzugekommenen Chips jeweils Spei-
cher-Controller, PCIe Root Hub und I/O-
Einheiten (sieche Grafik auf S. 50). Jedes
Die hat tiber drei 25 GByte/s schnelle In-
finity-Fabric-Links Kontakt zu den iibrigen
Dies.

Insgesamt besteht Threadripper im
Vollausbau aus 19,2 Milliarden Transisto-
ren und hat 3 MByte Level-1-Cache, 16
MByte L2- sowie 64 MByte L3-Cache.

Bedingt spielbereit
Durch die modulare Architektur handelt
es sich bei Threadripper um ein NUMA-
System (Non-Uniform Memory Access).
Greifen Kerne auf ein Speichermodul zu,
das an einem anderen Chip hingt, sind
die Latenzen nach Angaben von AMD mit
105 ns signifikant hoher als bei einem di-
rekt angebundenen (64 ns). Das wirkt sich
vor allem auf Anwendungen aus, die nicht
alle 32 Kerne auslasten, haufig auf den
Speicher zugreifen und bei denen die ein-
zelnen Threads voneinander abhingen.
Mit einer GeForce GTX 1070 erreich-
te der Threadripper 2990WX beim 3D-
Spiel Assassin’s Creed Origins bei Full-
HD-Auflosung lediglich 66 fps. Doch das
lisst sich @indern: In AMDs Ubertaktungs-
software Ryzen Master haben wir drei der
vier Dies abgeschaltet. Ubrig bleibt ein
Die, dessen Kerne auf direkt angebunde-
nen Speicher zugreifen. Dann erreichte er
mit 92 fps die Performance des Thread-
ripper 2950X und Ryzen 7 2700X.

Blender 2.79b Handbrake Flops Sysmark 2014SE Leistungsaufnahme
BMW [s] 1080p [fps] [GFLOPS] Leerlauf / Volllast [W]

<besser besser besser besser b <besser

I ) I 572 I (405  Em— 73/477
I 149 I 0/ 507 I 1570 e 56/307
I 158 I 86 I 476 I 1504 e 61/272
— 157 I 6 I 130/ I 1608 Wewmw 51/249
I 073 60 . 258 I 1528 W 33/183
I 313 5 415 I 1769 e 17/143

2990WX und 2950X: 32 GByte DDR4-2933; 1950X und i9-7980EX: 32 GByte DDR4-2666; 2700X und i7-8086K: 16 GByte DDR4-2666; jeweils mit SSD und GeForce GT 1030 (aufer i7-8086K)
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Aufbau Ryzen Threadripper 2990WX

Der leistungsfahigste Threadripper-Prozessor besteht im Inneren aus vier
Halbleiter-Chips (Dies). Jedes davon enthalt zwei CPU Core Complexes mit
je vier Kernen, die in der Grafik orange eingefarbt sind. Die Chips 1und 3
sind sogenannte |0-Dies mit Dual-Channel-Speichercontroller, PCI-Ex-
press-Root-Hub und Chipsatz-Funktionen wie SATA 6G und USB 3.0.

Die Compute-Dies 2 und 4 ohne lokalen Speicher miissen deshalb

per Infinity Fabric auf den RAM der IO-Dies zugreifen.

DDR4-RAM

3.0
(S

2 X SATA 6G
— =
32x PCle 3.0

Infinity

Beim Video-Benchmark Handbrake
konnten wir ein dhnliches Phanomen fest-
stellen. Beim Kodieren eines Videos in
Full-HD-Auflosung war der 2990WX le-
diglich zu 30 Prozent ausgelastet und da-
bei 25 Prozent langsamer als der Thread-
ripper 2950X mit halb so vielen Kernen.

Damit solche NUMA-Systeme ihre
optimale Performance entfalten, muss der
Scheduler des Betriebssystem diese Be-
sonderheiten beriicksichtigen. Windows
10 erkennt jedes Die als einen NUMA-
Knoten und verteilt Anwendungen mog-
lichst auf freie Kerne in Dies mit lokalem
Speicher. Laut AMD klappt das aber noch
nicht perfekt. Zusammen mit Microsoft
arbeitet der Chiphersteller an einem bes-
ser an Threadripper angepassten Win-
dows-Scheduler.

Leistung satt

Konnen Anwendungen die 32 Kerne bezie-
hungsweise 64 Threads auslasten, zeigt der
2990WX seine gigantische Performance.
Im Rendering-Benchmark Cinebench R15
erreicht er mit einer Wasserkithlung 5267
Punkte und lasst den bisher schnellsten
Desktop-PC-Prozessor Core 19-7980XE
mit 62 Prozent Abstand weit hinter sich.

50 ] |

DDR4-RAM

Fabric DDR4-RAM

2X SATA6G
28x PCle 3.0

Chipsatz
X399

Einen dhnlichen Vorsprung holt er beim
Renderbild BMW mit Blender heraus.

Der Threadripper 2950X mit 16 Ker-
nen rechnet je nach Anwendung 5 bis 10
Prozent schneller als der Vorginger
1950X und liegt gleichauf mit Intels Core
19-7980EX, der zwei Kerne mehr hat, aber
langsamer taktet. Lediglich bei der Single-
thread-Leistung liegen die Threadripper-
Prozessoren noch hinter der Intel-Konkur-
renz zuriick, was sich zum Beispiel im Of-
fice-Benchmark Sysmark zeigt. Auch bei
hochoptimierten AVX-Code bleibt Intel
dank wesentlich potenterer AVX-Einhei-
ten und AVX512-Befehlssatz ungeschla-
gen, wobei bislang sehr wenige Anwen-
dungen diese Befehle nutzen.

Beide getesteten Threadripper-2000-
CPUs verhielten sich trotz Beta-BIOS er-

freulich unauftillig. Thre TDP von 250
Watt (2990WX) beziehungsweise 180
Watt (2950X) hielten sie peinlich genau
ein. Mit einer Wasserkiihlung drosselten
sie ihre Leistung trotz der hochsommer-
lichen Temperaturen nicht. AMD bietet fiir
rund 100 Euro den leistungsfahigen Luft-
kithler Wraith Ripper an, der den Thread-
ripper 2990WX auch unter Volllast vor
dem Uberhitzen bewahren konnte.

Fazit

Mit dem Threadripper 2990WX dringt
AMD in Leistungsbereiche vor, die vor
kurzer Zeit noch wesentlich teureren
Multiprozessor-Systemen vorbehalten
waren. Der 1830 Euro teure 32-Kerner
lohnt sich fiir professionelle Workstation-
Nutzer, die ohne spiirbare Performance-
Einbufien im Hintergrund groflere Soft-
ware-Pakete kompilieren, 3D-Modelle
berechnen oder hochauflosende Videos
kodieren wollen.

Fiir High-End-Desktop-Systeme ist
der Threadripper 2990WX hingegen
iiberdimensioniert. Die vielen Threads
und die komplexe NUMA-Architektur
kann dafiir nicht optimierte Anwendun-
gen und 3D-Spiele ausbremsen. Der 16-
Kerner Threadripper 2950X ist fiir Heim-
anwender die bessere Wahl, denn er bietet
zum halben Preis ebenfalls mehr als
genug Leistung und die gleichen Platt-
formfihigkeiten wie Quad-Channel-Spei-
cherinterface und 60 PCle-3.0-Lanes.

Fiir Intel brechen mit Threadripper
2000 schwere Zeiten an. Bereits der 16-
Kerner 2950X holt das bisherige Flagg-
schiff Core 19-7980XE ein und kostet
dabei mit 900 Euro nur halb so viel. Zwar
hat Intel noch fiir dieses Jahr einen 28-
Kerner versprochen, um gegen AMD zu
kontern. Ob dabei am Ende eine technisch
und preislich dhnlich attraktive Plattform
herauskommit, ist aber zu bezweifeln.

(chh@ct.de) c&

AMD hat den Autor zur Produktvorstel-
lung nach Maranello eingeladen und die
Reisekosten tibernommen.

Ryzen Threadripper 2000, Fassung TR4, 12 nm

Ryzen Threadripper 2990WX 32+SMT 3,0/ 4,2GHz
Ryzen Threadripper 2970WX 24+SMT 3,0/4,2GHz
Ryzen Threadripper 2950X 16+SMT 3,5/ 4,4GHz
Ryzen Threadripper 2920X 12+SMT 35/4,3GHz

LTDP: Thermal Design Power

© Ccopyright by Heise Medien

64 MByte 250W 1830 €
64 MByte 250W 1330 €
32 MByte 180W 920 €
32 MByte 180W 670 €
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Kurztest | PC-Mainboard

Sparfuchs

Auf dem Fujitsu-Mainboard
D3643-H arbeitet ein Intel Core
i-8000 besonders geniigsam.
Seine integrierte Grafik kann zwei
4K-Displays mit 60 Hz ansteuern.

Das Mainboard Fujitsu D3643-H fiir Cof-
fee-Lake-Prozessoren hat effiziente
Spannungswandler und wenige Zusatz-
chips. Beides senkt die Leistungsaufnah-
me. Mit dem ATX-Netzteil be quiet! L10-
300W mafden wir nur 7,7 Watt im Leer-
lauf unter Windows 10, wie iiblich mit
deaktiviertem Gigabit-Ethernet-Chip. Im
Unterschied zu den meisten anderen
Boards sind dazu keine Eingriffe im
BIOS-Setup notig, nur Intels RST-Treiber
muss installiert sein. Mit einem PicoPSU-
Wandler an einem 12-Volt-Netzteil sind
unter 4 Watt im Leerlauf machbar -
wohlgemerkt mit sonst gewohnlicher
Desktop-PC-Technik, insbesondere dem
Sechskerner Core i5-8400. Unter CPU-
Volllast (98 Watt) ist der Abstand zur
Konkurrenz kleiner, das MSI B360M
Pro-VH braucht dann beispielsweise
auch nur 102 Watt.

Das D3643-H nutzt den Chipsatz
B360 mit eingebautem USB-3.1-Gen-2-
Controller. Die beiden DisplayPorts be-
liefern gleichzeitig zwei Monitore mit
4K-Signalen und ergonomischen 60 Bil-
dern pro Sekunde. Fiir dltere Office-Dis-
plays ist eine DVI-Buchse vorhanden.
HDMI lésst sich mit Adaptern an die DP-
oder DVI-Buchsen ankoppeln. Auch
dann ist 4K- beziehungsweise Ultra-HD-
(UHD-)Auflésung moglich, aber mit
hochstens 30 Hz.

© Ccopyright by Heise Medien
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Die roten USB-A-
Buchsen iibertragen Su-
perSpeedPlus mit 10
GBit/s. USB Typ C gibt
es nicht. Mit vier
DIMM-Slots fiir bis zu
64 GByte RAM und
mehreren PCle-Slots
bietet das Board ordent-
liche Erweiterungsmog-
lichkeiten. Wer einen
sparsamen Server mit
dem D3643-H bestii-
cken mochte, muss je-
doch mit vier SATA-6G-
Buchsen auskommen -
andere B360-Boards
haben davon sechs. Im-
merhin kann man noch
eine M.2-SSD einbau-
en, aber nur eine mit PCle-NVMe-Con-
troller. Das UEFI-BIOS bootet aus-
schliefdlich im UEFI-Modus, der BIOS-
kompatible Start mit CSM ist nicht vor-
gesehen.

Fujitsu fertigt das D3643-H in Augs-
burg und verspricht, dabei sowohl auf
Umweltschutz als auch auf faire Behand-
lung der Mitarbeiter zu achten. Als wei-
tere Besonderheit ist das Board fiir Dau-
erbetrieb bei 50 Grad Celsius freigege-
ben. Der sonst eher seltene COM-Port
zielt auf den Einsatz in Steuerungsanla-
gen oder Kassensystemen. Das Fujitsu
D3643-H eignet sich sehr gut fiir Biiro-
computer, an die man ein oder zwei Dis-
plays mit hoher Auflosung anschliefden
mochte. Mit 100 Euro ist es allerdings
teurer als andere B360-Boards.
(ciw@ct.de)

Fujitsu D3643-H
oo o aoar om0

Hersteller fujitsu, www.fujitsu.com/de
CPU-Fassung LGA1151v2 (Coffee Lake)
Chipsatz / BIOS B360 / R1.0.0
RAM-Slots 4 x DDR4-2666 (maximal

64 GByte)
PCle-Slots 1 X PCle x16, 1 X PCle x16 (x4),

2x PClex1,1x M.2 (2280, 22110)

Anschliisse ATX-Bereich 2 x DP, 1 X DVI-D, 3 X Audio-Klinke,
2 USB 3.1 Gen 2,
2 USB 3.1 Gen 1,2 x USB 2.0,
2% PS/2,1 x COM-Port,
1 X Ethernet

Onboard-Anschliisse 4 x SATA6G, 1 < USB 3.1 Gen 1,
2 % USB 2.0, HD Audio

Leistungsaufnahme Leerlauf: 7,7 W mit Intel RST,
mit Core i5-8400 Volllast: 98 W
Preis 100 €
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WLAN-Steckdose, USB-Messadapter | Kurztest

HomeKit-Dose,
die Zweite

Parce Plus ist eine der wenigen
WLAN-Steckdosen, die mit
Apples Heimautomations-
plattform kompatibel sind. Doch
hat der Hersteller die Schwiachen
des Vorgidngers beseitigt?

Nachdem Parce seine erste WLAN-
Steckdose ,,One” kurz nach Marktstart
wegen Gefahr eines todlichen elektri-
schen Schlags zuriickrufen musste, hat
das Miinchener Unternehmen nun einen
zweiten Anlauf gestartet. Die ,,Plus“
spricht man wie den Vorgidnger per
HomeKit oder Parce-eigener App an, fiir
den Fernzugriff und fiir Automations-
funktionen wie Zeitschaltung benétigt
man zusitzlich ein Apple TV, einen
HomePod oder ein als Home Hub ein-
gerichtetes iPad. Neu ist ein Alexa-Skill
zur Steuerung der Steckdose tiber Ama-
zons Assistentin. Als Bluetooth-WLAN-
Briicke kann auch die Plus nicht dienen.

Der Hersteller hat die zweijahrige
Pause genutzt, um die bei der
One in ¢’t 14/2016, S. 56 bemingelten
Punkte weitestgehend zu beseitigen.
Die Parce-App zeigt die Leistungauf-
nahme angeschlossener Verbraucher
nun mit akzeptabler Genauigkeit (um
2 Prozent Abweichung). Den nicht ab-
schaltbaren LED-Ring des Vorgingers,
der in dunklen Raumen storte, ersetzte
Parce durch einen Status-LED am
Ein/Aus-Knopf auf der Seite. Die Steck-
dose zieht im Stand-by nun noch rund
0,9 statt 1,4 Watt. (nij@ct.de)

Parce Plus

| WLAN-Steckdose

Systemanforderungen ~ WLAN (IEEE 802.11 n/b/g, nur 2,4
GHz), Mobilgerédt mit i0S 10.1 oder
neuer

maximale Last 16 A / 3680 Watt
Preis 55 €
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USH DIGITAL TESTER

Marchenhaft

Zwischen Ladekabel und -gerit
gesteckt misst der USB-Multi-
tester J7-c aus China Spannung,
Strom und andere Werte und gibt
sie via Bluetooth weiter.

Anden Enden einer Achse des USB-Tes-
ters sitzen je ein USB-A-Stecker und
-Buchse, die andere Achse tragt Stecker
und Buchse im USB-C-Format. An einer
Seite zwischen den Achsen gibt es eine
Micro-USB-Buchse, an die man den mit-
gelieferten Bluetooth-Adapter steckt.
Ein 2,7-cm-Farbdisplay zeigt Span-
nung, Strom, Leistung, die tibertragene
Energie in Milliwattstunden, die Impe-
danzund die Temperatur des Messadap-
ters an. Uber einen Taster schaltet man
zwischen verschiedenen Anzeigen um.
Eine Anleitung und die Software fehlen.
Der Hindler Innovateking-EU verwies
uns auf den Download von Anleitung
und Software des nicht vergleichbaren
Ruideng-Adapters (c’t 15/2018, S. 57).
Bei Strommessungen betrug die
deutliche Abweichung zwischen 6 und
8 Prozent. Fiir USB-C-Messungen taugt
er nicht, da sich der J7-c als Stromsenke
ausgibt. Via Bluetooth vom PC empfan-
gen, wechselte die Spannung periodisch
zwischen 0,5 und 25 Volt. Die Rui-
deng-App zeigte grafisch und in der Zif-
fernanzeige unterschiedliche Werte an.
Die akustische Meldung des Uber-
schreitens von kompliziert einzustellen-
den Spannungs- und Stromgrenzen
funktionierte bei zwei Testexemplaren
nicht. Vom Kauf des J7-c kdnnen wir nur
abraten; die Adapter von Ruideng sind
die bessere Wahl. (rop@ct.de)

USB Digital Tester J7-c

Anbieter Innovateking-EU
Lieferumfang Messadapter, Bluetooth-Modul
Preis 23 €

© Ccopyright by Heise Medien
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Test | Mainboard mit B450-Chipsatz

Ryzens nheue

Kleider

B450-Chipsatz fiir glinstige Ryzen-PCs

Der Mittelklasse-Chipsatz B450
soll Grundlage fiir giinstige, flotte
Ryzen-PCs sein, bei denen man auf
kaum etwas verzichten muss. Wir
testen das Versprechen anhand des
Mini-ITX-Boards Asrock Fatallity
B450 Gaming-ITX/ac.

Von Carsten Spille

MD hat seine Ryzen-Palette erneuert

und dabei auch den Mittelklasse-
Chipsatz B450 auf den Markt gebracht.
Er erganzt den X470 als ebenfalls neue,
aber giinstigere Basis fiir alle Ryzen-
Prozessoren. Billig-PCs bedient weiterhin
der A320.

Der B450 ist im Vergleich zur High-
End-Variante X470 nur wenig beschnit-

54

ten. Je sechs statt acht PCle-2.0-Lanes
sowie SATA-6G-Ports und nur zweli statt
sechs USB-3.1-Gen-1-Ports stehen auf
dem Datenblatt des B450 im Vergleich
zum X470 - genau wie bei den Vorgan-
gern X370 und B350. USB 3.1 Gen 2 ist
zweimal vorhanden. Zu diesen Anschliis-
sen kommen noch die des eingesetzten
Ryzen-Prozessors, der 4 X USB 3.1 Gen 1
und 4 PCle-3.0-Lanes fiir einen schnellen
M.2-Anschluss beisteuert. Fiir den PEG-
Steckplatz gibt es mit dem B450 aller-
dings kein Lane-Splitting, sodass ein
Ryzen-Prozessor zwei GPUs im Crossfire-
Verbund nicht mit jeweils acht Lanes an-
steuern darf.

Beinahe schon traditionell sind AMDs
Mittelklasse-Angebote weniger stark be-
schnitten als beim grofien Rivalen Intel.
So lassen sich etwa alle Ryzen-Prozesso-
ren iibertakten und das nicht nur auf dem
High-End-Chipsatz, sondern eben auch

© Ccopyright by Heise Medien

auf Mittelklasse-Boards mit B450. Ebenso
erlaubt AMD im Gegensatz zu Intel seinen
Boardpartnern, Speicher-Overclocking
freizuschalten.

Das ist neu

Die grofite Neuerung beim B450 ist -
selbst laut AMD - eine Softwarebeigabe,
die sonst 40 US-Dollar kostet: StoreMI ist
eine mehrstufige Caching-Losung fiir
Magnetfestplatten. Gegenliber dem Be-
triebssystem prasentiert das Programm
bis zu 256 GByte einer SSD und 32 TByte
einer herkommlichen Festplatte als ein
grofdes Laufwerk. StoreMI versucht, durch
Zugriffsanalyse hiufig benétigte Daten im
schnellen SSD-Anteil des Speichers zu
halten. Es nutzt aufderdem bis zu 2 GByte
des Arbeitsspeichers als Cache und konn-
te im Sysmark 2014SE rund 95 Prozent
der Leistung einer echten SSD erreichen.
Ladezeiten von Spielen unterschieden
sich nicht von denen einer SSD [1]. Ob
SSD-Caching bei SSD-Preisen von weni-
ger als 100 Euro fiir 500 GByte noch
zeitgemaf ist, darf allerdings bezweifelt
werden.

Vom Precision Boost Overdrive, den
AMD schon zum X470-Start angekiindigt
hatte und der auch beim B450 besser
Ubertaktungsergebnisse ermdglichen soll,
fehlt weiterhin jede Spur.

Ein Vorteil der B450-Boards: Da sie
alle tiber neuere BIOS-Versionen verfi-
gen, sind sie bereits ab Werk mit den
Ryzen-2000-Modellen lauffdhig. Eine
Umtausch- oder Leihaktion zum BIOS-
Update mit einem édlteren Prozessor wie
sie bei manchem 300er-Chipsatz noch
notwendig war, entfallt.

B450 a la Asrock

Das 17 x 17 Zentimeter kleine Mini-ITX-
Board von Asrock stammt aus der auf
Spieler abzielenden Fatallty-Reihe und
hort auf den Namen B450 Gaming-
ITX/ac. Bauartbedingt ist hier in Sachen
Erweiterungskarten beim PEG-x16-Steck-
platz Schluss und auch die maximal 32
GByte DDR4-Arbeitsspeicher miissen in
nur zwei Slots passen. Bei der restlichen
Ausstattung hat sich Asrock machtig ins
Zeug gelegt. An der I/O-Blende finden
sich je eine Typ-C- und eine Typ-A-Buch-
se fiir USB 3.1 Gen 2 sowie ein Display-
Port- und ein HDMI-Ausgang, die bei
Nutzung eines Ryzen-Kombiprozessors
zwei UHD-Bildschirme mit ergonomi-
schen 60 Hertz ansteuern. Die Audioqua-
litat des Realtek ALC1220 ist sehr gut -
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das gilt auch fiir die ansonsten oft nur
befriedigende Aufnahmefunktion. Aus
Platzgriinden sind nur vier SATA-Ports auf
der Platine vorhanden und der schnelle
M.2-Slot musste auf die serviceunfreund-
liche Riickseite weichen.

Asrock integriert Dualband-WLAN
nach 802.11ac, die mitgelieferten Stum-
melantennen werden direkt an der 1/O-
Blende verschraubt. Die drahtlosen Trans-
ferraten des Intel-Chips Wireless-AC 3168
enttauschen jedoch und liegen teils unter
der Hilfte des tiblichen Durchsatzes.

Vorteil der kleinen Bauform: Da es
keine zusatzlichen PCI-Express-Steckplat-
ze oder M.2-Slots gibt, fillt die knappe
Anzahl PCI-Express-Lanes beim Asrock-
Board kaum ins Gewicht. Im Gegensatz
zu grofleren Boards mit mehreren x4-
oder x1-Steckplitzen und zusitzlichen
M.2-Anschliissen werden die sechs Lanes
nicht doppelt belegt, sodass jederzeit alle
Anschliisse zur Verfligung stehen.

Unter Feuer

Bis auf den Ausrutscher beim WLAN er-
gaben unsere Messungen keine Auftallig-
keiten bei der Leistung - auch die USB-
Ports mit 10 GBit/s brachten die erwartete
Leistung beim Einsatz des Ryzen 5
2400G. Im Leerlauf nahm das System
primdrseitig 17 Watt auf, das sind zwei
Watt weniger als beim Bestwert aus dem
B350-Vergleichstest in [2]. Auch unter
kombinierter CPU/GPU-Volllast erwies
sich das Asrock-Board mit 115 Watt als
vergleichsweise sparsam. Mit 19 Sekun-
den bis zum Windows-Login bootet es
allerdings eher geméichlich.

Bestiicken wir das Gaming-ITX/ac
mit dem maximal erlaubten Ryzen 7
2700X, lief das Board deutlich ndher an
seinen Grenzen. Die ungekiihlten Span-
nungswandler auf der Riickseite erreich-
ten bereits ohne Overclocking iiber 90 °C
(56 °C mit R52400G), auf der Vorderseite
mafen wir punktuell sogar bis zu 115 °C
unter Volllast. Das geht zu Lasten der Effi-
zienz: Mit dem Ryzen 7 2700X zog das
Asrock-Board bis zu 212 Watt aus der
Steckdose. Die X470-Boards aus [1]
kamen unter gleichen Bedingungen mit
183 bis 208 Watt aus.

Fazit

Mit dem B450 betreibt AMD nur eine kos-
metische Modellpflege. Neben der nun
entschirften BIOS-Problematik ist das
wichtigste Argument die Softwarebeigabe
StoreMI, ansonsten gibt es kaum Neue-
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rungen. Der Vorteil: Kinderkrankheiten,
wie sie zum Ryzen-Launch noch an der
Tagesordnung waren, sind nun weitge-
hend vom Tisch, die Produkte ausgereift.
Die Boards mit AM4-Fassung sollen noch
bis ins Jahr 2020 hinein neu erscheinende
Prozessoren aufnehmen und damit
Zukunftstauglichkeit ausstrahlen.

Das B450-Board von Asrock bietet
auf kleinstem Raum alle wichtigen
Schnittstellen und Anschliisse, allerdings
in jeweils Giberschaubarer Anzahl. Die bei-
den Buchsen fiir USB 3.1 Gen 2 libertragen
Daten mit beinahe einem GByte pro Se-
kunde, auch beim M.2 gibt es keinen
Grund zur Klage. Vier SATA-Ports sollten
im Mini-ITX-Bereich mit seinen kleinen

Mainboard mit B450-Chipsatz | Test

Gehiusen ebenfalls ausreichen. HDMI-
Anschluss und DisplayPort steuern mit
einem Ryzen-Kombiprozessor zwei UHD-
Displays mit 60 Hz an. Einzig der WLAN-
Durchsatz enttduscht. Auch wenn das
Board mit einem High-End-Prozessor an
seine Grenzen kommt: Mit den 65-Watt-
Modellen wie dem Ryzen 5 2400G arbei-
tet es im Leerlauf und unter Volllast sehr
effizient und eignet sich gut zum Aufbau
eines potenten HTPCs. (csp@ct.de) €€

Literatur

[1] Christian Hirsch, Bling-Bling-Boards, AM4-Main-
boards mit X470-Chipsatz, c't 15/2018, S. 96

[2] Christian Hirsch, Zen-Basen, AM4-Mainboards
fur AMD Ryzen G, ¢'t 5/2018, S. 86

AM4-Mainboard mit B450-Chipsatz

Hersteller, Modell

Asrock Fatal1ty B450 Gaming-ITX/ac

s R

CPU-Fassung / Chipsatz
Format (mm X mm)
LAN-Chip(s) (Eigenschaften)
WLAN-Chip(s) (Eigenschaften)
Audio-Chip (Eigenschaften)

AM4 / B450

Mini-ITX (170 x 170)

1211V (PCle; 1 GBit/s)

Wireless-AC 3168 (PCle; 802.11ac, 433 MBit/s, Bluetooth 4.2 MBit/s)
ALC1220 (HDA)

Speicher-Slots / max. DDR4-RAM 2/ 32 GByte
Erweiterungs-Slots 1 X PCle x16!
interne Anschliisse 4 % SATA 6G, 2 X RGB-LED (4-pin), 1 x HD-Audio, 1 X USB 2.0°,

1xUSB3.0°

Liifteranschliisse
Fehlerdiagnose / Piepser

1% CPU (4-Pin), 1 X Wasserkiihlung (4-Pin), 1 X Gehause (4-Pin)
n.v./ n.v. (Speaker-Anschluss vorh.)

ATX-Anschlussfeld 1 x HDMI 2.0%, 1 X DisplayPort 1,3% , 5 X analog Audio, 1 X SPDIF Out
optisch, 2 X USB 3.1 Gen 2 (je 1 TypA &Typ C), 2 x USB 3.1 Gen 1 (Typ A),
2% USB-A2.0,1x LAN, 1 X PS/2,2 x SMA (WLAN)

Lieferumfang 2 X SATA-Kabel, 2 X WLAN-Antenne (verschraubt), I/0-Blende, Treiber-DVD,

Handbuch
oo osrgasame i Dnrsr s
Soft-off (mit ErP) / Energie Sparen LIW(L,1W)/1,6W
Leerlauf / Vollast 17/115W
SATA 6G / M.2-NVMe: Lesen (Schreiben) 564 (526) / 3572 (2107) MByte/s
USB 3.1 Gen 2 / USB 3.0: Lesen (Schreiben) 986 (944) / 433 (374) MByte/s
LAN: Empfangen (Senden) 119 (118) MByte/s
WLAN (nah) 2G / 5G: Empfangen (Senden) 14,4 (11,9) / 17,8 (27,6) MByte/s
WLAN (20m) 2G / 5G: Empfangen (Senden) 3,3(11,4) /5,0 (7,6) MByte/s

‘ Funktionstests

Secure-Boot ab- / CSM einschaltbar / Auto BIOS Update vVIivVi-

Wake on LAN: Standby / Soft-Off V-

USB: 5V in Soft-off / Wecken per USB-Tastatur (aus Soft-off) VIV (=)
Bootdauer bis Login 195
Parallelbetrieb (Digital Monitore) HDMI & DP

4K: HDMI / DisplayPort / DVI 60 Hz /60 Hz / n.v.

Liifterregelung: CPU-Liifter / Gehauseliifter (3-Pin) 0..100%/0...100 % (0,0 ... 12V)

| Audio-Qualitat und -Funktion

analog Mehrkanalton (Art) / 2. Audiostrom v (1.1) /n.

SPDIF Frequenzen out 44,1/ 48 / 96 kHz

Audio: Wiedergabe / Aufnahme [CCUCE)

Preis 120 €

U mit Ryzen-Kombiprozessor nur PCle 3.0 X8 2 nur mit Ryzen-Kombiprozessor HDMI 2.0 ° je zwei Ports pro Stiftleiste

@@ sehrgut @ gut O wufriedenstellend © schlecht ©O sehrschlecht  / vorhanden  — nicht vorhanden
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Kurztest | Ubersetzer-App, Screenshot-Tool, Notizeneditor

Ich brauche Hiffe

Gibt &% hier einen Arrt

15 there a doctor here

Can} epod s no ek

Taschen-
Dolmetscher

Die App SayHi Ubersetzer ver-
steht Spracheingaben und iiber-
setzt sie in viele Fremdsprachen.

SayHi gibt es fiir iOS und Android. Wir
haben uns die Android-Version naher
angesehen, die in 52 Sprachen tiber-
setzt; unter iOS sind es 40. Nach Uber-
arbeitung prasentiert sich die App, die
nur mit Internetverbindung funk-
tioniert, tibersichtlich: Am unteren
Rand des Bildschirms gibt es Mikrofon-
Knopfe fiir Quell- und Zielsprache.
Fiir Deutsch/Englisch funktioniert
die App beispielsweise so: Der Nutzer
sagt ,,Ich suche eine Tankstelle®, dieser
Satz erscheint auf dem Bildschirm, da-
runter bald darauf ,,I'm looking for a gas
station“. Die englische Antwort des Ge-
spriachspartners wird wiederum ins
Deutsche iibersetzt. Liegt der Finger
langer auf dem Mikro-Knopf, erscheint
die Tastatur, auf der Eingaben alter-
nativ auch eingetippt werden konnen.
Im kostenlos nutzbaren SayHi steckt
Top-Technik: Die Spracherkennung von
Nuance ist derzeit wohl die beste ihrer
Art, die Ubersetzungsengine von Micro-
soft arbeitet gut. Das Geschiftsmodell
ist klar: Sprachbeispiele sind als Trai-
ningsmaterial flir Sprachanwendungen
heif} begehrt und werden von vielen
Herstellern gesammelt - so auch von
dieser App. Nutzereingaben landen auf
Servern in den USA. Anwender, die das
nicht stort, erhalten mit SayHi einen
Dolmetscher fiir die Hosentasche, der
zumindest kurze Alltagssitze kompetent
in Echtzeit ibersetzt. (dwi@ct.de)

SayHi Ubersetzer
[ Obosetzorapp

Hersteller SayHi LLC, www.sayhitranslate.com
Systemanf. Android ab 4.4, i0S ab 8.0
Preis kostenlos
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Fenster-
formatierer

Mit Sizer lassen sich Dialog-
und Arbeitsfenster prazise
dimensionieren.

Will man ein Fenster fiir einen Screen-
shot exakt auf eine bestimmte Grofie
oder ein Grofdenverhaltnis wie 4:3 brin-
gen, lassen einen die Windows-Bord-
mittel im Stich. Eine solche Funktion,
die insbesondere fiir Blogger und Ver-
fasser von Handbiichern oder Tutorials
interessant ist, riistet das praktische
Freeware-Tool Sizer nach.

Beim Andern der Grof3e oder Ver-
schieben eines Fensters per Maus blen-
det Sizer dessen Pixel-Abmessungen
und Position dynamisch in einem Tool-
tip ein; in der aktuellen Version 4.0
klappt das auch mit Windows-10-UWP-
Apps. Seit Windows Vista gibt es fiir
Schatten oder Randeffekte um jedes
Fenster einen unsichtbaren Bereich -
auch den beriicksichtigt das Tool optio-
nal oder schneidet ihn weg.

Um das Fenster von Sizer zurecht-
stutzen zu lassen, wiahlt man die
Wunschgrofie aus einer Liste mit Stan-
dardformaten aus. Sie ist iiber das
Sizer-Symbol im Benachrichtigungs-
bereich oder per Tastenkiirzel erreich-
bar und lésst sich um frei definierbare
Grofien erginzen. Eine leider nur sehr
diirftig dokumentierte Makro-Funktion
erlaubt kombinierte Aktionen, auch fiir
mehrere Fenster.

Sizer erledigt genau eine Aufgabe,
die aber gut. So gelingen Screenshots
im Wunschformat fiir ein vorgegebenes
Layout. (Stefan Wischner/dwi@ct.de)

Sizer
Screenshot-Tool
Hersteller Brianapps, www.brianapps.net/sizer4
Systemantf. Windows ab 7
Preis kostenlos
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Editier-Asket

Der Texteditor OmmBits soll Mac-
und PC-Nutzer beim Verfassen
ihrer Texte vor allen Ablenkungen
durch den Rechner bewahren.

OmmBits startet im Vollbildmodus, den
man nur durch Minimieren oder Been-
den des Programms verlassen kann. Vor
einem Kkontrastarmen Hintergrund
steckt das Programm den Schreibbe-
reich fiir die aktuelle Notiz ab. Unterhalb
davon zeigt es die Textlénge als Zeichen-
zahl an. Ansonsten gibt es drei, unter
Windows vier dezente Schaltflachen fiir
Notiz-Auswahl, Beenden/Minimieren
und zur Wahl von hellem oder dunklem
Hintergrund. Um in einem Text nach
vorn oder hinten zu navigieren, nutzt
man Cursortasten oder Mausrad; einen
Rollbalken gibt es nicht. Fiir Anwender,
die sich beim Schreiben moglichst unge-
stort auf ihren Text konzentrieren wol-
len, ist das durchaus hilfreich.

Die vierte Schaltfliche der Win-
dows-Ausfiihrung bietet eine Direkthilfe
sowie Optionen etwa zum Sichern von
Textdateien und zum Abgleich mit der
Zwischenablage. Diese zweite Option
war im Test wirkungslos und die Direkt-
hilfe fehlerhaft (siehe Screenshot).

Unter macOS kann man Texte aus-
schliefdlich tiber die Shortcuts fiir Copy
& Paste exportieren; das Programm
speichert aber auch so jeden Text in-
tern, bis man ihn ausdriicklich 16scht.

Auch wenn OmmBits weder Such-
funktion noch Rechtschreibpriifung
kennt, erfiillt es seinen Zweck als ab-
lenkungsfreies Schreibwerkzeug. Die
Windows-Version enttduscht aber durch

dicke Fehler. (hps@ct.de)
OmmBits
‘ Notizeneditor

Hersteller Herraiz Soto & Co.

Systemanf. macOS ab 10.9, Windows ab 7

Preis 1,09 €
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Git-Oberfliche | Kurztest
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Git mit der Maus

Wer die Versionsverwaltung Git
gern mit einer grafischen
Oberfliche nutzen méchte,
bekommt mit Tower ein
iibersichtliches Werkzeug fiir
Windows und macOS.

Entwickler, die ihren Code mit Git versio-
nieren, sind es meist gewohnt, auf der
Kommandozeile zu arbeiten. Doch die
Zusammenhinge zwischen Branches und
die Geschichte der einzelnen Commits
sind in einer grafischen Darstellung oft
leichter zu verstehen. Nutzt man einen
Git-Hoster wie GitHub oder GitLab, kann
man dazu auf die jeweilige Weboberflache
ausweichen. Aber spitestens mit mehre-
ren Accounts bei unterschiedlichen An-
bietern ist das nicht mehr praktikabel.

Die Software Tower macht Git-Repo-
sitories in einer grafischen Oberfliche zu-
ganglich. Per Drag & Drop kann man bei-
spielsweise einen Remote-Branch auf das
Symbol ,Working Copy“ ziehen, um
einen Pull auszuldsen. Der Umgang mit
Pull Requests bei GitHub, GitLab oder
Bitbucket funktioniert, wie man es aus
den Weboberflichen gewohnt ist. Auch
andere Funktionen der Git-Hoster be-
kommt man direkt in der Oberfliche zu
sehen: Tower zeigt zum Beispiel an, wie
viele Benutzer ein Projekt beobachten
und Sterne vergeben haben.

Andert man Dateien in einem Repo-
sitory, listet Tower die Anderungen auf,
zeigt die gednderten Zeilen an oder star-
tet auf Wunsch ein externes Diff-Werk-
zeug. Die Navigation durch die Ordner
eines Projekts geht schneller, als es eine
Weboberfliche leisten kann. Per Kontext-
ment fligt man Elemente zur .gitignore-
Datei hinzu und mit einem Klick auf
einen Button entsteht ein Commit. Wer
unter mehreren Identitdten arbeitet,
kann problemlos verschiedene Accounts
hinzufiigen und mit ihnen Projekte he-
runterladen. Etwas umstéandlich ist es, in
jedem Repository unter einem anderen
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Namen zu committen - um auf einem
Rechner zum Beispiel dienstliche und pri-
vate Projekte zu verwalten. Dann muss
man fiir jedes Repository einmalig die
»Commiter Identity“, also Benutzername
und Mailadresse hinterlegen. Tower
iibernimmt hier nicht automatisch die
Identitat, mit der man das Repository he-
runtergeladen hat.

Wer sein Softwareprojekt nach dem
weit verbreiteten Konzept ,,git-flow* ver-
waltet und entsprechende Branches fiir
Features, Hotfixes und Releases anlegt,
kann diese Struktur fiir ein Repository ak-
tivieren und bekommt ein zusatzliches
Meni, um Zweige zu beginnen und zu
schlieflen. Entwickler, die es aus ihrer
Entwicklungsumgebung gewohnt sind,
die Hande auf der Tastatur zu lassen, kon-
nen Tower leicht mit Tastenkombinatio-
nen bedienen und dariiber haufige Be-
fehle absetzen. Mit Strg+Umschalt+A
(Cmd+Umschalt+A unter macOS) 6ffnet
sich zusatzlich ein Schnellauswahlment,
mit dem man grof3e Teile des Programms
per Tastatur bedienen kann. Die Touch-
bar des MacBook Pro wird ebenfalls un-
terstiitzt und zeigt je nach Kontext die
wichtigsten Buttons an.

Tower ist kein Programm fiir Gele-
genheits-Git-Benutzer. Dafiir sind die
jahrlich zu entrichtenden Lizenzkosten
von 56 Euro zu hoch. Wer viel in Git-Re-
positories programmiert oder Projekte
verwaltet, bekommt ein niitzliches Werk-
zeug mit einer gut gestalteten Oberfldche.
Obwohl die Firma hinter Tower aus
Deutschland kommt, ist die Oberfliche
nur auf Englisch zu haben. Zum Auspro-
bieren gibt es eine kostenlose 30-tigige
Testversion. (jam@ct.de)

Tower 3.1.0
ootsie ottt

Hersteller fournova Software GmbH, git-tower.com

Systemanf. macO0S ab 10.11, Windows ab Windows 7 SP2
(64 Bit)

Preis ab 56 € (pro Benutzer, mehrere Geréte)
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Test | PC-Barebone fiir drei 4K-Displays

4K im Dreierpack

PC-Barebone Shuttle XPC cube SH370R6
mit HDMI 2.0 und 2 x DisplayPort 1.2

Den schwarzen Shuttle-Quader
vervollstindigt man mit wenigen
Handgriffen zum Desktop-PC, der
gleich drei 4K-Displays mit ergono-
mischer Bildfrequenz ansteuert -
ohne separate Grafikkarte, sondern
mit sparsamer, billiger und leiser
Prozessorgrafik.

Von Christof Windeck

E s gibt sie noch, die quaderformigen
PC-Barebones fiir den Schreibtisch:
Shuttles XPC cube SH370R6 ist nicht nur
ein typischer, aktueller, bezahlbarer und
sparsamer Vertreter dieser Bauform, son-
dern auch ein besonderer. Denn dank
einer HDMI-2.0- und zweier DisplayPort-
Buchsen versorgt er bis zu drei 4K- bezie-
hungsweise Ultra-HD-Monitore mit voller
Auflésung und 60 Bildern pro Sekunde.
Dazu ist keine Grafikkarte notig, sondern
es genligt die integrierte Prozessorgrafik
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(IGP) eines Intel Core i-8000, Pentium
G5000 oder Celeron G4000.

Neben einem Mini-PC wie Intels
NUC wirkt der schwarze Shuttle-Quader
zwar wuchtig, neben einem Microtower-
Gehiuse hingegen kompakt. Shuttle nutzt
das Volumen gut aus, eine Menge Erwei-
terungen passen hinein: aufder dem Pro-
zessor mit zwei bis sechs - und bald viel-
leicht sogar acht - Kernen noch vier Spei-
chermodule, zwei 3,5-Zoll-Festplatten, ein
optisches Laufwerk, zwei PCle-Karten,
eine M.2-SSD und ein WLAN-Adapter im
M.2-Format. Satte 12 USB-Buchsen ste-
hen bereit, davon vier mit USB 3.1 Gen 2,
also SuperSpeedPlus mit 10 GBit/s. Auch
SATA-RAID ist moglich. Typisch fiir Qua-
der-Barebones von Shuttle ist der Heatpi-
pe-Kiihler fiir den Prozessor, bei dem der
(92-mm-)Liifter an der hinteren Gehau-
sewand sitzt und gleichzeitig die restli-
chen Komponenten kiihlt. Ein zweiter
Lifter steckt im kompakten 300-Watt-
Netzteil.

Letzteres hat gentigend Anschlusska-
bel fiir die erwihnte Ausstattung. Falls die
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integrierte Intel-Grafik nicht ausreicht,
steht flir eine PCle-Grafikkarte ein sechs-
poliges Stromkabel bereit. Die Plus-Versi-
on des XPC cube SH370R6 kommt sogar
mit einem 500-Watt-Netzteil mit sechs-
und achtpoligen PCle-Stromsteckern.

Klassiker

Im Vergleich zu aktuellen Mini-PCs fehlen
dem XPC cube SH370R6 beispielsweise
WLAN, ein SD-Kartenleser, USB Typ C
und USB-Buchsen mit Ladefunktion, ein
Montageplatz fiir 2,5-Zoll-SSDs, ein Mi-
krofon sowie ein Infrarotempfinger fiir
Fernbedienungen in der Frontplatte. Man-
ches davon lisst sich aber leicht nachriis-
ten, etwa mit einem Frontpanel-Einschub
fiir den 3,5-Zoll-Einbauplatz. Auch an
Bohrungen fiir WLAN-Antennen hat
Shuttle gedacht; fiir 38 Euro gibt es ein
passendes WLAN-Upgrade-Kit mit M.2-
Adapter und Antennen.
